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Telegraphiſche Depeſchen.
Ems, d. 5. Juli. (B. B. C) Wie in unterrich-

teten Kreiſen verlautet, wird eine Zuſammenkunft des
Kaiſers Wilhelm mit dem Kaiſer Franz Joſeph für Ende
dieſes Monats in Salzburg beabſichtigt.

Jugenheim, d. 5. Juli. Der Großfürſt Michael
von Rußland iſt hier eingetroffen und der Großherzog von
Weimar von hier abgereiſt.

München, d. 5. Juli. Die Deputirtenkammer
hat heute nach längerer Debatte die Abgeordnetenwahlen
in Zweibrücken, wo drei liberale Abgeordnete gewählt
waren, mit 73 gegen 62 Stimmen für J erklärt.

Peſth, d. 5. Juli. Der Peſther Gerichtshof als
Landesgerichtshof für Hochverrathsfälle hat die Verhaftung
des Reichsrathsdeputirten Miletics in Neuſatz angeordnet.
Dieſelbe wurde bereits unter Aſſiſtenz des Staatsanwalts
vollzogen.

Madrid, d. 5. Juli. Die Jndividuen, welche am
Cap Gata ſeeräuberiſche Handlungen gegen engliſche,
italieniſche, öſterreichiſche und norwegiſche Schiffe verübt
hatten ſind gefänglich eingebracht worden und werden
demnächſt vor Gericht geſtellt werden. Die Kommiſſion
des Kongreſſes für die Staatsſchuld hat, dem „Jmpartial“
zufolge, die von dem Londoner Comité gemachten Vor-
ſchläge angenommen, da dieſelben für den ſpaniſchen
Staatsſchatz günſtiger ſeien, als diejenigen der betreffenden
Comités in Paris, Brüſſel und Amſterdam.

Washington, d. 5. Juli. Der deutſche Geſandte
v. Schlözer hart dem Präſidenten der nordamerikaniſchen
Union geſtern ein Handſchreiben Sr. Majeſtät des Kaiſers
Wilhelm überreicht, in welchem das nordamerikaniſche
Volk zu der Jubelfeier der Gründung der nordamerikani
ſchen Union und zu deren ohne Beiſpiel daſtehenden ſtaat-
licher Entwickelung beglückwünſcht und die Hoffnung aus-
gedrückt wird, daß die Wohlfahrt und die Freundſchaft der
nord amerikaniſchen und der deutſchen Nation unausgeſetzt
wachſen und zunehmen möchten. Präſident Grant nahm
das Handſchreiben des deutſchen Kaiſers mit dem Ausdruck
lebhafteſten Dankes und mit der Verficherung entgegen,
daß die Wünſche des Kaiſers von der Nation hoch aufge
nommen und im ganzen Lande den lauteſten Widerhall
finden würden.

Hundert Jahre der Unabhängigkeit Nord-
Amerikas.

Jn ſeinem berühmten Pamphlet „Geſunder Men
ſchenverſtand“, welches vor hundert Jahren und einigen
Monaten in Boſton ausgegeben und raſch in hunderttau-
ſenden von Exemplaren über den ganzen Umfang der
Engliſchen Kolonien in Nordamerika verbreitet ward, in
dieſem Pamphlet ſagt Thomas Paine:

„Der Geburtstag einer neuen Welt naht her-
an, und ein Geſchlecht von Männern, welches dereinſt ſo
zahlreich wie die ganze Bevölkerung Europas ſein wird,
ſoll ſeinen Theil Freiheit von den Ereigniſſen einiger
Monate erhalten.“

Der Geburtstag einer neuen Welt, von welchem der
Prophet redete, trat ſechs Monate nach dem Erſcheinen
des Pamphlets ein, am 4. Juli 1776, und heute feiert
die damals geborene die hundertſte Wiederkehr des glor
reichen Datums, Am 4. Juli 1776 erließ der revolutio
näre Kongreß der aufſtändiſchen Kolonien, nach dem ein
ſtimmigen Beſchluſſe ſeiner Auftraggeber, die denkwürdige
Urkunde, durch welche die Bewohner der Engliſchen Pflan-
zungen ſich für eine ſouveräne Nation und unabhängig
von der Britiſchen Krone erklärten. Bis zu dem Tage
hatten ſie ſich als Unterthanen des Königs von England
gerirt, zwar im Aufſtande gegen deſſen Regierung und
Parlament begriffen, aber nichts weiter begehrend als Ab
wehr der despotiſchen Maßregeln, durch welche nach
ihrer Anſicht ungeſetzlicher Weiſe das Mutterland ihnen
Steuern aufzuerlegen ſuchte, um deren Gutheißung ſie
nicht befragt worden waren. Am 4. Juli 1776 verwan-
delten ſich die aufſtändiſchen Kolonien in kriegführende
Staaten, in die Vereinigten Staaten von Nordamerika“,
und um dieſen ihren Schritt vor den Augen der Welt zu
rechtfertigen, ſtellten ſie in der berühmten „Unabhängig-
keitserklärung“ die Gründe zuſammen, die, wie es in der-
ſelben heißt, ihnen „nicht allein das Recht gäben, ſondern
auch die Pflicht auferlegten, das Joch einer despotiſchen
Regierung abzuſchütteln und ſich nach anderen Wächtern
ihrer künftigen Sicherheit umzuſehen.“

Das entſcheidende Ereigniß ſelbſt, die Losreißung
von dem Mutterlande, war das verſteht ſich von ſelbſt

nicht die Sache eines Tages, nicht einmal eines Jah-
res. Bereits ſeit 1773 befanden die Kolonien ſich in
offenem Aufſtande gegen die Regierung; ſchon fungirten
im Lande revolutionäre Behörden, ſchon hatten die drei-
zehn ſelbſtſtändigen Kolonien unter ſich ein Bündniß zur
Abwehr der Engliſchen Uebergriffe geſchloſſen, ſchon war
auf dem Boden von Lexington das Blut des Bürgerkrie
ges gefloſſen. Aber die große Mehrzahl der Bevölkerung
dachte bis zum Jahre 1776 nicht an eine Trennung vom
Britiſchen Reiche. Das Muſter, welches ihr vorſchwebte,
war das der Whigs von 1688, welche, um die Freiheiten
und Rechte Engliſcher Unterthanen dauernd ſicher zu ſtel
len, eine Revolution nicht geſcheut, die Grundlagen der
Verfaſſung aber unangetaſtet gelaſſen, die Krone nicht
zerbrochen, ſondern ſie nur auf ein anderes Haupt geſetzt
hatten. Eine kleine Minorität zwar dachte anders. Sie
erkannte, nachdem der Riß einmal eingetreten war, die
Unmöglichkeit, das alte Band wieder herzuſtellen fie ging

mit Bewußtſein den Ereigniſſen entgegen, welche zur voll
ſtändigen Trennung führen ſollten. Aber die Minorität
mußte ihre Gedanken verſchweigen. Zu ihr gehörten ge
rade die einflußreichſten Leiter des Widerſtandes, Adams,
Jefferſon, Franklin, Patrick Henry, und dieſe hätten die
Führung verloren, wenn das Volk ihre wahren Anſichten
gekannt hätte. Erſt allmählich bewirkte der Verlauf der
Dinge, der Uebermuth der Engliſchen Generale, das Blut
von Lexington, die ſtete Reibung der Gegenſätze, vor allem
die trotzige und unnachgiebige Haltung und Sprache der
Regierung den Umſchwung in den Gemüthern, welcher
dem Pamphlet Paine's ſeinen ungeheuren Erfolg ſicherte
und welcher im Frühjahr 1776 es der bisherigen Minori-
tät möglich machte, das letzte Wort zu ſprechen. Schon
am 10. Juni hatte der Kongreß auf den Antrag des Ver
treters von Virginia, Henry Lee, den Beſchluß gefaßt,
daß die Kolonien ſelbſtſtändige Staaten und von allen
Pflichten gegen die Britiſche Krone entbunden ſeien. Die
Deklaration vom 4. Juli war eigentlich nur ein Manifeſt,
welches die Welt von dem Geſchehenen in Kenntniß
ſetzen ſollte. Und ſo bezeichnete ſie ihren Charakter ſelbſt.

„Wenn es im Laufe menſchlicher Ereigniſſe (ſo be
ginnt die Deklaration) für ein Volk nothwendig wird, die
ſtaatlichen Bande, durch die es mit einem andern verbun
den war, aufzulöſen und unter den Mächten der Erde
einen ſelbſtſtändigen und ebenbürtigen Rang einzunehmen,
zu welchem es durch die Geſetze der Natur berechtigt iſt,
ſo erheiſcht es die dem Urtheile der Welt geziemendern die Urſachen dieſer Trennung öffentlich kund
zugeben.“

Der Kongreß fühlte, daß er einen Schritt gethan
habe, deſſen außerordentliche und kühne Natur den herr
ſchenden Anſchauungen ſehr fern liege und der leicht den
Schein des Geſetzloſen und Frevelhaften auf ſich ziehen
könne. Recht und Geſetz aber waren jenen ehrwürdigen
Vätern der Amerikaniſchen Union die Leitſterne des öffent-
lichen Lebens. Nichts war ihnen mehr zuwider als dema
gogiſche Zuchtloſigkeit und leichtſinniges Spiel mit den
Grundlagen der bürgerlichen Ordnung. Sie empfanden
daher das Bedürfniß, ihr Werk vor den Mißdeutungen,
denen es ausgeſetzt war, durch einen feierlichen Act zu
ſchützen. Sie gaben dem, was die Herzen ihres Volkes
mächtig und leidenſchaftlich bewegte, dem Bewußtſein des
erlittenen Unrechts und der Ueberzeugung, daß ſolches Un
recht die Losreißung rechtfertigte, einen ſolennen und be
redten Ausdruck; und ſie verſchafften dadurch den Herzen
der Menge eine Befriedigung und Beruhigung, die der
guten Sache ſelbſt wieder zu Gute kam. Denn ſchwere
Jahre folgten ja noch, ehe die erklärte Unabhängigkeit eine
errungene genannt werden konnte und in dieſen ſchweren
Jahren war die feſte Ueberzeugung, im Rechte zu ſein, oft
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Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

Matzke war noch röther geworden, ſtemmte die Hände in
die Seiten und nickte Kellermann mit unheilverkündender
Miene zu.

„Sie brauchen ſich, wenn die Preußen hier ſind, nicht in
Koſten zu ſtürzen mit Flugblättern, um die Gutgeſinnten der
Stadt, des Landes herunterzu Glocke des Präſidenten
„„ſetzen, Herr Präſident zu ſetzen, ſage ich, dafür genügt
das Ohr irgend eines jöttlichen Lieutenants. Aber heute,
Mitbürger herrſcht unſer Fürſt noch, ſind die Preußen noch
nicht im Lande. Und ſie ſollen kboffentlich auch nicht herein!
Das hängt von Jhnen ab, meine Herren! Wenn unſre hoch
herzige Regierung Unterſtützung findet im Volke für ihren
mannhaften Widerſtand gegen Preußen, ſo wird keine Macht
der Erde ſie beugen! Verwerfen Sie daher die Reſolution,
ſprechen Sie aus, daß Sie der Regierung für ihre muthige,
wahrhaft deutſche Politik danken und ſie auffordern auszu
harren

„Deutſche Brüder!“ begann Matzke wieder

„Herr Kellermann hat einen Antrag geſtellt,“ rief Grün
berger. „Jch bitte die Unterſtützungsfrage zu ſtellen Herr
Präſident“

„Ach was Antrag jetzt hab' ich's Wort da gibt's
nichts zu unterſtützen“ rief Magßzke heftig.

„Entſchuldigen Sie, Herr Matzke, die Bemerkung war
richtig ich muß den Antrag des Herrn Kellermann zur
Unterſtützung ſtellen.“ „Wer dieſen Antrag unterſtützen
will, hat ſich zu erheben

Matzke winkte mit der flachen Hand abwärts, wie wenn
er die ganze Verſammlung niederducken wollte nur Grünberger
und Kellermann erhoben ſich.

„Der Antrag iſt nicht ausreichend unterſtützt, Herr Matzke
hat das Wort,“ erklärte der Präſident.

„Na, ſehen Sie, Herr Advocat Grünberger, nu kommt
Fritze doch zum Worte; und wenn Sie die ſogenannte Ge
ſchäftsordnung ſo weit machen wollen wie eine Pudelmütze,
Fritze iſt doch nich unterzukriegen. Davor is er auch bekannt.
Er braucht ſich nicht zu verdefendiren, wenn man Steine nach
ihm ſchmeißt, ſo groß wie Herr Bankier Kellermann ſie irgend
ſchmeißen kann Glocke des Präſidenten „ſchmeißen kann“
ſag' ich, Herr Präſident, ich ſage keineswegs, daß Herr Keller
mann bereits was geſchmiſſen hat. Geſeſſen hat jedenfalls jar
nichts. Jch habe wenigſtens nichts bemerkt. Wer noch?“
(Große Heiterkeit.) „Fritze iſt Euch bekannt, deutſche Brüder,
Jhr ſeid zu ihm gekommen, als einmal ein Blutſauger in
dieſe Gegend kam, der mit Wechſelchen die Leute um Haus
und Hof brachte da zeigte Euch Fritze, wie man den Blut
ſauger ſich vom Leibe halten könnte!“ (Stürmiſcher Beifall.)

„Zur Sache, zur Sache!“ rief Grünberger.
„Bleiben Sie nur immer ſo dicht bei der Sache!“ rief

Matzke zurück, indem er in der Richtung auf Grünberger
deutete, neben dem Kellermann bleich und unruhig ſaß. Schallen
des Gelächter brach aus.

„Fritze braucht ſich alſo nicht zu verdefendiren. Und mein
Guſtav auch nicht. Der braucht nicht auf Herrn Kellermann
zu warten, um grünes Ehrenreis um die junge Stirn ge
ſchlungen zu bekommen. Aber außer uns iſt auch mein
Freund, mein lieber Freund, Herr Staatsanwalt Dörnberg,
von dem geehrten Herrn Vorredner mit na, Steine ſind
unparlamentariſch, alſo denkt Euch ſonſt was was man auf
der Straße findet und mit dem Keiner von uns ſchmeißt
auch Herr Kellermann nicht (große Heiterkeit) alſo, ich
ſage, mit derſelben parlamentariſchen Geiſtesgegenwart, die
Herr Kellermann beſitzt, der Herr Vorredner hat Herrn Döcrn

berg mit Eau de Cologne beträufelt.
kein Freund von Eau de Cologne. Auch nicht, wenn ſie von
Herrn Kellermann kommt. Auch nicht, wenn ſie meinem
Freunde Dörnberg zu Gute kommt. Aber glücklicherweiſe hat
ſie bei meinem Freunde Dörnberg gar keine Spur hinterlaſſen

ſo wenig wie der Reſt derſelben Flaſche bei mir.“ (Große
Heiterkeit). „Herr Kellermann meinte, Herr Dörnberg habe
hier geſprochen als kleiner preußiſcher Streber, der ſich Bis
marcken zu Füßen lege, um eine hohe Hundelaufbahn anzu
treten. Nun, deutſche Männer, heute Abend hat Niemand
mehr Muth bewieſen, als unſer Dörnberg, daß er ſo zu uns
geredet hat.“ (Stürmiſcher Beifall). „Denn Herr Kellermann
hat Recht wir leben hier nicht in Preußen, wir werden auch
keine Preußen werden. Ob es Krieg gibt oder nicht, wir
werden nicht von Berlin, ſondern nach wie vor „von hinten“
regiert werden“. (Große Heiterkeit.) „Und unſer Dörnberg
iſt Staatsdiener er weiß, daß wir nicht in Preußen ſind,
daß man ihn, wenn es nur drei Leute in der Reſidenz gibt,
die ſo denken wie der geehrte Vorredner Sie entſchuldigen,
ich wollte ſagen, Herr Kellermann wegen Hoch und Landes
verraths anklagen und vom Amte ſuſpendiren kann. Und
dennoch iſt er vor Euch hingetreten, und hat kühn und offen
geſagt, wie ein braver Deutſcher handeln muß. Und dieſen
großen herrlichen Muth, den nennt Herr Kellermann Unter
würfigkeit, Streberthum! Freunde, ich kann Herrn Kellermann
darauf in dieſer guten Geſellſchaft kein paſſendes Wort erwidern“.

Ein donnernder Ausbruch der Entrüſtung folgte.
„Pfui, pfui!“ riefen Hunderte, und dräuende Fäuſte er

hoben ſich gegen den Bankier, der ſehr bleich geworden war.
„Aber mehr als das“ fuhr Magtzke fort, als der

Präſident die Ruhe hergeſtellt hatte „ich will Euch in dieſer
Stunde ein Geheimniß verrathen welches Herrn Kellermann
vielleicht in den Stand ſetzt, zu beurtheilen, welch ein „Meiſter
des Scharfſinns und der Beobachtungsgabe“ er ſelbſt iſt.“
Alles lauſchte geſpannt. „Alſo unſer Dörnberg ſoll aus

Jch bin, offen geſtanden,

Feigheit und Eigennutz ſo geſprochen haben.“



genug die einzige Stütze, die den Führern und ihren
treuen Freunden, im Angeſichte großer Gefahren, inmitten
einer oft kleinmüthigen und nach Frieden lechzenden Menge,
übrig blieb. Jefferſon, der Verfaſſer der Deklaration,
wußte den Ton zu finden, den die weltgeſchichtliche Stunde,
den die Stimmung des Volkes, den der Geiſt des acht-
zehnten Jahrhunderts forderte, und ſo iſt es gekommen,
daß das von ihm beſchriebene Blatt Papier von den Ame
rikanern zum Range eines nationalen Symbols, zur Magna
charta und zum Geburtsbriefe ihrer Republik erhoben,
daß das Datum ihres Manifeſtes zum größten Feiertage
i Union geworden und hundert Jahre lang geblieben
iſt.

Von der Prophezeiung des Thomas Paine hat ſich
nur derjenige Theil, welcher die künftige Macht und Größe
dem noch neugebocenen Rieſen verkündete, der Erfüllung
raſch genähert. Die dreizehn Kolonien, welche vor hundert
Jahren einen ſchmalen Strich am atlantiſchen Meere be-
ſetzt hielten, an Volkszahl kaum halb ſo groß, wie heute
das Königreich Bayern, ſind zu einer Großmacht erſten
Ranges mit 40 Millionen Menſchen herangewachſen und
haben ihre Pflanzungen über ein Gebiet ausgebreitet, deſſen
Grenzen zwei Oceane und zwei Zonengürtel ſind. An
ihre Blüthe hat ſich ein Umſchwung des Welthandels und
der Weltwirthſchaft geknüpft, wie ſeit der erſten Entdeckung
Amerikas ähnliches nicht erlebt worden iſt. Jn dieſen
hundert Jahren hat die menſchliche Arbeit auf dem neuen
Kontinent Triumphe gefeiert, Früchte gezeitigt, deren Groß
artigkeit ſelbſt unſeren verwöhnten Blick immer wieder in
Erſtaunen ſetzt. Aber mit den materiellen Erfolgen hat
die bürgerliche und menſchliche Erziehung nicht gleichen
Schritt gehalten. Wenn heute die erlauchten Begründer
der Union, wenn Waſhington und Franklin aus ihren
Gräbern erſtehen könnten, würden ſie die Gegenwart mit
Stolz und Freude oder nicht vielmehr mit Trauer und
Beſchämung anſehen? Das oft ſo falſche Wort von der
„guten alten Zeit“ ſcheint in Amerika ſein Recht behaupten
zu wollen. Die erſten Zeiten der Republik ſind, wenn
man von wahrer Freiheit, von Bürgertugend, von Sitten
reinheit und Gerechtigkeit redet, die beſten geweſen.
Wäre nicht vor zehn Jahren der Sturm dazwiſchen ge
fahren, der die Sklaverei über den Haufen warf, man
würde faſt nur eine abſteigende Linie zu immer ſchlechteren
Zuſtänden vor Augen haben. Die formelle Freiheit, die
Inſtitutionen find nicht ausgeartet, aber der Geiſt, der in
ihnen urſprünglich lebte iſt roher und gemeiner geworden.
Unſerem Auge erſcheint es ſo als ob Amerika ſeiner er
habenen Aufgabe, allen Völkern eine Lehrerin und Weg-
weiſerin der Freiheit zu werden nicht gewachſen geweſen,
als ob die beſten Hoffnungen von 1776 zu Schanden ge
worden wären. Aber wir dürfen nicht vergeſſen, daß
unſer Auge kurzſichtig iſt und daß in der Weltgeſchichte
hundert Jahre ſind wie ein Tag.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 5. Juli. (B. B. C.) Nach hier einge

troffenen Nachrichten bombardiren die Serbiſchen Truppen
die Türkiſche Feſtung Adakaleh.

Wien, d. 5. Juli. Der „Politiſchen Korreſpondenz“
wird aus Raguſa vom 4. d. gemeldet, daß der geſtern
von der genannten Korreſpondenz erwähnte Ueberfall der
Türken auf die montenegriniſchen Vorpoſten bei Podgoritza
nicht am 3., ſondern bereits am 1. d. ſtattgefunden hat.

hätten die Truppen eines an der montenegriniſchen
renze anſäſſigen Albaneſenſtammes, welche mit den tür

kiſchen Truppen von Madun gegen Montenegro vorrücken
ſollten, ſich gegen die Türken gewendet. Von einem mon
tenegriniſchen Bataillon unterſtützt, hätten die Albaneſen
die Türken bis Podgoritza zurückgedrängt und denſelben
viele Waffen abgenommen. An Stelle Plamenac's hat
der Vetter des Fürſten von Montenegro, Petrovich', das
Oberkommando über die montenegriniſchen Truppen an
der albaneſiſchen Grenze übernommen.

Belgrad, d. 3 Juli, 9 Uhr 20 Minuten Abends.
Officiell. (Corr.-Bur.) An der Südoſtgrenze haben
mehrere ernſte Gefechte ſtattgefunden. Nach dreiſtündi-
gem Kampfe nahm General Tſchernajeff das von
mehreren türkiſchen Bataillonen vertheidigte befeſtigte Lager
Babina Glawa mit Sturm. Die Türken wurden in
die Flucht geſchlagen und verloren dabei Pferde und
Gepäck.

„Das habe ich nicht geſagt“, rief Kellermann.
„Jch auch nicht“, erwiderte Matzke, unter ſchallender

Heiterkeit. „Nun, ſagt einmal, Kinder, wem verdankt Jhr
denn, daß Euch die Sparpfennige in der Taſche geblieben ſind,
als das Schießhaus hier gegründet werden ſollte

„Fritze'n, Matzke'n!“ ſchallte es zurück.
„Fauler Zauber!“ rief Kellermann.
„Gewiß, ein ſehr fauler Zauber war jenes Geſchäftchen

nwoch fauler, als die Wechſelgeſchäftchen, von denen ich vor
hin ſprach, die der Jhnen ganz unbekannte Blutſauger trieb,
Herr Kellermann. Aber Kinder, mir habt Jhr die Rettung
Eurer Sparpfennige nicht zu danken, ſondern“

Werner war an die Tribüne geeilt und bat Matzke in
ſtändigſt, einzuhalten.

„Dieſem Manne hier, unſerm Dörnberg Kinder! Er
hat die Flugblätter verfaßt. Jch habe ſie man blos abge
ſchrieben es war voch danach und unterhauen. Jch
will nichts weiter ſagen, Kinder Jhr könnt Euch denken,
wie ſchwer das unſerm Dörnberg gefallen iſt, ſo gegen den
alten Moller ich laſſe mich nu mal nich unterbrechen,
Herr Staatsanwalt, es iſt ja doch ſtadtbekannt, und trotz
dem hat er Alles auf's Spiel geſetzt, um Eure Groſchens zu
retten, Kinder. Na, was ſagt Jhr nu? Jch dächte, wir
ließen ihn mal hochleben

Die Verſammlung war nach dem ſtürmiſchen Hoch, das
nun folgte, zuerſt auf Werner, dann auf Matzke, ſo gut als
zu Ende. Denn daß Grünberger nicht mehr zum Worte kam,
daß er und Kellermann zuerſt moraliſch, und dann unter nach
haltigem Hinweiſe vieler Arme auf die Thür auch thatſächlich,
und nur um einen Schatten gelinder als gewaltſam an die
Luft geſetzt wurden, das iſt leider eine hiſtoriſche Thatſache,
die nicht wegzuleugnen iſt. Aber in den Chroniken und Be
richten über dieſe Verſammlung fehlt ſie vollſtändig. Die Re
ſolution wurde einſtimmig angenommen und machte ungeheueres
Aufſehen in der Reſidenz und in ganz Deutſchland.

(Fortſetzung folgt.)

Belgrad, d. 4. Juli. (N. Fr. Pr.) Privatberich
ten zufolge hat geſtern eine Schlacht bei Babina

lawa nächſt Niſch ſtattgefunden, wobei 800 Todte und
Verwundete auf ſerbiſcher und 3000 Todte und

Verwundete auf türkiſcher Seite ſielen. Niſch ſelbſt ſoll
eng umſchloſſen ſein und ununterbrochen bombardirt werden.

Belgrad, d. 5. Juli.
wird über tie Ereigniſſe auf dem Kriegsſchauvlatze gemel-
det: Von einem Angriff der ſerbiſchen Truppen auf Niſch
iſt hier durchaus nichts bekannt. Der einzige Angriff der
Serben in dieſer Richtung war gegen das verſchanzte tür
kiſche Lager bei Babina Glava gerichtet. Derſelbe gelang
vollſtändig und fiel das Lager in die Hände der Serben.
Als weitere Folge dieſes Sieges iſt die Wegnahme von
Akpalanka anzuſehen. Am Montag griffen die Türken
bei Zaitchar den Oberſten Leſchjanin an und überſchritten
den Timok bei Veliki Jzwor, wurden aber vollſtändig
zurückgeworfen. Geſtern erneuerten die Türken den An
griff bei Veliki Jzwor welches fie mit Granaten anzün-
deten. Ebenſo griffen die Türken bei dem Dorfe Vrazogrnci
an, woſelbſt der Kampf den ganzen Tag dauerte. Alle
Anſtrengungen der Türken, über den Timok zu gelangen,
ſcheiterten. Dagegen drangen die Serben im Verlaufe
des Gefechts bei Bacionje in das türkiſche Gebiet ein.
Die ſerbiſche Artillerie zeigte ſich der türkiſchen überlegen
und brachte den Türken ſchwere Verluſte bei. Jn Bos-
nien bemächtigte ſich der General Ranko Alimpitz der be
feſtigten türkiſchen Stellungen vor Belinag und nahm den
Türken eine Anzahl Gefangene, Fahnen, Gewehre und
Pferde ab. Die Türken zogen ſich nach Belina zurück,
welches in Brand gerieth und von den Serben cer-
nirt wird.

Bukareſt, d. 5. Juli. Jn Folge des Ausbruchs
des ſerbiſch- türkiſchen Krieges iſt das rumäniſche Obſer-
vationskorps an der ſerbiſchen Grenze verſtärkt worden.

Konſtantinopel, d. 5. Juli. Der „Agence Havas
Reuter“ wird aus Athen gemeldet, daß die griechiſche Re
gierung bei ihrer friedlichen Politik in jeder Richtung ver
harren werde. Zwiſchen Griechenland und Serbien be-
ſtünden weder Beziehungen noch Vereinbarungen. Dem-
nach entbehre die in dem Kriegsmanifeſte des Fürſten
Milan ausgeſprochene Hoffnung auf eine Betheiligung
Griechenlands am Kriege durchaus jeder Begründung.

Die heute vorliegenden neueſten Nachrichten vom
Kriegsſchauplatze ſind Ergänzungen der geſtrigen. Die
geſtrige Meldung von türkiſcher Seite, daß die ottomaniſchen
Truppen in Serbien eingerückt ſeien, wird heute von Bel
grad aus dahin ergänzt, daß die Türken zweimal, bei
Jzwor und Vrazogruci (an der Grenze zwiſchen Saitſchar
und Addich-Widdin) den Timok- Fluß zu forciren verſuchten,
jedoch ohne Erfolg. Saitſchar liegt etwa acht Meilen von
Niſch in direkt nördlicher Linie entfernt. Wir erwähnten
bereits geſtern, daß die Serben ſich auf dieſer ſtrategiſchen
Linie, deren Baſis auf ſerbiſcher Seite Negotin, auf
türkiſcher die Donau-Feſtung Widdin iſt, in der Defenſive
halten werden.

Auf der ſüdlichen Operationslinie bei Niſſa iſt es
den Serben gelungen, den Krieg auf das türkiſche Gebiet
hinüberzuſpielen und die ſtrategiſche Haupt Straße des
NiſawaThals, welche über Sofia nach den BalkanPäſſen
führt, zu occupiren. Die Einnahme des Lagers von Ba-
bina Glava, wo ſich eine kleine türkiſche Redoute befindet,
die dem Vordringen der Süd-Armee möglicher Weiſe ſtark
hinderlich werden konnte, durch Tſchernajeff beſtätigt ſich,
Babina Glava liegt ungefähr ſechs Meilen öſtlich von
Niſch und iſt der höchſte Punkt, der von Serbien nach
Sofia führenden Straße. Dieſer, das Niſſavathal be
grenzende Höhenzug beherrſcht die Straßenzüge von
Widdin nach Niſch und von Widdin nach Pirot und wird
die Beſetzung deſſelben für die türkiſchen Stellungen in
dem vier Meilen weſtlicher liegenden Niſch allerdings ver
hängnißvoll werden können. Es bleibt dieſer Erfolg der
Serben indeſſen um ſo mehr auffällig, da Tſchernajeff nur
unter Ueberwindung außerordentlicher Terrainſchwierigkeiten
aus dem ſerbiſchen Kreiſe Sorlijk ins Babinathal hätte
debouchiren können, auf Gebirgspfaden, welche die Türken
ſchwerlich unvertheidigt gelaſſen haben würden. Nach Be
ſetzung von Babina Glava ſcheinen die Serben Niſſa
(Niſch) cernirt und umgangen zu haben und ſich auf der
NiſſavaStraße nach Pirot (Bulgarien) und Sofia zu
befinden, wobei der kleine bulgariſche Ort Akpalanka, der
etwa 8 Meilen von dem ſerbiſchen Alexinatz entfernt iſt,
beſetzt wurde. Der Beſitz des Forts Addakale iſt für
Serbien ſtrategiſch bedeutſam, weil es ein wichtiger Be
herrſchungspunkt für die Donauſchifffahrt iſt. Von der
Morava Armee wird gemeldet: Die Erfolge der ſerbiſchen
Südarmee erſcheinen mehr wahrſcheinlicher, als dieſe aus
dem Kern der ſerbiſchen Truppen zuſammengeſetzte Armee
ſchon in ihrem urſprünglichen Beſtande dem türkiſchen
Corps an Zahl überlegen und in den letzten Tagen noch
durch 5000 Mann verſtärkt worden war.

Das Armeecorps des Oberſt Ranko Alimpitſch
hat den in der Nordoſtecke Bosniens zwiſchen Donau und
Drina liegenden befeſtigten Ort Beling angegriffen und
nach heftigem Gefecht eingeſchloſſen. Jn erſter Linie wird
ſeine Armee Serajewo bedrohen, und dies erklärt uns auch
das Gerücht, welches vor einiger Zeit verbreitet wurde,
daß Achmed Mukhtar Paſcha, der Befehlshaber in der
Herzegowina, ſeine Truppen in der Richtung gegen Scra-
jewo concentrirt. Jhm wird die Vertheidigung von Sera-
jewo und im allgemeinen ganz Bosniens obliegen, da ſich
hier kein anderes türkiſches Armeecorps befindet.

Das dritte, vom General Zach befehligte Armee-
korps rückt zwiſchen Nowa Varoſch und Novipazar vor,
um den Montenegrinern die Hand zu reichen und den tür
kiſchen Truppen in der Herzegowina den Zuzug aus Ru-
melien abzuſchneiden.

Bei Podgorizza erhalten die Türken, welche provi-
ſoriſch von dem Diviſions- General Ali Paſcha comman
dirt werden, von Durazzo aus täglich Verſtärkungen.
Jhm gegenüber commandirt der montenegriniſche Kriegs
miniſter und Senator Plamenac, welcher über 8000 Mann
i und eine Defenſivſtellung gegen die von Albanien
aus Montenegro mit einer Jnvaſion bedrohenden Türken
einnimmt. Seine Poſitionen ſind ſehr günſtig und dürfte
es den Türken, welche geſtern den erſten Verſuch gemacht
haben, durch Ueberrumpelung vorzudringen, ſehr ſchwer
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werden, hier den Eingang nach Montenegro zu finden.
Podgorizza, dieſe in den letzten Jahren vielgenannte
Stadt liegt etwa 3 deutſche Meilen in grader Linie
oſtwärts von Cettinje und bietet, da ſie von zwei Seiten
vom montenegriniſchen Gebiete umſchloſſen wird, den
nächſten Angriffspunkt. Eben deshalb iſt der Ort in den
letzten Jahren von den Türken befeſtigt und mit Schan
zen umgeben worden. Jm Norden hat ſich der Fürſt
mit den bei Banjani ſtehenden Herzegowzen vereinigt und
die Offenſive von Korionitzi aus (bei Banjani, nicht wie
der Telegraph uns geſtern meldet: Morjfjenitzi) ergriffen.
Die beiden anderen Corps unter Petrovic und Vekotic
werden nach Oſten und Süden hin operiren, nach Süden
inſofern, als ſie die Türken dort einfach in Schach zu
halten und an einem Einmarſch in Montenegro zu hin-
dern haben.

Man ſchreibt der „Pol. Cor.“ aus Belgrad, 2. Juli:
Kundſchafterberichte an unſer Kriegsminiſterium melden,
daß der türkiſche Obercommandant in der Herzegowina,
Moukhtar Paſcha, auf telegraphiſche Ordre aus Conſtan
tinopel mit 18 Bataillonen ſeiner Armee in Eilmärſchen
nach Bosnien aufgebrochen iſt. Seine Beſtimmung iſt,
mit dieſen 10,000 Mann an die Drina zu rücken. Wenn
nicht bedeutende türkiſche Nachſchübe mittlerweile in der
Herzegowina eintreffen, ſo wird den Montenegrinern, wel
chen jetzt nur 16 Bataillone zwiſchen Gacko und Moſtar
gegenüberſtehen, für ihre Action bedeutend Luft geſchaffen
So weit man hier über die neueſten Dipoſitionen der
Pforte unterrichtet iſt, iſt ihr ganzes Streben darauf ge
richtet, große Maſſen an die ſerbiſche Grenze zu werfen.
Zunächſt zieht ſie 12,000 Arnauten zu dieſem Zwecke aus
Albanien. Zumeiſt ſind es nur Jrreguläre, welche man
türkiſcherſeits jetzt aufbieten kann, und dieſen iſt unſere
Miliz, beſonders jene erſter Claſſe, was militäriſche Tüch-
tigkeit anbelangt, vollſtändig gewachſen.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 5. Juli. Se. Maj. der König haben

geruht: Dem Kreisgerichts Direktor, Geheimen Juſtiz-Rath
Lindau in Mühlhauſen in Thüringen den Rothen Adler-
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; ſowie dem Berg
meiſter Möcke J., dem Berg-Jnſpektor Goguel, den
Häuern Franz Knetſch, Johann Lokietz und Se-
baſtian Meneghbel, ſämmtlich auf der Steinkohlengrube
Laurahütte, im Kreiſe Kattowitz, die Rettungs Medaille
am Bande zu verleihen.

Dem Kreis-Thierarzt des Kreiſes Sangerhauſen und
Repetitor an der hieſigen Thierarzneiſchule Oemler iſt,
unter Entbindung von ſeinen gegenwärtigen Aemtern, die
Kreis Thierarztſtelle für die Kreiſe Cöslin und Bublitz
verliehen und derſelbe gleichzeitig zum kommiſſariſchen
Departements Thierarzt für den Regierungsbezirk Cöslin
ernannt worden.

Der „Reichs- und Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das
Geſetz, betreffend die Verlegung des Etatsjahres
und die Feſtſtellung des Staatshaushalts-Etats für
das Vierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1877.

Die „Prov.-Korr.“ ſchreibt: Heute, Mittwoch (5.)
beendet Se. Majeſtät der Kaiſer die Kur in Ems, welche
ungeachtet der vielfach ungünſtigen Witterung der letzten
Woche ſehr glücklich verlaufen iſt. Am Donnerſtag (6.)
begiebt ſich der Kaiſer nach Koblenz zu ſeiner hohen Ge
mahlin, am Sonnabend (8.) über Mainz und Frankfurt
nach Homburg zu zwei bis dreitägigem Aufenthalte vor
der Weiterreiſe nach Baden-Baden und der Jnſel Mainau.
Nach den vorläufigen Beſtimmungen wird der Aufenthalt
auf der Jnſel Mainau bis zum 18. dauern, am 19. die
Reiſe nach Salzburg, am 20. und 2l1. der Beſuch in
Jſchl und am 22. die Reiſe nach Gaſtein erfolgen. Doch
ſind endgültige Beſtimmungen noch nicht getroffen.

Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Berichti
gung: „Die aus ausländiſchen Blättern auch in hieſige
Zeitungen übergegangene Notiz, wonach der kaiſerliche
Generalkonſul in Belgrad, Graf Bray, bei dem Ab
ſchiede des Fürſten Milan erſchienen ſei, um demſelben
eine ſiegreiche Rückkehr zu wünſchen iſt unrichtig. Graf
Bray befand ſich inmitten einer zahlreichen Zuſchauermenge

am Donauufer, um der Einſchiffung des Fürſten zuzu
ſehen, und hat bei dieſer Gelegenheit kein Wort mit dem
Fürſten Milan gewechſelt.“

Aus der Provinz Sachſen
X Aus dem Saalkreiſe. Jn Folge der ſehr

fruchtbaren Witterung hat ſich die Ausſicht auf eine gute
Ernte bedeutend gehoben. Der Winterroggen, der am
meiſten dürftig war, iſt hoch gewachſen und hängt voll
von ſchweren Aehren. Alles Sommergetreide, die Zucker
rüben, der Klee ſteht vortrefflich; auch die Kartoffeln, die
nun Knollen anſetzen, laſſen nichts zu wünſchen übrig.
Der Schaden, den hin und wieder der Austritt der Saale
auf tiefliegenden Aeckern und Wieſen gebracht hat, wird
durch die allgemeine Fruchtbarkeit vergütet. Die Gewitter,
die ſo reichen Segen bringen, ſchütten leider auch hin und
wieder verheerende Hagelmaſſen aus. So iſt das Dorf
Deutleben bei Wettin von dem Gewitter in den Nach
mittagsſtunden des 1. Juli durch einen Hagelſchlag be
troffen worden. Beſonders ſind die Zuckerrüben beſchädigt.
Daſſelbe Gewitter hat auch durch einen Blitzſchlag in
Trotha das Gehöft des Gaſtwirthes Brömme angezündet.
Doch iſt glücklicherweiſe das Feuer ſchnell erſtickt worden.
Die in den Dörfern Lettewitz und Friedrichsſchwerz auf-
getretene Maſernkrankheit greift auch in den Nachbarorten
um ſich. Todesfälle kommen nicht vor.

Lotterie.
Bei der am 5. d. n Ziehung der 1. Klaſſe 154. Pr.

Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn zu 9000 auf 71,663. 2 Ge
winne zu 3600 .4 auf 14,173 und 58,646. 1 Gewinn zu 1500
auf 22,035. 4 Gewinne zu 300 .4 auf 25,820. 58,707. 73,716.
81,265.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 5. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,60,
am 6. Juli Morgens am neuen unten 2,50 Meter.

z der Saale bei Bernburg am 5. Juli Vorm.
1,91 eter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 65. Juli. Am
Pegel 1,14 Meter uber 0.

aſſerſtand der Elbe bei Dresden am 5. Juli 98 Centm.
unter 0.
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Marktberichte.
g, d. 5. Juli.r Hafer 190--204 pr. 1000 Ko.

Magdeburger Börſe, d. 5. Juli. Kartoſſelſpiritus pr. 10,000
Kiterproc. loco ohne Faß l

in, d. 5. Juli. Weizen. Termine matter gekuünd. 12,(00Ctur Kind van 201 Rm. dez. Loco Rm. nach Quali
tat bez pr. dieſen Monat u. Juli Aug. 202--201 Am bez. Aug.
Sept Rm. bez. Sept. Oct. 207 205 Rm. bez. Detbr.
Ker *209--207 Rm. bez. Roggen loco verkaufte ſich ſchleppend.

m Terminhandel machte ſich von Hauſe aus ein uberwiegendes
Angebot geitend; und gingen Preiſe zurück. Der Schluß war recht
a Locowaare verkaufte ſich, trotzdem Eigner Konzeſſionen mach

ſchwerfällig, gekünd. 3.,600 Etur., Kündigungspreis 192 m.
bez. Loco 149-177 Rm. gefordert ruſſ. 149--153 Rm. ab Bahn
u. Kahn e inländ. Rm. bez., pr. dieſen n 7 w.

Ful Aug. 155 151 Rm. bez. Sept.e Set. Novbr. 156 i i87 m. bez. Eerſte,
roße und kleine 157— 189 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. Hafer

ſo feſter, Termine gedruckt, gekünd. 3.00 Etnr., Kuündigungs
7 Rm. bez. Loco 155 198 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez.r welhreus. 175—185 Rm. ab Bahn bez. ruſſ. Rm. a

Bahn bez., pomm. u. mecklenburg. 188--192 Rm. ab Bahn bez.
Je dieſen Monat 167 Rm. dez., Juli Aug. 161 Rm. Br. Sept.
St 152 153 Rm. bez. Erbſen, Kochwaare I91l- 225
m. bez. Futterwaare 178-190 Rm bei. Rutröl ſtau und
niedriger, gekünd. 500 Ctnur., Kündigungspreis 62 8 Rm. bez. Loco

c3,3 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Juli Aug 63,

ohne Fa e wbez., Sept. Oct. 63,4--62,8 Rm. bez. Oct. Pov.d Leinöl loco 59 Rm. bez. Spiritus etwas billiger
verkauft, gekünd. 60,000 Liter, Kündigungspreis a8,9 Rm. bez.
Loco ohne Faß 49,5-1 Rm. bez., mit Faß Rm. bez. pr. dieſen
Monat u. Juli Aug. 49/1--48,6 R. bez. Aug Sept. 50 2-49,7
Km. vez., Sept. Octbr. 56,5--50 Rm. bez. Det. Nov. 4984
Rm. bez

Breslan, d. 5, Juli. Spiritus pr. 100 Liter à 100 pCt.pr. Juli Aug. 48,50 be Aug. Sept. 48,50 bez. Sept. Oct. 48/60
bez. Weizen pr. Sept. Oct. 195,00 bez. Roggen pr. Juli 15
Juli Aug. 152,00 dez., Sept. Oct. 157,50 dez. Räubbt er. Juli-
Aug. 63,00 bez., Sept. Oct. 61,50 bez. Wetter: Trube.

Stettin, d. 5. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 205.0 bez.,
Sept. Oct. 208,00 bez. Roggen pr. Jul' 148,00 bez. Juli Aug.
148,00 bez. Sept. Oct. 153,50 bez. Rübol 100 Kilogr. pr. Juli
63,50 bez. Herbſt 62,50 bez. Spiritus loco 48,50 dez., pr. Juli-

Weizen 200—240 Roggen 170

pr. 200

ters.
beſſer.

rah 416

Hambuürg, d. 5. Juli.
Roggen loco und auf Termine flau.
199 G. Sept. Oct. pr. 1060 Kilo 206 Hri, 295 S. Rogg
Juli Sept. Oct. pr. 10 Kilo 157 Dr. 156Hafer ruhig. Gerſte ſtill. Rubll matt, loco 65 pr. Oct.

Spiri us ruhig, pr. Juli -6 Aug. Sept.
37 Sept. Octbr. 38, Oct. Novbr. pr. Nu Liter 160 38

Amſterdam,
geſchaftslos auf Termine träge, pr. Nov. 304. Roggen loco un-
verändert, auf Termine flau,
loco 390, pr. Herbſt 39. Fl.
Mai 38London d. 5. Juli. (Schlußbericht.) Fremde Zufuyhren ſeit
letztem Montag Weizen 52,460, Gerſte 7840, Hafer 21,240 Quar-

Weizen unverändert, angekommene Ladungen matt.
Andere Gerreidearten feſt, aber ruhig.

i. Baum wolle (Schlußbericht): Um-
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
preiſe unregelmäßig, Amerikaner auf h höher.

Middl. Orleans 6 middl. amcrikan
middl. fair Dhollerah 4 16

middl. Dhollerah 3 fair Beugal 37., good fair Broach uew
fair Oomra 4 good fair Ovmra 4 fair Madras 4, fair
Pernam 6 fair Smyrna 5 fair Egyptian v.

162 Br. 151 G.

Pfd. 63

Liverpool, d. 5. Juii.

e 2

d. 5. Juli.

Wetter: Schön.

Schlußbericht.

pr. Juli 181, Octbr. 192.
Düdel loco 37, pr. Herbſt 37

Weizen loco

Raps

ſche 5 fair Dholle
good middl. Dhollerah 4,

Petroleum. (Berlin, d. 5. Juli Pr. 100 Kilo locy 39.5
W bz. pr. Juni pr. Juni Juli pr. Sept. Oct. 27,5—8 bz.pr. Oct. Nov. Regulirungepreis fur die Kündigung
Hamburg: Sich befeſtigend, Standard white loco 13,00 Bf.,
12,90 Gd. pr. Ju i 12,90 Gd., pr. Aug. Dec. 13,35 Gd. Bre-
men (Schlußbericht): Standard white loco 18,10, pr. Aug. 13,30, u
pr. Sept. 13 59, pr. Oct. 13,65, pr. Sept. Dec. 13,85. 
dert. Antwerpen (Schlußbericht): Raffinirtes, Type weiß,
loco 31 bz. 32 Bf. pr. Juli 31 bz. 32 Bf., pr. Auguſt
Bf., pr. Sept. 2 bz 33 Bf., pr. Scpt. Dec. 32 bz. 3 B

en pr.

v
Weticer: Schoön

324

Motive einerſeits umlaufende politi
weitere Steigerung bezeichnet wurden
Wien erfahren.

ruhig blieben.

lative H

Preiſen um,

Silber -Rente,

gen.

w.

Berlin d. 5. Juli.

ſo mehr behaupten szwactund aus Wien zumeiſt etwas b. ſſer einteafen. Jm weit
laufe des Verkehrs aber machte ſich eine weſentliche Abſchwächung

BörſenNachrichten.
Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltung; die Courſe ſetzten ungefähr
mit geſtrigen Schlußnotirungen ein, und konnten ſich Anfangs um

als auch die auswärtigen Meldungen gänſtig
Jm weiteren Ver-

92,50 G., do. v.

Lit. B. 4 97

1869 v. 500 4 96,50 bz.

neerung

Bankactien und Jnduſtriepapiere hatten nur
fur ſich; DiskontoCommandit Anthcile anzi
mäßig lebhaft, wie auch Reichsbank

ſche Gerüchte andererſe
die N

Jn erſter Linie wurden hierro
Werthe betroffen, während der lokale
hältnißmäßige Feſtigkeit bewahrte.
fur inländiſche Anlagen eine recht feſte H
Dividende tragenden Kaſſawerthe ſchwach behauptet und ſehr

i. Auch im Allgemeinen gewannen Geſchäft und Um-
ſätze nur geringen Belang und nur periodi

auptderiſen regeren Verkehrs.
weſcntliche Veraä

altung

We

Aug. 48,40 bez., Aug. Septbr. 19,50 bez. Sert. Oct. 4950 bez. namentlich auf internationalem Gebiet bemerklich, fur d als
Ruüdnen pr. Herbſt ſchwankend, 293,00-—-2914,0 bez.

Weizen loco und auf Termine flau.
Weizen pr. Jali 200 Br.

ts die
apoleons (Gold) in
n die öſterreichiſchen

Spekulationsmarkt ſich ver
Der Kapit alsmarkt bewahrte

während die

ſch erfreuten ſich ſpeku
Der Geldſtand zeigt keine

im Privatwechſelverkehr wurden feinſte
Briefe zu 3 diskontirt Von den öſterreichiſchen Spekula
tionspapieren gingen CEreditactien

konnten ſich aber
Franzoſen und Lombarden waren
vernachläſſigt. Von den fremden Fonds,
haurtet und ruhig waren hatten zu ſchwächeren Courſen Papier-,

öſterreichiſche Looſe 2c. ziemlich gute
ſich; Turken und Jtallener waren feſt.
Staatsfonds, ſowie landſchafcliche Pfa
kehrten zu ſaß unveränderten Courſen theilweiſe

Von Prioritaten waren preußiſche und ruſſiſche
mehrfach gefragt, öſterreichiſche Prioritäten ſchwäch
bahnactien waren mehrfach etwas ſch
Hauptwerthe, von denen aber die Rheiniſch
Berliner Deviſen theilweiſe, und Oberſchie

Oeſterreichiſche Bahnen blieben ſtill,

ziemlich lebhaft zu matteren
ſchließlich wieder etwas befe

wenig verändert und geſch
igenfich

die im Allgemeinen be

Umſätze fur
Deutſche undnd i t preußiſche

Rentenbriefe ver
ziemlich lebhaft.
feſt, erſtere auch

er. Ei ewacher, namentlich inländiſche

ſtfaäliſchen Bahnen,
ſiſche lebhafter umgin

Galizier matter.
geringfügige Umſätze
ehend und verhaältniß-

Hypothekenbank Spielhagen
ſ. Montanwerthe ſtill, Laurahütte lebhafter.

Unrerän- und Bauzeſellſchaften unverändert.
Leipziger Börſe vom 5. Juli. Königl. ſächſ. Renten Anleihe

v. 1576 v. 500 500 3 71 bz. à 500 71,25 G
Anleihe v. 1830 v. 1000 u. 500 39 93 G.

Brauereien

do. Staats
do. kleinere 3

1855 v. 100 3 81 G. do. v. 1847 v. 500
4 97,25 G. do. 1852 1868 v. 500 4 95,50 bz. do. v.

do. v. 1852 1868 v. 106 4
97,50 G. do. v. 1869 v. 100 49 97,75 P. do. v. 1869 v.
50 u. 25 4 97,50 G. do. v. 1870 v. 100 u. 50 4
P. do. v. 500 5 102,60 G. do. v. 100 5 103,25 bz. u.
P., do. &gran Nrtaner Lit. A. 3i, 87,50 G.

97,50

do. LöbauZittauer

De n c 5 Juli. Dividende 18741875. Dividende 1874 1875Berliner c r 3 Breslauer Discontobank 4 2 62,90 bz. G Berlin Hamburg 12 10 a
d 100 Fly s T. 13 Coburger Creditbank. a 292 67, BerlinPotsdamMagdeb. u 3 Ff Se 8

Amſterdam e. es. 2 Darmſtadter Bank 10 6 102,00 bz. Verlin Stettin re i iLondon ioo Fr1s T. do. Zettelbank S 57, 93 908 BreslauSchwd.Freib. 772 5 74,50 b.gris n r 50 bz. (Deſſ. Ereditbank, neue 5 5 70,00G KölnMindener 6 99,70 v.l 8 T. 157 „50 bz.ien, öſterr. W. 100 l 3 W 26250 b do. Landesbank o 10 114,00 bz. G HalleSorauGubener 60 110,90 bz. Gne t s T. on 264,10 bz. Deutſche t w. e d e tatetne 0 z 6
v u noſſenſch. 86, iſch- 0 119,75 bz.Diskonto Berlin: We ſel 3 V Lombard 4'/ onter Conmoand. 12 105,75 vz en e ertidt. 3 6 87 /00 bz.

di d er und Papiergeld. (EGeraer- Bank 8 6 76,60 G Magdeburg- Leipziger 14 14 241,50
Souvereigns 20,30G SOeſter. Hankn. 10805 b. Sewerbebank Schuſter 0 10/256 do. gar. Lir. B. 4 4 GRapols'dor 16,175 bz. veſ Sr. e f. annoverſche Bank 62 o e gar. 4 4 6
Dollars 5 uſſ. a de Hyp. -B. (Hubner) 18 18 126 ordhauſenErfurt gar. 4 4 32,10 v.erials 16,66 bz. ipziger Creditanſtalt H9, 7 105,00B Oberſchl. A. C. D. E. [3 12 10 132 bz.dnt und Staatspapiere. Bankverein a 4 71,506 do. B. gar. (3 12 o 23344 bz.
Conſolidirte Anleihe 4 e Meininger 4 3 25 gr e ehe G4 50 bz. ddeutſche Bank 10 6 120, echte Oderuferbah 6i,103Staate ſcheine 5 t 94,00 b Verdd Cclndererit di 9 Rheiniſche s s 114,20b.

r Anl. v. 1855 3 130,90 bz. Deſterr. Ereditanſtalt (67, 5 22441a24,00 do. B. gar. 4 4 o2/50 bz. G
v Candſchaftl. Central. 4 95,70 bz. Preuß. Boden Cred. Anſt. 8 8 95,406 RheinNRahe 0 113,25 b.
Kur u. Peumarkiſche 4 W do. Feder n 9 9/2 a s lerß 4 laißiß e 3 85 ichsban I aalbahn 2e a e ultimo e u 708 Seen kentbaha M e G4, 102,10 bz. r B. i. 10 r ringerenwerſche 3 sie bz. e Lredlchant 5 86,90B do. s neue 70 c 1 121,60 bz. G
r do. 4 095,30 bz. Schleſiſcher Bankverein. 6 5 83,25etw. bz. do. B. 4* W

z do 4 Thüringer Bank 5 99 do. C. [4 4 47,100, 00 bz. Bſo 4 z. imariſche Ban s 60 49, Te neve 4 96/75 bz. G We n 9 BerlinGoöörlitzer St.-Pr. [51 4 5 77S he J Leipziger Vereinsbauk 5397 996 HalleSorguGuben o 0l Feſbrenß, ritterſch. 39 3388 nduſtrie-Papiere. r 000 P eke I o e
4 i Ahrens 0 47 rkiſch-Poſener 0 3 743de II. Se 5 10 3 Branere de ſſcyes 11 109,90 bz. Magdeb.agalberſt. 7 c 3 z e

4 94,40 bz. u 5 o. 5 5 25 b.a 4 1o1 60 65. z Taigtadt 0 27,90 G Nordhauſen-Erfurt [5) 0 1 34/75

gerettet e e e hectehe: t n ſehess h 7 ſene 6n en e eng b kegzZ. 4 96,60 bz. auer Gas 13 13 iſterdam 6, 5 tS ähe e wegfa. 4 9730 h mbahud Berliter kf. 5, 6 n e Aufſehenz Statiche Weſt 4 66,50 bz. G e Görlißer 4 414,906 Böhm. Weſtbahn 5 gar.löh 5 3 71/50 b.u e ſche 4 97,00B do. Oberſchleſiſche 2 025,75 G EliſabethWeſtbahn gar. 151 5
3 5 iger Zuckerfabrik 41,756 Galiziſche CarlLdw. B. [5 8 6 80,004729,75 bz.7al. Eiſenb. Obl. We s ar Zuckerfabrik 9 25,006 Leip; Hresdu (Leirz Birſe) ja o 331,106

Koörbi e n.Anl. 67 4 117,75 bz. Magdeburger Sprit Fabrik 535,006 Mainz Ludwigshafen G D b
Bad. Pr.An b 135 006 Maſch.-Fabr. Anhalter 2 0 26,006 Oeſterr.-FranzStaatsbahnn 8 6 BDie im an. 1 121/00 v. de u g. Rordweſtvabnch 20 hl Looſer. St. 82,70 v. do. Freund. h du a r r oosr r 3/ h do. Halleſche 910 69B Reichenb.Pardub. 4 gar. 7 a 3CölnMind. Pr. a zu s 50B do. annoverſche 0 I15 „50B Kumänier 0 ht a St. s d e e e e ar le h ſgp. St. o 13, oſt. SSidend. 49 Thir. C. St. 3 13500 bz. G do. Dhlert ſ. 38/00B Turnau däindi 3 11I do. Seitzer 5 4 38, urnau Prager g.d 3 6 100,60 bz. 102,7 Onnibit Geſellſchaft. ſo 7 72/006 VWarſchan Wien 10 188,00 ba
Deſterr. PapierR. en Bergwerfs Eiſenb.Priorit.ActienDe b Hütten-Geſeüſchaften. und ObligationenLottAnl. 60. 5 94,80B Arenberg, Berghau 25 10 163,00 G der Berliner u. Leipz. Börſe 3f, ho 208

t s 240,50 b. Ber e n. k n 5n 7172 5 ochum Bergw. A. 134 20,5 69,70 bz. do. do. B. 32 8 r vachſch R W 5 odo. Tabacks-Obl.. é 102,00 b. B de Hulſtahlfabrik 7 höre el S e t. gar enIn icelaubi Weh eriſſa Wergwert 10 hat de III. S. B. de
J Zh die Ak. Braunſchweiger Kohlen. 4 022,256 do. Frr- 4 ruſſ. BodenCred. 5 83,75 b entrum 7 e VII St en 70 ddo. Pr. Anl. 64 5 162/25 b Dortmunder Union d de Aach Biſt r. e 3 50,60 bde do. 5 155 25 bz. s Kohlenverein 0 e 9 r e t er. e 3ſche J eiſe ener 17 /50 bz. u FTirkiſche Anleihe S. t W GeorgMarienBergw.V. 5 63,75P. 76,75 J r I. S. 4 37 r 6

ypothe erti ob 5 103G arpener BergbauGeſ. 15 e 83,00B dy de S 4 eAnh. LandesbH 100,30 bz. G Dibernia 6 234,50 bz. B u u r.W.) e z.r p. tz.110 5 103 r ätreng er d 7 e 8 nur alſr Em. c iol 0069 I. n ſener 7 rgw. 0 12 7d echt 00 Konigs- u. Laurahütte 10 57-00 do. t. B. coneh o do d. G König Wilhelm 4 l 0 15,75 b. G do. „Iit. C.ordd. GrundCred.- Bank 5 o S Panchhammer. 2 118,25 G BerlinGoörlitzer 5 102,25 v.Pomm. er rz. W 1 Louiſe Tiefbau v 18,00 bz. G do. Lit. 47, 8Kdb. Pfd r S ör8 r Magdeburger 18 8 1109,756 r r J. v 4 uwer d rich 7 5 107/50 bz. W I W Se otsd.M. A. u. 3 nechernicher 2 26, 25 bJeihace Grund V 1 Menden, Schwerte 5 350,60G et 1. e D. n rS et e 5 102 d Osnabr. Stahlw. [6 4 332,00B Bun x n. I. 4 44 bo b8 p. Part. r der 5 6etw. bz. Phhuixr Bergw., A. o 51,50 bz. G o. II. Em. gar. 3 4 beſterr. Bodenerd Pfobr. W b v do. B. o 32,006 do. III. Em. do. 4 94,00 ben Beruer br. T Line Ber m 10 G z J et g. v es/2Ruſſ. Etr.Bod.Cr.pfobr. 5 st. e echt an 6 Beel. Echte drei 0 e
Dividende hale, Eiſenwerk o 117,006 resl.Schw.Freib. G. 194,Bank Papiere. 18741875 Wiſſener, St. pr. (6 o 24,00 b do. Lit. I. be eeh
6 51, 92,00B do. do. B. o do. Lt. K. 4 88,90 z.Aachener Disconto 5 92, CölnMind I. E 06Amſterdamer Bank 6 6 682,506 Senat und in dener 4Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 4 3659,006 Stamm Prior. Actien. do. 0 m. viſch-Märk. Bank 0 117 78,00 G AachenMaſtricht 1 120,00 bz. G do. II o. 4 93,50verliner Handelsgeſellſch. 5 84,00 bz. Altona Kieler 6 72, 118.00 bz. do. em. 4 b

do. do. junge 7 5 BergiſchMarkiſche 3 4 8040 bz. de v 49 99/25 bBraunſchweiger Bank 7 6 92 25 bz. G Zerli nhalt s 8 108,75 z. G do. 3, gar. IV. Em. 4 92,70 b. G
vdo. dikbant 0 2 49,00B erlinDresden (5) 16,60 bz. G do. Em. 4 90,50 G

do. do. junge o h 2 erlinGörlitz o 0 135,60 bz. do. VI. Em. 4 97 60 bz. B
Wo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

Halle SorauGubener [101 00 bz. G

e er 88,00 bz. GaärkiſchPoſener 5 102,25B
Magdeb.-Halberſtadter 4 99,25 bz. G
do. do. v. 1865 4 97,50
do. do. v. 1873 (4 96,75 V.

Magdeb.H.Wittenberge 3 72,00B
Magdeb.-Leipz. III. E. 4 100,25 bz. GMagdebg.Wittenber e 4 98 00 bz. B
Niederſchleſiſch Mark. I. S. 4 98,00B

do. II. Ser. à 62 4 95,25G
do. Obl. I. u. II. S. 4 (97,75G

Oberſchleſiſche A. 4
do. B. 3 85,25 63.do. C. 4 D.93,25do. E. 3 85,00 Gdo. F. 4 100,90 bz. Gdo. G. 4 99,40 Gdo. H. 4 102, 25 bz. Gdo. von 1869. 5 103,25 bz.
do. (BriegNeiße) 4 97 60 bz. G
do (CoſelOderberg) 4 93,00 G
do. do. 5 103,90 bz.do StargardPoſen 4 92,00 G
do. l. Em. 99,006Oſtpreußiſche Sudbbahn 5

Rechte Oderufer 5 1103,50 bz.
Rheiniſche Jdo. II. E. v. Staat g. 386,50 G

do. III. E. v. 58 u. 60 1106,00 bz.
do. do. v. 62 u. 64 (4 99,50 bz.

do. do. v. 1865 4 99,30 bz.hein Vabe v. St. g. I. Em. 4103, 25 G
SchleswigHolſteiner a
Thüringer I. Ser. 4 96,50 G
do. II. Ser. 4 Tdo. III. Ser. 4 96,50 G
do. IV. Ser. 4 edo. V. Ser. 4 100,00 bz.

Chemnitz-Komotau frDuxBodenbach 5 53,75 G
do. do. neue 5 40,25 bz.DuxPrag fr. 21,256GGal. CarlLudw.-B. gar. 5 78,90 bz.
do. do. gar. II. Em. 5 75,50B
do. do. gar. III. Em. 5 74,00B
do. do. gar. IV. Em. 5 72,00 bz.

KaſchauOderberg gar. 5 51,00 bz.
ilſenPrieſen 5 59,75Gchwz. Ceutr. u. Nordoſt. 5 92,606

Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 47,50B
do. gar. 5 45,00 etw. bz. BLembergCzernowitz gar. 5 61,50G
do. do. II. Em. 5 59,30 bz. Gdo. do. III. Em. 5 50,25 bz. B

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 307 90
do. neue gar. 3 294,50B
do. do. neue 5 092,50 bz. B

Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 70,00 bz.
do. Lit. B. Elbethal 5 52,80B

KronprinzRudolf-B. gar. 5 60,00 b
do. do. 1872er gar. 5 56,90G
eichenberg-Pardub 5

Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 224,60 bz.
do. do. neue gar. 3 224,60 bz.
do. do. Obl. gar. 5 73,90 bz. B
harkowAſow gar 5 93,006do. in S à 20,40 gar. 5 84,50 G
hark.Krementſchug gar. 5 89,50 bz.
elez-Orel gar 5 89,50elezWoroueſch gar. 5 89,50 G
oslowWoroneſch gar. 5 02,75 bz. B
ursk-Kiew gar (5 091,75 bz.

MoskoRjaſan gar 598,00B
MoskoSmolensk gar. 5 (091,75 bz. B

jäſanKoslow gar. 5 94,00 bz.
Jbinet Bologoye 5 83,60B
o. II. Em. 5 175,50 bz. G

chujaJwanowo gar. 5 90,00 bz.u auTerespol gar. 5 89,00B
arſchauWien. II. Em. 5 94,90 bz.
d III. Em. 5 91,10 bz. G

Leipziger Börſe vom 5. Jull.
AuſſigTeplitzer von 1872 5 [946G

do. von 1874 5 946öhmiſche Nordb. 1871 5 68 G
un-Roſſitzer von 1872 5 786

uſchtiehrader, alte 5 78,25 z. G
do von 1871 5 72,50
do. von 1872 5 66,20GrazKöflacher von 1872 5 62,706

Fr.-Joſephb. v. 1873 5
u v. 1874 5 766chldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 99,50 G
do. do. 5 10i „75 Gdo. Emiſſ. 1875 5 102G
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BEisenbahnfahrten. 7 Courierzug, S Schnellzug, P PerG gemiſchter Zug, B. Expreßzug.) Abgang in der Richtung
ch Berlin 4 U. 35 M. r 5 U. g 9 ü. s M. Vm. (P, mit

Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 10 U. 15 M. Vm.), 1 U. 36 M. Nm.
mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau 3 U. 21 M. Nm.), 5 U. 47 M.

m. (C), 6 U. 20 M. Ab. (P, mit Anſchluß von Bitterfeld nach Deſſau
7 u. 25 M. Ab.), 9 U. 5 M. Ab. (C).

Aukunft in Halle 4 U. 24 M. Mz. (P), 10 U. 2 M. PVm.
11 u. 29 M. Pm. 5 U. 22 M. Nm. 16 U. 58 M. Noehts. (0),ch

d d tgrſen) 6 U. Vm. (P), 8 U. 23 M. Vm. (P),
n Hallez 7 U. 29 M. Vm. (P), 1 U. 14 M. Nm. (7P),

8 U. 45 M.
urg über Cönnern, Aſchersleben, Halberſtadt) 8 U. 17 M.

Vm. (P), 1 u. 44 M. Nm. (P), 6 U. 5 M. Ab.
8 u. 15 M. Vm. 1 u. 6 M. Mitt. (P),

30 M. Nm. 8 U. 34 M. Ab. 8).
Cottbus) 8 U. 5 M. Mrg. D. 1 u. 38 M. Nm. (P),

(P), welcher gegen 10 U. 28 M. Ab. in Falkenberg eintrifftM. Mrg. weiter 4 rt.
t in Halle 7 T n Vm. (P) von Falkenberg), 12 U.

7 u. 52 M. Vm. (0), 9 u. 51 M.34 M. Nm. r 4 U. 17 M. Nm. (P), 5 U. 54 M. Ab.
3 8 U. 53 M. Ab. (E), 2 U. I M. Nchts. e
e: 6 U. 27 M. Vm. (P), 8 U. 9 M. Vm. (S),

1

7

r ceS. 87 d

S S S S 2 2 5

3
t e

9

S

O O S S S 2

u. 13 M. Nm. (P), 1 H. 52 M. Nm. (6), 5 U.
M. Ab. (6), 9 U. 27 M. Ab. (0), 10 U. 46 M.

urg 6 U. 37 M. Vm. (P), 8 U. 15 M. Vm. c 10 u
5 1 u. 23 M. Nm. 2 U. 7 W u7 U. 51 M. Ab. (O), o u. 32 M. Ab. (05 10 u.

lle: 5 U. 31. M. Mrg. (6), 7 U. 46 M. Vm. (0),
1 u. 26 M. Nm. (P), 4 U. 5 M. Nm. (P), 5 U.
6 M. Ab. (8), 8 U. 48 M. Ab. (E), 1 U. 52 M.M

ts.
Thüringen 5 U. 45 M. Mrg. 4r77 u. 53 M. Vm. 2 10 U.

M. Vm. W 11 u. 35 M. Vm. (5) 1 u. 55 M. Nm. P 5 u.M. Nm. 8 U. Ab. (P)*, 11 U. 5 M. Nchts. G Die mit
bezeichneten Züge haben bei n en Anſchluß an die Saalbahn.

Die Abfahrten der Saal-Unſtrut-Bahn von Großheringen erfol-
gen 9 U. 19 M. Vm. 4 U. 50 M. Nm., 10 U. Ab.

Ankunft in Halle 4 U. 28 M. Mrg. (8), 7 U. 56 M. Vm. (P),
11 U. 4 M. Vm. (P), 1 U. 16 M. Nm. (P), 5 U. 25 M. Nm. (P). 5
41 M. Nm. (8), 9 U. Ab. (8), 10 U. 45 M. Ab. (P).

Personenposten. Abgang von Halle nach Querfurt 3 U. Nw.
u bis Wiehe) u. 12 U. 45 M. Nehts. (Roßleben); Ankunft in

al le: von dort 3 U. 15 M. Mrg. u. 4 U. Nm.
Nach Salzmünde geht täglich der Poſthaltereiwagen vom Poſthofe

ger 5 H. Mrg. n in Salzmünde 62, U.) und 2 U. 45 M. Nm. (Ank.
n Salzmünde 4), U.). Von Salzmünde 7, U. Mrg. (Ank. hier

9 U. Mrg.) u. 6 U. Nm. (Ank. hier 7 U. Abds.).

Bekanntmachungen.

Vacante Küſter- und Lehrer-- Stelle.
Mit dem 1. Oetober d. J. wird die mit einem jährlichen

Einkommen von eirca 750 Mark, excl. freier Wohnung und Feuerung,
verbundene Küſter- und Lehrer- Stelle hierſelbſt vacant.

Qualificirte Bewerber wollen ſich unter Einreichung ihrer Zeug-

S S 38 M. Vm. (E),
m. (P), 7 U. 3

8 e v

a 79 S

niſſe perſönlich oder ſchriftlich bei dem unterzeichneten Patronat melden.
Amt Walbeck, bei Hettſtedt, den 3. Juli 1876.

Der Amtsrath B artels. J

Eisleben, d. 4. Juli 1876.
Obſt-Verkauf.

Die Aepfel, Birnen und Pflau
men in den Communal-Plantagen,
der Jeiſing'ſchen Stiftungs-Plan-
tage auf der Hühneburg, ſowie den
Rohrborn'ſchen Plantagen, ſollen
Montag den 10. Juli er.

Vormittags 10 Uhr
an Rathhausſtelle hier meiſtbietend
verkauft werden.

der Kaufgelder iſt im Ter-
mine, der Reſt aber nach ertheiltem
Zuſchlag zu erlegen.

Der Magiſtrat.
Zu verkaufen.

Ein Rittergut in der Priegnitz
Areal 1700 Morgen, Weizen

guter Roggenboden, all. kleefä
hig. Gebäude ſchön und maſſiv,
Jnventar gut. Forderung 105,000

Anzahlung 20,000 Näheres
ertheilt C. Räebe in Ludwigs-
luſt, Mecklenb.

Zu verkaufen.
Ein kleines Gut in Meckl Areal

200 Morgen 40 bis 50 Fuder Heu,
Acker Weizen-, Roggenboden,
kleefähig. Ziegelei bei, verpachtet
zu 600 Thonlager unerſchöpf
lich. Gebäude u. Jnventar ſchön.
Forderung 16,000 Anzahlung
6000 Näheres ertheilt C.
Riäebe in Ludwigsluſt, Meckl.

Zu verkaufen.
Ein Gut, Areal 175 Morgen,

22 bis 26 Fuder Heu, Acker guter
Roggenboden. Gebäude u. Jnven-
tar gut. Forderung 10,300
Anzahlung 3000 Näheres er
theilt C. Riäebe in Ludwigs-
luſt, Mecklenb.

Zu verkaufen.
Ein kleines Gut mit Gaſtwirth-

ſchaft, Areal 48 Morgen ſehr guter
Roggen u. Haferboden. Gebäude
gut, Jnventar gut. Forderung
5000. Anzahlung 1000 bis 1200

Näheres ertheilt C. Riebe
in Ludwigsluſt, Meckl.

Wir bitten um Offerten
von ca. 20,000 hartge-
brannten Ausſchußſteinen.

H. Wagner Sohn.

Offene Lehrerſtelle.
An der St. Stephani-Ge-

meindeſchule in Bremen wird
zum 1. October d. J. ein Lehrer
geſucht, der eine chriſtliche Geſin-
nung, gründliche Kenntniſſe und
eine gute Lehrgabe beſitzen muß
Gehalt 1500 bis 2700 Mark, falls
der Lehrer die ſtaatliche Wiederho-
lungsprüfung beſtanden, wenigſtens
5 Jahre ein Lehramt bekleidet und
derſelbe ſich nach einer kurzen Pro
bezeit als anſtellungsfähig zum or
dentlichen Lehrer bewieſen hat, ſonſt
1000 bis 1400 Mk. Hierauf Re-
flektirende werden erſucht, die An
meldungen unter Beifügung der
Zeugniſſe dem Unterzeichneten recht
bald einzuſenden.

Bremen, d. 3. Juli 1876.
G. Freudenreich,

Oberlehrer an der St. Stephani-
Schule.

Pachtung.
Ein kleineres Ritter oder Land-

gut, zu deſſen Uebernahme circa
25 000 erforderlich, wird von
einem gut empfohlenen Oekonom,
jetzt noch in Stellung, zu pachten

geſucht. Nur Selbſtverpächter wol-
len Offerten gefälligſt unter ChiffreE. M. 4 40 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. einſenden.

Ein junges, kräftiges, an Thä-
tigkeit gewöhntes u. anſpruchsloſes
Mädchen vom Lande, welches Luſt
hat die Wirthſchaft zu erlernen,
findet ſofort Stellung auf einem
Rittergute im Merſeburger Kreiſe.
Lehrgeld wird nicht beanſprucht.
Offerten wolle man gefälligſt unter
H. K. 4 20 poſtlagernd Weißen-
fels niederlegen.

Commisstelle Gesuch.
Ein ſehr ſolider, in dem Landes-

producten Geſchäft tüchtiger junger
Mann, der franzöſiſchen und
hauptſächlich engliſchen Sprache
wie Correſpondenz mächtig,
ſucht, um ſich zu verändern, in

alle oder Umgegend baldigſt
tellung. Näheres zu erfragen
Bechershof 5 im Laden.

Schulberg 3 iſt die 3. Etage
für 250 pr. a. zum 1. Octbr.
zu vermiethen zu beſ. Nachm. 3 Uhr.

Ritterguts Verkauf.
Ein Rittergut in der Provinz Sachſen, mit ca. 1000 Mor-

en (600 Morg Eigenthum u. 400 a Pachtacker) beſter
ualität und in ſehr gutem Zuſtande iſt unter günſti

gen Bedingungen mit ca. 150,000 Mark Anzahlung zu verkaufen.
Ein Gut mit 700 Morgen beſter Claſſe ſteht bei annähernd

gleicher Anzahlung und recht vortheilhaften Conditionen zum Ver-
kauf. Selbſtkäufer wollen ſich bezüglich der näheren Bedingungen
in Verbindung ſetzen mit

Ernst Haassengier, Halle a/S.,
Bank und Wecdchſelgeſchäft.

10 12 tüchtige Keſſelſchmiede
finden bei gutem Verdienſt dauernde Beſchäftigun in der

Keſſelſchmiederei von Franz Kurth in Cöthen.
Wir empfehlen von heute an bis auf Weiteres:

Riebheck'sche Briquettes à 25Ctr. 18,25 K.
PressKohlensteine Herzog Co., Teut-

schenthal) à Mille 14,50 Mk.
Bei Abnahme ganzer Lowrys: für 200 Ctr. Briquettes

145 und für 10 Mille Preßſteine 140 Sämmtliche
Preiſe frei Haus.

Felner Loreneg.Haus u. Küchengeräthe,

ſolide Waare, große Auswahl, billige Preiſe, bei

O. Fr.m—J reHöchet wichtig?Die neueſte rationelle, beſonders prophylaktiſche Behandlungsweiſe
der Zahnkrankheiten hat durch Anwendung der Salycilſäure, eines
Fäulniß hemmenden Mittels, weſentliche Keſultate erzielt.

Nach den neueſten mediziniſchen Unterſuchungen jedoch
kommt dieſe Gährungs- und Fäulniß hemmende Kraft in
weit höherem Grade einem bis jetzt wegen ſeiner Koſtbar-
keit ſelten verwendeten Körper

dem Thymolzu, der auch innerlich genommen, dem Organismus völlig unſchädlich
ſich erwies und ſchon ſeiner chemiſchen Natur nach keinen zer
ſtörenden Einfluß auf die Zahnmaſſe ausüben kann, wäh-
rend nach mediziniſchen Autoritäten die Salycilſäure auflöſend auf den
Kalk der Zähne zu wirken vermag.

Dieſen wichtigen Errungenſchaften der mediziniſchen Wiſſenſchaft
entſprechen meine neueſten

Thymol-Zahn-Präparate
nach jeder Richtung auf das Befriedigendſte und empfehlen ſich dieſelben
ſowohl durch ihren paſſenden ſehr wirkſamen Thymol-Gehalt, wie durch
angenehm erfriſchenden Geſchmack und ſpezifiſchen würzigen Geruch
auf's Beſte.

Thymol-Mundwasser-Essenz per Flacon 1. 50, 1. u. 50
Thymol-Anadoli (Zahnpulver) per Schachtel 1 u. 50
Thymol-Zahnpasta 50 4 u. 1. 50

Karl Kreller, Fabrik hygieniſch-cosmetiſcher Präparate, Nürnberg.
Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Co. Leipziger-

ſtraße 109, in Sangerhauſen bei Lothar Söttig.

Ausverkaufwegen gänzlicher Aufgabe des Detailgeſchäftes.
Um ſo ſchnell als möglich mit den noch vorhandenen Artikeln

räumen zu können, verkaufe ich zu und unter den Selbſtkoſtenpreiſen
und empfehle hiermit: Reiſekoffer, Reiſetaſchen zum Umhängen
und an der Hand zu tragen, Reiſeneceſſaires zum Wickeln, in
Kaſtenform und Handtaſchen als Neceſfaires, Trinkflaſchen mit und
ohne Becher, Schreibmappen leer und mit Einrichtung, Brief
taſchen, Viſitenkartentäſchchen, Portemonnaies, Cigarren-
Etuis, letztere für 25--100 Stück zum Umhängen von ſtarkem Rind
leder, Reiſe u. Spazierſtöcke, Damentaſchen, Damen Arbeits
Etunis. Echt Wiener u. Carlsbader beſchlagene Holzwaa-
ren zu den mannichfachſten Zwecken. Echt Pariſer u. engliſche
Nipptiſchgegenſtände, Brochen, Ohrringe, Uhrketten, Ber-
lockes, Vorſteck u. Kopfnadeln. Echte Meerſchaumpfeifen
und Cigarrenſpitzen, franzöſiſche Schnupftabacksdoſen aus
Horn, feinem Holz und Schildpatt. Franzöſiſche u. engliſche Ho-
ſenträger. merikaniſche Fenſterputzſchwämme. Geſtickte
Haar u. Kleiderbürſten. Seidene gehäkelte Geldbörſen u.
Täſchchen. Geſtickte Arbeitskörbe. Album zum Schreiben
und eine große Auswahl von Gratulationskarten.

Für Jagdliebhaber eine große Auswahl von Jagdtaſchen,
Cartouſchen, Hundeleinen u. Halsbändern, ſämmtliche Wild-
locken, I--JIOfache Zündhütchen, Pulverhörner c. c. c.

Richard Pauly große Ulrichsſtraße 58.
Von mir weſentlich verbeſſerte

Holſteiner Stiftdreſchmaſchinen
mit Speiſewalzen, Strohſchütter und Sieb, neueſte Conſtruction, halte
ich ſtets auf Lager. Dieſe Maſchine iſt die vollkommenſte, welche
bis jetzt in dieſer Art fabricirt worden iſt und zeichnet ſich beſonders
durch leichten Gang, bedeutende Leiſtung, ſowie dadurch aus,
daß ſie das Stroh gänzlich unverletzt läßt.

Der Preis dieſer anerkannt vorzüglichen Maſchine, welche
bereits bedeutenden Abſatz gefunden hat, iſt niedriger, als der aller
früheren Conſtructionen. Auf meinem Fabrikhofe ſteht ein Exemplar
im Betriebe zur gef. Anſicht.

August Wogel in lIiquid.
in Neuſellerhauſen bei Leipzig.

Ein zuverläſſiger verheiratheter zum Einmachenn n e Apribogen anenweſen vertraut, ſucht in einer
Fabrik, als Aufſeher oder dgl. Stelle. det Jb. Reinhardt in Wa-

enheim a. d. Haardt. WegenGefl. Off. bitte unter W. T. an
Ed. Stückrath in der Exp. d. richtigem Abnehmen und ſolider Ank.

erbittet man baldige Beſtellungen.Ztg. zu ſenden.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Socius-Giesuech.
Zur Errichtung eines äußerſt ſo.
liden, Conjuncturen nicht unterwor-
fenen lucrativen Groſſo Geſchäftz
ſucht ein tüchtiger, thätiger Kauf
mann unter beſonders günſti-
en Umſtänden einen Soeius,
ill oder thätig mit einer Einlage

von ca. 15 bis 20 Mille Thlr., am
liebſten er. eine jüngere Kraft,
die in der landw. Maſchinenbranche
thätig geweſen iſt. Suchender
kennt Branche c. genau, iſt von
ehrenhaftem Character und ſtehen
ihm bez. beſte Referenzen zu Ge
bote. Adr. sub K K. 361 befoörd.
die Annoncen- Expedition von
Haasenstein Voglerin Leipzig. [H. 33250.

Eine flotte Reſtauration in be
ſter Lage iſt zu verpachten u. am
1. Octbr. zu übernehmen. Pächter
mögen ihre Adr. unter B. B. an
die Exp. des Kreisbl. zu Naum-
burg a/S. ſenden. [H.52578.)

Magd. Sauerkohl, W 10
n

3 Ulmer Doggen,
(Prachtexemplare),

mauſeblau, 10 Monat alt, 80
Ctmtr. Rückenhoch, firm auf den
Mann dreſſirt, ſind abzugeben

Adreſſe: Hunde- Park
Köſtritz.

Pferdeverkauf.
Eine Fud sStute mit Bleſſe,

9 Jahr alt, 5“6“ hoch, und ein
RappeWallach mit Stern, 5 Jahr
alt, 5* 3“ hoch, im guten Fut-
terzuſtande, ſind ſofort zu ver
kaufen. Näheres durch Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Ehrenerklärung.
Die übele Nachrede, die ich dem

Böttchermeiſter Hermann Reu-
ſcher aus Dörſtewitz zugefügt,
in Betreff ſeines am 26. v. Mts.
verſtorbenen Kindes, daß er daſ-
ſelbe den Hunden gefüttert haben
ſollte, erkläre ich für eine Unwahr-
heit, ich hatte es in Uebereilung
geſagt; der pp. Reuſcher hat
ſein Kind im Beiſein des Predi-
gers chriſtlich beerdigen laſſen. Folge
Schiedsmannsvergleich dieſe Ehren

Carl Gneiſt aus Dörſtewitz.
Zu dem am Donnerstag den

6. d. M. auf dem Petersberge ſtatt
findenden Miſſionsfeſte ſowie
am Sonntag den 9., 16. u. 23. d.
M., den Kirſchfeſtſonntagen,
findet Rückbeförderung der Paſſa-
giere nach Halle ab Station
Wallwitz um 9 Uhr Abends ſtatt.

Nömer.
Am Sonntag den

16. Juli er. wird ein
Separatextrazug von

Wallwitz, Nauendorf, Eön-
nern, Belleben und Sanders-
leben nach Thale und zurück ab
gelaſſen. Billets ſind bis Freitag
den 14. Juli zu ermäßigten Prei
ſen an den betreffenden Billetkaſſen
zu haben.

Am Montag den
10. Juli er. Nachmit-

Dtags 3 Uhr Extra-
zug nach Leipzig und zurück.
Rückfahrt Abends 11 Uhr.

Groebers.
Sonntag den 9. Juli ladet zum

Kirſchfeſt und Tanzvergnü-
gen im NossKeschen Lokale
ergebenſt ein T. Hästner.

Bad Wittekind.
Freitag den 7. Juli

Grosses Nachmittag Concert
v. Stadtmuſikdir. W. Halle.

Anfang 4 Uhr. Entrée 25

Familien Nachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen wurde unſere gute

Mutter Amalie Sonntag geb.
Tornau uns durch den Tod ent
riſſen.

Halle, den 5. Juli 1876.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Erſte Beilage.
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Parnet Wolſeley kommandiren würde.

Halle, Freitag den 7. Juli 1876.

Erſte Beilage zu e 156 der Halliſchen Zeitung (in G. Schwetſchie ſhen Verlag
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Politiſche Ueberſicht.

Vorausſichtlich wird dieſe Rubrik unſerer Zeitung in
Zukunft überwiegend dem Auslande und insbeſondere
dem Kriegs- Theater im Orient vorbehalten bleiben denn
im Jnlande herrſcht jetzt Sabbathſtille. Seit auch die
Reichsjuſtiz Commiſſion ihre Arbeiten beendigt hat, ſind
Meldungen von politiſcher Wichtigkeit kaum zu erwarten
und eine Aenderung hierin wird vorausſichtlich erſt dann
eintreten, wenn die Wahlbewegung in lebhafteren Fluß
kommt.

Der „Bohemia“ wird aus Wien geſchrieben: „Die
aktive Rolle Oeſterreich. Ungarns kann erſt dann beginnen,
wenn der Kampf, den es und mit ihm Europa nicht zu
hindern vermochte, eine beſtimmte Wendung genommen
haben wird. Dem Siege der Türken wird die Humanität,
jenem der Serben und Montenegriner das Lebensintereſſe,
die Großmachtſtellung der Monarchie eine Grenze zu ſetzen
wiſſen. Nach beiden Seiten hat OeſterreichUngarn und
hoffentlich mit ihm Europa beſtimmte Aufgaben zu erfüllen
und muß ſie erfüllen. Es kann nicht die Bildung
neuer ſlawiſchen Staaten an ſeiner Süd- und
Oſtgrenze dulden, noch kann es dulden, daß in
einem Aufeinanderprallen aſiatiſcher und halb-
aſiatiſcher Elemente die mühſam an ſeinen
Grenzen emporgebrachten Keime europäiſcher
Kultur total vernichtet werden. Nach beiden Seiten
hin würde Oeſterreich Ungarn keine ExpanſivPolitik treiben,
ſondern nur ſeinen Jntereſſen und zugleich jenen Europas
dienen. Ob Oeſterreich Ungarn eine dieſer ſeiner dringend
ſten Aufgaben zu erfüllen haben wird, müſſen uns die
ſich abrollenden Ereigniſſe zeigen, ſie werden heffentlich
Oeſterreich nicht unvorbereitet treffen. Militairiſch gewiß
nicht, und diplomatiſch wahrſcheinlich auch nicht denn
man wird nicht fehlen, wenn man der Entrevue in Reich-
ſtadt, auch wenn ſie ohne Andraſſy und Gortſchakow ſtatt
finden ſollte, eine hiſtoriſche Bedeutung beilegt. Was auch
ein engherziges diplomatiſches Jntriguenſpiel, eine aben
teuernde VaBanque Politik der Jntereſſen- Solidarität
der Mächte an Schwierigkeiten in den Weg geworfen haben
mag, vor der perſönlichen Begegnung und Ausein-
anderſetzung der Souveräne wird dies Alles verſchwin-
den, und faſt könnte man ſchon heute den beſtimmten
Ausſpruch thun, die Jntereſſen Oeſterreich-Ungarns
und Rußlands an der untern Donau werden
ſich decken und nicht kreuzen. Die hohe Auszeich
nung, die ſoeben Herr v. Novikow durch Se. Majeſtät
den Kaiſer erhalten, iſt nur ein Symptom, aber ein laut
redendes.“

Die „Poſt“ bemerkt zur orientaliſchen Situation
England hat erreicht, was es mit der von ihm geleiteten
Palaſtrevolution erreichen wollte. Es hat durch die ſchwin
delhafte Ausſicht auf eine unerhörte, die Türkei mit einem
Schlag in das Paradies verwandelnde Reform, eine Aus
ſicht, welche Europa einen Augenblick ernſthaft zu nehmen,
wenigſtens die Miene annehmen mußte, die ſchonende
IJntervention des Dreikaiſerbundes abgeſchnitten. Nach
dem der Schwindel in Konſtantinopel die Larve ſofort
wieder abzunehmen durch ſeine eigne Natur genöthigt
worden, hat nunmehr blos noch das Schwert der Unter-
drückten und der Unterdrücker das Wort, und die Mächte,
welche ſo lange als möglich den Weg der Vermittelung
offen halten wollten, ſind nun genöthigt, die Kämpfer
ihrem Glück zu überlaſſen. Seit dem erſten Ausbruch
der türkiſchen Kriſis haben wir in jeder Erwähnung die
Leerheit der Befürchtung eines europäiſchen Krieges aus
Anlaß derſelben behauptet und zu beweiſen geſucht. Wir
können auch heute, am Vorabend entſcheidender Ereigniſſe,
dieſe Zuverſicht feſthalten. Unter blutigen Gräueln wird
leider die Türkenherrſchaft zuſammenbrechen, während
eines auf und ab wogenden Kampfes, der nicht in einer
Hauptaction, ſondern in lokaler Verzettelung ſich entſchei
tet, verübt von Siegern und Beſiegten. Aber das Blut
der civiliſirten Nationen Europas, namentlich das theure
Blut unſerer Volksgenoſſen wird bei dieſer Kriſis nicht
fließen, ſelbſt wenn engliſche Schiffe und ruſſiſche Land
batterien da oder dort einige Kanonenſchüſſe wechſeln
ſollten. Denn daß Rußland Truppen nach dem Süden,
nach dem Kriegsſchauplatz vorſchiebt, das glauben wir,
und daß es unmenſchliche Gräuel ſich nicht endlos ſort-
ſetzen läßt, das werden wir loben. Erſt wenn Rußland
oder England ſich proviſoriſch dort feſtgeſetzt hat, beginnt
für das übrige Europa die Frage Konſtantinopels. Daß

wir hoffen dürfen, dieſe große Frage ohne Schwertſtreich
gelöſt zu ſehen, dafür haben wir die Bürgſchaft einer

PStaatskunſt, der ſchwerere Dinge gelungen ſind. Nach
Angabe der Serben iſt es übrigens einem kleinen Detache-
ment der TimokDiviſion gelungen, das Blockhaus von
Ada Kalech zu überrumpeln und zu beſetzen. Dieſes
kleine, an ſich unbedeutende Fort liegt auf einer Donau
Jnſel zwiſchen Alt und Neu Orſova, unweit jenes Punktes,
wo Koſſuth die Stephanskrone vergrub. S

Auch in England ſcheint eine lebhaftere militäriſche
Bewegung hervorzutreten. Der „Nouvelliſte de Rouen“
rfährt aus London, daß im dortigen Kriegsdepartement
ine ſehr lebhafte Thätigkeit herrſche. Am 1. d. Mts.
ei der Befehl zur Abſendung von 20 Batterieen nach
Malta ertheilt worden, welche am 15. d. dorthin abgehen
vürden. Ebenſo hätten acht engliſche Regimenter Marſch-
ereitſchaftsbefehl. Ferner wird über die Formirung von
wei Armeekorps berichtet, von denen eines General Sir

Wie erinnerlich,
t ſchon vor mehreren Monaten die Formirung zweier
derartiger Korps zu den Herbſtübungen angeordnet wor
en. Als Kurioſum theilt derſelbe Berichterſtatter mit,
ß am 1. Juli Abends ein General im Army and Navy-
lub eine Wette von 1000 gegen 100 Pfund über die
ßehauptung anbot, daß England binnen ſechs Wochen
gypten beſetzen würde. Er habe jedoch Niemand ge
inden, dieſe Wette mit ihm einzugehen.

„Daily Telegraph“, welchem man Beziehungen
um engliſchen Kabinet zuſchreibt, erklärt in einem länge-
n Artikel, daß die britiſche Regierung ſich verpflichtet

habe, die Türkei gegen jeden Angriff von aus-
wärtigen Mächten, nicht aber gegen eine Jnſurrektion
zu vertheidigen.

Jn Uebereinſtimmung mit einer unter Reſerve wie
dergegebenen Londoner Meldung wird dem „Berl. Tage
blatt telegraphirt: „Ein diplomatiſcher Bericht aus Lon
don ſtellt die Möglichkeit eines freiwilligen Rück-
tritts des Miniſteriums Derby-Disraeli in Ausſicht.
Der Rücktritt trüge, ſagt der Rapport, einen rein perſön
lichen Charakter, denn die Tory- Partei bliebe am Ru-
der. Dennoch wäre auch der Perſonenwechſel ſehr bedeu-
tungsvoll für die auswärtige Politik Englands, da ſich
in derſelben das Miniſterium Derby Disraeli zu weit
vorgewagt und nun das Einlenken der britiſchen Politik
weniger exponirten Perſönlichkeiten der Partei zugewieſen
werden ſoll.

Von den Reformen iſt in der Türkei nicht mehr
die Rede, wohl aber herrſcht ein Vandalismus, wie wir
ihn zuletzt etwa im großen indiſchen Aufſtande

uns erinnern geſehen zu haben. Seit Wochen wüthen
Baſchi-Bozuks und Tſcherkeſſen in Bulgarien in einer
Weiſe, die jeder europäiſchen Macht die Luſt ſollte ver-
gehen laſſen, in irgend welcher verantwortlichen Beziehung
zu der Pfortenherrſchaft zu ſtehen. Hunderte von Dörfern
Wehrloſer ſind niedergebrannt, die Männer niedergemacht,
die tollſten Gräuel werden an ganzen Schaaren von Weibern
und Kindern verübt. Ein Staat, der aus Nothwehr zu
ſolchen Mitteln greifen muß, iſt ſchon dadurch gerichtet.
Jn England ſelbſt regt ſich die Empfindung für ſolche
Bundeesgenoſſenſchaft. Die Geſellſchaft zur Unterſtützung
der Chriſten in der Türkei, an deren Spitze Lord Ruſſel
und Farley ſtehen, richtete dieſer Tage ein Schreiben an
Lord Derby, in welchem auf den Unterſchied hingewieſen
wird, der zwiſchen einer Unterſtützung der Türkei und
einer Unterſtützung der Türken durch England beſteht.
Jn einer Zuſchrift an die „Times“ verlangt Lord Ruſſel
einen Vertrag zur Aufrechthaltung der Unabhängigkeit
Serbiens. Die hervorragende Stimme Bright's hat am
3. Juli im Unterhauſe ſich gegen eine kriegeriſche Politik
England zu Gunſten der Türkei erhoben. Alles dieſes
deutet darauf hin, daß in England ein Theil der öffent-
lichen Meinung ſich der Verantwortung bewußt zu wer-
den Menge die das Kabinet Disraeli auf ſich genom-
men hat.

Berlin, den 5. Juli.
Die „Provinzial-Correſpondenz“ ſchreibt in einem

kurzen Bericht über die beendeten Arbeiten der Reichs
Juſtizcommiſſion: „Die Berathung der Juſtizgeſetze
im Reichstage ſoll in der diesjährigen Herbſtſeſſion der
letzten laufenden Wahlperiode Statt finden. Dieſe Abſicht
lag nicht blos bei der Verlängerung des Mandats der
Juſtizcommiſſion zu Grunde, ſondern iſt auch bei der
Berathung über die Verlegung des Etatsjahres von dem
Reichskanzleramts- Präſidenten aufs Neue betont worden.

Hinſichtlich der neuerdings wieder aufgetauchten Mel-
dung von beabſichtigten Steuererhöhungen und
Steigerung der Militärausgaben bringt die „Nordd.
Allgem. Zeitung“ nachſtehende bemerkenswerthe Notiz:
„Was die angeblichen Steuerprojekte betrifft, ſo iſt es
wohl naheliegend, daß Erwägungen über das Steuerweſen
überhaupt und namentlich über die Herbeiführung einer
ſelbſtſtändigen Finanzpolitik des Reiches nach den vom
Reichskanzler und vom Finanzminiſter in der vorigen
Seſſion dargelegten allgemeinen Geſichtspunkten wieder
aufgenommen werden, aber es handelt ſich dabei eben nur
um grundſätzliche Erwägungen, nicht um Abſichten zur
Steigerung der Steuerleiſtungen, wozu glücklicher Weiſe
ein Anlaß in den Finanzverhältniſſen nicht vorliegt.
Ebenſo hören wir es als völlig grundlos bezeichnen daß
eine Erhöhung des Militäretats in Ausſicht genommen ſei.“

Da die berechtigte Eigenthümlichkeit, daß die deut
ſchen Eiſenbahnverwaltungen, deren es 63 giebt, für ihre
Beamten je beſondere Uniformen eingeführt haben, unter
den damaligen Verhältniſſen nicht abgeſchafft werden kann,
ſo hat das Reichseiſenbahnamt zunächſt Vorkehrun-
gen getroffen hinſichtlich der Dienſtabzeichen Legitimatio-
nen und der äußeren Abzeichen der verſchiedenen Beamten
des äußeren Dienſtes, welche in unmittelbarem Verkehr
mit dem Publikum ſtehen die nothwendige Gleichheit
herzuſtellen.

Der Kultusminiſter Dr. Falk hat verfügt, daß der
Unterricht in den weiblichen Handarbeiten unter
allen Umſtänden obligatoriſch ſein ſoll und eine Außer-
kraftſetzung dieſer Beſtimmmung, wo die Verhältniſſe es
irgend geſtatten, grundſätzlich nicht ſtattfinden darf. Die
Bezirksregierungen bringen den miniſteriellen Beſcheid mit
dem Hinzufügen zur Kenntniß, daß die Amtsvorſteher
und Ortsſchulzen mit allem Nachdruck auf die Verſtändi-
gung der Gemeinden über die Nothwendigkeit und Zweck-
mäßigkeit des bezüglichen Unterrichtszweiges hinzuwirken
haben, ſowie daß die Regierung im Falle des fortgeſetzten
Widerſtandes gegen denſelben die Lokal-Schulinſpektoren
beauftragt hat, geeignete Perſönlichkeiten und deren Re
muneration den Kreisſchulinſpektoren vorzuſchlagen, damit
nöthigenfalls im Wege der Exekution der allgemeinen
Anordnung Geltung verſchafft wird.

Heute iſt in Kiel die erſte kaiſerliche acht vom
Stapel gelaufen. Man darf ſich jedoch unter einer ſolchen
acht nicht ein zierliches friedliches Dampfboot denken,
ſondern dieſelbe iſt ein großes und ſtarkes Kriegsſchiff,
welches ſich durch ſeine außerordentliche Geſchwindigkeit
von 16 Seemeilen in der Stunde, für den Kriegsfall als
ein vorzüglicher Rekognoszirungs- und Aviſodampfer eig-
net. em entſprechend iſt auch ſeine Einrichtung ge-
troffen armirt wird es mit 12 Em.Geſchützen und erhält
eine Beſatzung von ungefähr 100 Mann.

Die in Berlin ſich aufhaltenden Amerikaner feier-
ten geſtern Nachmittags den hundertſten Jahrestag
ihrer nationalen Unabhängigkeit im Engliſchen
Hauſe. Der Geſandte der Vereinigten Staaten von
Amerika, Bancroft Davis präſidirte und eröffnete die Feſt-
lichkeit mit einer Adreſſe. Herr Fay, früher amerikaniſcher

Geſandter in der Schweiz und zwanzig Jahre lang Ge-
ſandtſchaftsSekretär an der amerikaniſchen Geſandtſchaft
zu Berlin, brachte die Geſundheit Sr. Majeſtät des
Deutſchen Kaiſers aus. Herr C. S. Smith trug ein Ge
dicht vor und der hieſige amerikaniſche General-Konſul,
Herr Kreismann, Herr Herbert Tuttle und Herr Alfred
Ely hielten Reden. Später fand beim Geſandten der
Vereinigten Staaten eine Abendgeſellſchaft ſtatt, und wur
den lebende Bilder dargeſtellt, deren Gegenſtände aus der
früheren amerikaniſchen Geſchichte'entnommen waren. Auch
wurde das Gedicht, welches Herr Bayard Faylor zu Ehren
deſſelben Feſtes in Philadelphia geſchrieben hat, vorgeleſen.

Aus Ratzeburg wird der „Lauenb. Ztg.“ mitge-
theilt: Am 1. Juli früh ſchon war die Stadt mit zahl
reichen Flaggen zur Feier des Tages geſchmückt, und
um ſieben Uhr ſpielte das Muſikcorps des JägerBataillons:
„VNun danket alle Gott“ und darauf „Heil dir im Sie
geskranz“ und das Lied: „Jch bin ein Preuße“ u. ſ. w.
Um 11 Uhr war in der Stadtkirche Gottesdienſt, wo
der Superintendent Dr. Brömel eine ſehr anſprechende,
dem Tage angemeſſene Rede hielt. Um 12 Uhr war
große Wachtparade und um 3 Uhr das Feſtmahl im
Gaſthofe zum Rathskeller, zu welchem ſich die Spitzen
der Behörden, anweſende Beamte und Bürger ver-
ſammelten. Das Wohl Sr. Majeſtät des Kaiſers
und Königs ward von dem Präſidenten von Bötticher
ausgebracht und der Landmarſchall von Bülow trank
auf die glückliche Vereinigung Lauenburgs mit
Preußen. Der Ober-Präſident von Scheel Pleſſen war
verhindert zu kommen. Ritter und Landſchaft beſchloſſen
in ihrer Verſammlung, eine Dankadreſſe an den Fürſten
v. Bismarck für ſeine Verdienſte um das Land, während
er als Miniſter die Verwaltung leitete.

Dem Frankfurter Journal“ ſchreibt man aus Karls
ruhe: „Der altkatholiſche Biſchof Reinkens hat bei
ſeiner neulichen Anweſenheit gegenüber ſeinen Freunden
geäußert, daß er mit Bezug auf den Verlauf der Debatten
bei der letzten altkatholiſchen Synode beabſichtige, auf ſeine
Stellung zu verzichten. Sollte der Biſchof Reinkens an
dem Beſchluſſe der Synode über den Cölibat Anſtoß neh
men? Daß der Altkatholicismus nicht die richtigen Bah
nen wandelt, muß auch den Leitern der Bewegung nach
gerade klar werden.“

Vermiſchtes.
Zwei alte liebe Häuſer in Berlin, die im ganzen

Reich bekannt ſind, werden geſchloſſen das ſind die Con
ditoreien Spargnapani unter den Linden und Stehely
am Gensdarmenmarkt. Die Meiſten genoſſen dort nicht
Torte und Kuchen oder Eis, ſondern eine Taſſe Choco-
lade oder Kaffee mit den guten „Kipfeln“ und ſtudirten
in tiefſter Stille die Welthändel in etwa 50 Zeitungen.
Namentlich bei Stehely waren täglich Alle, die ihren Be
ruf verfehlt hatten oder verfehlen wollten, zu einer ſtillen
Gemeinde verſammelt, die Zeitungsſchreiber, Schriftſteller
und Künſtler. Die beiden alten Häuſer haben vor den
„Wiener Kaffeehäuſern“ im Kaiſerhof und in der Paſſage
die Flagge ſtreichen müſſen.

Reiſende ſind darauf aufmerkſam zu machen, daß
am 30. Juni 18 Berliner Bauernfänger und
Taſchendiebe auf Reiſen und in Bäder gegangen ſind.
Da Päſſe nicht mehr üblich ſind kennt man auch nicht
den Zweck ihrer Reiſe, man weiß nicht, ob ſie nur auf
den ſtillen Früchten ihrer ſeitherigen anſtrengenden Thätig
keit ausruhen wollen oder zum Fiſchfang ausgezogen ſind.
Es ſind lauter noble, hübſche, ſcharmante und vertrauen
erweckende junge Leute, wie man ſie als Nachbarn im
Eiſenbahnwagen und auf kleinen Landpartien gern hat;

ſie köngen über Alles die beſte Auskunft geben und das
Gute thun ſie gern im Stillen.

Ein Geiſteskranker, Architekt Dörr aus
Frankfurt, hat großen Schaden angerichtet. Er ließ von
Reiſtenhauſen acht Schiffe voll Quaderſteine kommen, in
Rödelheim 27 Millionen Backſteine brennen und in Ha
nau für 100,000 fl. Bauholz beſtellen. Jn Aſchaffen
burg, wo er neues Unheil anzurichten im Begriff war,
r 7 c See erkannt und feſtgenommen.

er wird den aden der Getäuſchten tragenSchweinfurter Tageblatt. o vagt das
[Wunderthätiger Schweinehirt durchge

bra nnt.] Wir berichteten vor längerer Zeit nach Czechiſchen
Blättern von dem ſogenannten „Wunderjungen von
Littau“, der im Manetiner Bezirke unter der abergläubiſchen
Bevölkerung viel von ſich reden gemacht. Es iſt das
jener Schweinehirtenjunge, der vorgab, mit Chriſtus und
den Apoſteln zu verkehren, allerhand „Wunder“ wirkte
und eine Maſſe einfältigen Vol'es anlockte, das nicht
wieder ging, ohne dem „Wunderjungen“ den Zoll der
gläubigen Verehrung in klingender Münze abzutragen.
Als es indeſſen bekannt wurde, daß der Junge auf dieſe
Weiſe ein brillantes Geſchäft machte, begannen auch die
Einfältigſten ihm hinter die Schliche zu kommen und dem
Wunderthäter mochte nichts Gutes ahnen. Wie die
„Deutſche Volkszeitung“ meldet, verſchwand er vor Kurzem
ſammt ſeinem Vater vom Littauer „Gnadenorte“ und
wanderte mit ſeinem Vermögen nach Amerika aus. Die
langen Geſichter mancher geiſtlicher Herren der Umgegend,
welche die eifrigſten Förderer des plumpen Schwindels
waren, kann man ſich jetzt, wo die Blamage offenkundiiſt, lebhaft denken. ge off g

Das eeſcht Literariſches.
as erſchienene neunzehnte Heft des achtzehnten Jahr-gangs von „Ueber Land und Hr. c Bee

von Eduard Hallberger) hat nachſtehenden mannigfalkigen und
intereſſanten Jnhalt. Text: Zur Glut gefacht. Loſe Blätter
aus dem Tagebuch des Prinzen K. von Johannes van Dewall.
Fortſetzung. General von Kirchbach. (Mit Jlluſtration.) Der
Aufenthalt des Kaiſers Wilhelm in Wiesbaden Notizblätter.
Kreling's Grab auf dem Johanniskirchhof in Nürnberg. (Mit
Paratien Die Weiſſagung des Abtes von Lehnin. Schluß.

ohin reiſen wir im Sommer? Winke und Rathſchläge eines
Alpenfreundes von Heinrich No. Die kranke Köchin. Eine
ernſthafte Geſchichte von Paul Lindau. (Mit Jlluſtr.) Eine
Audienz beim Sultan. (Mit Jlluſtr.) Die Reichskanzlerkonferenz
in Berlin. (Mit Jlluſtr.) Die philadelphier Weltausſtellung. Von



e

d achvogel. Die Roſière.e e hge Der Präßdent des
E.

ann. (Mit Jlluſtr.) Bilder aus der römm Frlg VI. Monteverde. Auf der Brenner-
Mit Jlluſtr.) Zeitfragen füron Em i auer.bhahn: ArnwaldTunnel: Matrei.

den Familienkreis. Von Benno t
onſchaft. r Salonplauderelen.

amille. (Mit Jlluſtr.) Jm Lande des
ruſt Schalf. Zeitchronik. Schach

D Bildereäthſel. Briefmappe. Ferner an Jlluſtrationen:
Dilettantenvorſtellung vor dem Kaiſer im weißen Saale des Kur-

Matiné dansante zu Ehren des Kaiſershauſes zu Wiesbaden.
egierungspraſidenten v. Wurmb in Wiesbaden. ern Falſer auf dem Korſo an den Kolonnaden in Wiesbaden,

Hriginalzeichnung von K. Kögler.Fichnuagen von Th. Dennerlein.

Eine wahre Geſchichte von

eden.

Die Jahreszeiten. Original

Geſtorben:

Rel mts Karl nz, 6d 4 en Satet
G. H. Eine gluckliche

ewigen Fruhlings. Von
Vom Buchermarkt.

o 6 Tage, Durchfall, Unterplan 7. Der ieich Sohn, h Hermann, 1 Jahr
de traf- Anſt. Aufſeher Friedrich Gottlob Grundmann,

olitik und Wirth- 62 Jahr 7 Monat 10 Tage, Waſſerſucht, am Kirchthor 16.
Des Handarbeiter C. Beyer Tochter, Loulſe, 8 Monat

27 Tage, Brechdurchfall, Schützengaſſe Ia. Die Wittwe
Amalie Sonntag, geb.
Abzehrung, Blücherſtr. 10.
Otto, 2 Jahr 24 Tage, Abzehrung, Weingärten 3a.
Des Steinſetzer R. Koch
9 Monat 23

e r

Bericht des Dr. Schadebetg,
Sekretars des Börſenvereins in Halle.

Halle, den 6. Juli 1876.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo feiner bis feinſt 216—219 Mk. bez.
abfallende entſprechend billiger und zu dem notirten
Preiſe ſchließlich angeboten.

Roggen 1000 Kilo hieſiger 180——183 Mk. bez., oſtpreu
ßiſcher höher gehalten, neuer ungariſcher war in Pro
ben am Markte.

Ziegeldecer F. Loße Sohn, Friedrich Hermann

age, Brechdurchfall, kleine Schloßgaſſe 3.

ornau, 54 Jahr 3 Monat 1 Tag,
Des Bremſer A. Nabel Sohn,

Sohn, Guſtav Carl Richard,
age, Brechdurchfall, Geiſtſtraße 50.

169,20 Gd.

Das letzte
benen „Neuen Monatshefte“ (Leirzig, VGüte t wiederum von ſehr unterhal
Juhait. Auguſt Becker's luſti e Erzäh

dieſem Heft zum Abſchluß. Ad.verk. r geren kleinere aber gehaltreiche Beiträge
Ma v

ber die Blumen desberger's den wir einen Eſſay uber „die klaſſiſchen Lyriker Deutſcha r Ed. eine Studie uüber den erſten ſpaniſchen
nan“. Gottlieb Ritter's intereſſante „Pariſer Thea

lands“
Don

ſtantext“, einen „Jupiterkopf“ und „moder

eft der von Oscar Blumenthal herausgege

rie von E
iriſcher Laune gewuärzt iSonne rig r Pen'r An

D robeſcenen“ werden fortgeſetzt. Oscarr e ſae et das Heft mit Epigrammen uüber Wagner's „Tri

26,20 Bf.
erlag von Ernſt Julius
tendem und gedlegenem
lung „Maler Schönbart“ 4 243,00 Gd.

ritaätsActien 1. und 2. Emiſſion 49

Magdeburger Börſe, d. 5.
do. 2 Monat
do. 3 Monat Conſolid. Preuß. Staats Anleihe

4 104,70 Gd. Dampſſchifff./Stamm-Actien 4 do. Prio
ritätsActien 5 100,50 Gd. Magdeburg-Leipziger Eiſenb.-Aetien

do. Lit. B. Actien 4 97,25 Gd. do.

Gerſte 1000 Kilo nur wenig angeboten und Preiſe un
regelmäßig.

er ſeg e 15,50 Mk. bez.afer ilo feſt, fein 204 Mk. bez., fei206 Mk. gehalten. be Kinſter auf
Hülſenfrüchre 1000 Kilo kleine Linſen wurden vergeb

lich angeboten und ſonſt in allen übrigen Artikeln

Borfenbertchte.
uli. Amſterdam kurze Sicht

Paris 8 Tage London 8 Tage

Prio-
do. Priorit.-Actienr. von Schacck und e e Fpigion S n v. e ohne Handel.

Emiſſ lon o. Prioritäts, Actien v. 1866— xSag ger e 1807 5. Emiſſion do. Prioritäes Aetien v. 1678 Kümmel 50 Kilo ohne Geſchäft, neuer noch nicht am
do. PrioritätsActien v. 1874 7. Emiſſion Markte.

4 o

ne Poſſendichter.“

b t der Reichsbank.e
tiva.

1) Metallbeſt. (der Beſtand an
eoursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausl.

Gegen d. 23. Juni.

Actien 490

Emiſſion 4
Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn Actien 490

4 Magdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3 72,00 Gd,
do. PrioritätsActien 4 97,75 Gd.101,50 bz. u. Bf. Verſ
Actien 2330 Bf. n r 170,00 Bf. do. Lebensverſ.

v.Actien 295,00 Bf.

do. Allg.

Mais 1000 Kilo 147——150 Mk. bez.
do. Stamm-Prioritäten Lit. B. 3 62,25 Gd. do. Stamm 3 2Blumen-Prioritaäten i C. 5 90,25 Gd. Magdeburger 490 Obl. pr. Den Dees Kilo Marne verſuchsweiſe in auswär
1851 4 91,00 Gd. do. 4 9 Obl. 1. Emiſſ. 4, do. g en am Markte und wurde vergeblich hoch
4 Obl. 2. Emiſſ. 4 do. 4 Oblig. 3. Emiſſion gehalten.

Stärke 50 Kilo unverändert 25,50 Mk. incl. gehalten.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco flau, Kartoffel 50,50

Mk. bez., Rüben 47,50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo unverändert.
Solaröl 50 Kilo ohne Veränderung feſt, bis 10 Mk.

do. Stadt Oblig. z
Actien 293,00 Bf. do. Feuerverſ.

uckrerſ.-Actien do. Waſſer-Aſſec.
Actten do. Gas-Aetien 4 120,00 Gd. do. Alligem, GasActien do. BankvereinActien 4 71,50 Gd. do. a incl. bez

do. Wechslerbank-Actien do. Baubank-Actien
Petroleum 50 Kilo feſt.

bez.

Mk. bez., Weizen

Munzen) das Pfund fein iſt
1392 berechnet C. 549,831,000 Abn. 5,023,000. 40 60,25 Gd. do. BergwerksActien 49 do. Bergwerks-

2). Beſtand an Reſchsbankſchn. 41,354,000 Abn. 878,000. Stamm -Prioritäts-Actien 49)0 do. SpritActien 49 35 Malzkeime 50 Kilo 5 Mk. bez.
3) do. an W m Banken „15,885,000 Zun. 476,900. Rlnſt h J n z r Futtermehl 50 Kilo loco 8,25--8,50 Mkipo echſeln euſt. Actien Brauerei Actien z. Beuchel u. Co. ie 50 Ki3 58,007,000 Zun. 12,112,000. Aetien 490 Buckau Schönebecker? Sprit Aetien n tet re Men 5,50 50

abrik- vez.
59) do. an Lombardforderungen
69 do. an Effekten
7) do. an ſonſtigen Aktivn

Paſſiv
Das Grundkapital

Der Betr. der umlauf. Noten
Die t tagl. fälligen Ver
bindlichkeit

10
11

en 165

456,675,000 n 59,656,000.,

37,225,000 Zua.
ſiva.„119,996,000 weder

9 er Reſervefond 12,000,000 unveränderde 777,677,000 Zun. 71,057,000.

un. 288,000. Caroline,622,000
4,129,000.

35,00

conſolld. BergwerksActien 49
BuckauActien 4 155,00 Bf.
Eiſeng. Nienb.-Actien 4 40,00 Gd.
Actien 4 54,50 bz. e. D.bz. j. D. Sudenb. MaſchinenfabrikActien 4

Comt. FritſcheActien 4

Chem.
Deſſauer Gas Actien 49

Marie, conſ. Bergwerks-
Marie, conſ. Bergwerks Acte ar

ped.

Oelkuchen 50 Kilo loco hieſige Abgeber zurü8,50——8,76 Mk. eſeogt ſs zur koaltend,
Heu 50 Kilo neues bis 4 Mk. bez., altes bis 6 Mk. bez.

Kleeheu nicht angeboten.
Langſtroh 50 Kilo unverändert 3,75——-4 Mk. bez.

„537,000 Zun. 1,242,000. Meteorologiſche Beobachtungen.

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.12) Die an eine Kundigungsfriſt d. m. Morg. 5 Uhr Rachm. 2 T. bende 10 N. Tagesmſttel.

2 5 nene15) et r W ne a L. e S p e re g. Halle, den 6. Juli 1876.5,62 P. L. L. 5,57 P. L. z.Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. Rel. Feucht. 76,1 t 56,9 Et. 79,9 pCt. -2, Et. An heutiger Börſe ſtockte der Verkehr im Getreidegeſchäft
Meldungen am 5. Juli. Dre 14,3 G. R. 19,3. G. R. 15,4 G. R. 16,5 G. R. gänzlich und es waren ſelbſt die beſten Qualitäten zu letzt

Aufgeboten: Der Schuhmacher C. H. Ch. Freudenthal, und ſt t berect r per 7 ws arg notirten Preiſen nicht mehr zu verkaufen. Heutige Preiſe:
Wer e nen Ken I Nimbus, Cam. -nimb. [Cum. Gu. ni., Wert e ſe von S h wurde u 5.2 bez.,

B. eſſerer à 66 bez., und feinſter à 73 74raße i15. Der Handarbeiter A. W. Hauſchild, Reide VF. Arten 15. Der Diätar erzeichniß pr. 170 t Brutto bez.Ware Anleberg c und L. M. P, Schuhe der mittelſt der tare fahrt nach Magdeburg beförderten und Roggen mußte ebenfalls pilliger verkauft werden und iſt

Magdeburgerſtraße 45. Der Kanfmann Kr on wen v Am dere a von in hieſiger Waare à 60--61 p. 168 W Brutto ge
Brandenburg a. H., und E. M. Berger, Ranniſcheſtra Lweurg r Bardy handelt, oſtpreußiſcher iſt wegen zu hoher Forderun-
Nr. 17.
und M. E. Richter, Zörbi g.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter F. W. Demmer, Gommer-
Conrad, Klepzig.

meiſter G. A. W. Lucke, Mittelſtraße 17, und E.
gaſſe 2, und W.

Ellrich, Schmeerſtraße 6.
Geboren: Dem Maurer T. Muller eine Tochter, Kapellengaſſe 9.

Bekanntmachungen.

Magdeburg Leipzig.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom

27. Juni d. Js. J. No. Do. 6051/76 machen wir darauf
aufmerkſam, daß die Rückzahlung ſämmtlicher Prioritäts-
Actien und Obligationen der Magdeburg- Cöthen Halle

Eiſenbahngeſellſchaft ſchon jetzt und zwar bis zum
Gewährung einer Prämie ſtattfindet.

Diärectorinm.

r „—pJ)kr

Leipziger
155. Juli d. J. unter

Der Korbmachermeiſter J. F. Richter, Loöbnitz,

L. A.
Magdeburg n.

Auction!Mittwoch d. 12. Juli d. J.
ſoll in der frühern Gruhlich'ſchen
Fabrik zu Plagwitz an der Leip-
ziger Straße von früh 10 Uhr
an eine Dampfmaſchine ohne Trans
miſſion mit Dampffteſſel öffentlich
gegen ſofortige Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

lagwitz, d. 6. Juli 1876.
VhIig, Ortörichter.

Die diesjährige Obſtnutzung
der Commune Beuditz b. Schkeu
ditz ſoll Mittwoch den 12. Juli e.
Nachmittags 2 Uhr in der Schenke
öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Die Pachtſumme iſt ſofort nach
erfolgtem Zuſchlage zu erlegen, die
übrigen Bedingungen werden vor
dem Termin bekannt gemacht.

Der Ortsvorſtand.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft

verkaufe ich Sonnabend den
15. Juli Vormitt. 10 Uhr
2 gute Pferde, 10 Kühe, darunter

1 Dreſchmaſchine,

1 Drillmaſchine, 1 r
2 hochtragende,

1 Getreidereinigungs-Maſchine, 1

Hartobſt- Auction.
Dienstag den 11. Juli er.

Vormittags 11 Uhr
ſoll der diesjährige Hartobſtanhan
der zu der Domaine Wendel-
ſtein gehörigen Plantagen unſer
den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Obst- Verkauf.
Der Obſt-Anhang in den zum

Amte Seeburg gehörigen Obſt-
plantagen ſoll
Mittwoch d. 12. Juli d. J.

Nachmittags 2 Uhr
in der Horlit2'ſchen Reſtauration
zu Seeburg unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Be

Wendenburg.

Vortheilhafter Guis-
Verkauf.

1335 Magdeburger Morgen Art-

Hamburg n. Halle. Gunther, Kohlen, v.

Kerber, leer, r a ebre n. Schönebeck. Hockert, leer, von
uckau.

Dorenburg, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Naumann, desgl.

Dampftkeſſel-Keviſions- Verein für Halle und Um gegend.
Jm Monat Juni ſind dem Verein beigetreten

An Reviſionen wurden ausgeführt:

Gerſte iſt ohne Handel und vorige Preiſe als nominell
Gaſt, Harz, v. Hamburg n. Halle. Heppner, Guter, von gen nicht umgeſetzt.n Deſſau Haaſe, Weizen, v. Werben n. Deſſau S V

Der Maurer Wicht, Roheiſen, v. Hamburg u. Schönebeck. Buſſe, desgl. zu notiren.
Höne, leer, v. Magdeburg n. Eaibe. Hafer iſt unverändert und à 39—-40 bez.

Mais 49 p. 1000 Kilo bez.

n nFesteKapitalienl!
in Poſten von 10,000 bis 100,000.
à 5 u. 4 volle Valuta z. I.
Stelle auf Güter u. ſtädt. Grundſt.
leiht ein großes Jnſtitut aus. An
träge zu ſenden an die Commiſ-
ſionsbank Prinzenſtr. 50,
Berlin.

Zuckerfabrik Zörbig mit 7? Keſſeln,
die Herren Gebr. Joch in Kelbra 2
Herr Gottl. Miltſch, Apolda. 1
Herr Amtmann Sachſ, Hohenthurm 1

25 innere Reviſionen,
10 äußere
9 Centrifugen,

V
Sonntag d. 9., Montag d. 10., Dienstag d. 1I1.

K. K. Oesterr. Hof-Ballmusik- Directors Herrn

Eintrittspreis an der Abendkaſſe à Perſon 1 I. 50 P.
kauft im Comtoir des Schützenhauſes, Erdgeſchoß links.

4 Druckproben. Böh mische
Schützenhaus Leipzig. len Kohle

empfiehlt pro Lowry 200 zu
154 Mark frei Haus, ab
Schacht 41--42 Mark
M. Lange, gr. Brauhausg. 28.

Zum 15. d. M. findet ein or
dentlicher Hau sknecht, welcher mit

und Müäüttwoch d. 12. Juli 1876
ier grosse Extra- Concerte

unter perſönlicher Mitwirkung und Leitung des

im Gaſthof zur „Fortuna“ in
Salzmünde. Nur mit guten
Zeugniſſen verſehene werden berück
ſichtigt.

Ein junger Mann mit guten
Schulkenntniſſen, Sohn achtbarer
Eltern, wird als Lehrling für ein
feines Tuch u. HerrenArtikelGe

Johann Strauuses,
Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr.

Am Tage werden Eintrittskarten das Dutzend mit 12 Mark ver-

O. of munn,dingungen meiſtbietend gegen gleich önigl. 77 iahlung r werden. Königl KRofrestaurant ters ba hier nſt Art
b. Ob errzvliageraſSe, Neue Otto Ioffmann Neue Muſikdirektor, Halle a/S., g.

Station der Halle-Eaſſeler-Bahn, D'romenade 14. Promenade 14, Ulrichsſtraße 30 II. 33273
d. 5. Juli 1876. empfiehlt Einige tüchtige KeſſelſchmiedeTapeten Rouleaux, Fusstapeten ete. Vorarbeiter und Stemmer, finden

in meiner Fabrik lohnende und
in größter Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen. dauernde Beſchäftigung.

Limb. SahnenKäse empfiehlt Richard RBruns,Prima Emmenth. Schweizer-Käse und feinst.
H. 33300.] Leipzig.Otto Thieme.

1874 r Moselwein, à Fl. 75 und 1 Mark, Ein unverheiratheter Gärtne

Pferden umgehen kann, Stellung

Futtermühle, 1 4zöll. Wagen, 2
Ackerwagen Pflüge, Eggen, 1 Krüm-
mer, 1 Ringelwalze, 2 Glattwalzen,
Ketten und verſchiedenes Ackerge-
räth. Außerdem kommt verſchiede
nes Hausgeräth zum Verkauf.

Cöllwe. J. Katzfuß.
Eine ſchwunghaft betriebene, in

guter Lage befindliche Bäckerei, ver
bunden mit Materialhandel, iſt in
der Rähe von Bitterfeld unter

land, 100 Morgen Holz, Hoch-
bestand Fichten und Birken, mit empfiehlt Otto Thieme.
todtem und lebendem Inoventar,ar NWussbäumeStunde von der Bahn.
derung 50000 Thir. mit 20000 werden fortwährend gekauft in der

Desgleichen Dampffournier-ScehneidemühleThlr. Anzahlung.
einer von Chr. BRerghaus, Steg 14, Halle a/S.

fur an S Geſundheits- Kaffee von Dr. Lutze
bei Erfurt, hat zum Verkauf

Prfurt, Miechaelisstr. 45. 2 aus der Fabrik von L. Wittig C Co. in Cöthen
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Der Buchbindermeiſter H.
Kühle zu Bitterfeld ertheilt

Eine Wirthſchafterin, in Mol- S offerirt die

mit guten Zeugniſſen findet Stel
r auf dem Rittergute Balgſ
ſtädt bei Freyburg a u.

reußiſcher Stute, Perſcheronhengſ
beide Apfelſchimmel, letzterer St
tionsbeſchäler, verkauft
Fr. Wange in Stumsdo

Bad Lauchstädt.
Freitag den 7. Julikerei und Küche erfahren, wird S Droguenbandlung Von H. Sohncke

Gr. Stein

darüber nähere Auskunft. seſudtltergut Leimbach. vor
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

von 4 Uhr Nachmittags an
Promenaden Concert

Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 156 d er Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 7. Juli 1876.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Wien, d. 6. Juli. Das Correſpondenz

Bureau meldet aus Belgrad vom beutigen
Tage: Die
heftigen Kämpfen Beling genommen. Ein
Sturm der Türken auf Saitchar wurde zu
rückgeſchlagen, wobei die Verluſte der Tur-
ken ſehr bedeutend waren. Tſchernajeff rückt
gegen Piro vor.

Semlin, d. 4. Juli. (D. 3.) Nach der Nieder-
lage bei Babina Glava ließen die Türken Alles im Stich,
ſelbſt die Kanonen. Tſchernajeff lobt die Tapferkeit der
ſerbiſchen Truppen Die Verluſte ſind noch nicht feſtge
ſtellt. Der ehemals ruſſiſche Officier Moſtic blieb todt,
Major Hadzic, ein Verwandter des Fürſten, wurde ver
wundet. Ranko Alimpic bombardirt die Stadt Belina
in Bosnien.

Wien, d. 5. Juli. (A. A. 3.) Bei Erſtürmung
der ſerbiſchen Befeſtigungen von Zaitſchar erbeuteten die
Türken ſechs Baraillonsfahnen und mehrere Geſchütze.
Es wird eine allgemeine Rückbewegung der ſerbiſchen
Truppen, trotz des Erfolgs bei Babinaglav erwartet (2).

Die erſte Brigade der 20. öſterreichiſchen Truppendivi-
ſion hat binnen 24 Stunden an die Gränze abzugehen.

Der Kaiſer empfängt den Zaren am Sonnabend früh

in Bodenbach. uZara, d. 4. Juli. (D. Ztg.) Der montenegriniſche
Miniſter des Jnnern Verbica iſt vom Fürſten in einer
Special Miſſion nach Wien, Berlin und Petersburg ge
ſandt worden und ſoeben hier durchgereiſt. Er erzählte,
der Fürſt von Montenegro verfüge über 30 reguläre Ba-
taillons und 10,000 Jnſurgenten. Heute wird eine Schlacht
gegen die bei Gatſchko verſchanzten Türken unter Mouk-
thar Paſcha erwartet.

St. Petersburg, d. 5. Juli. Conſulatberichte
melden: Der griechiſ e Patriarch in Jeruſalem wurde
während einer Proceſſion vom türkiſchen Pöbel inſultirt
und ſein Ornat zerriſſen. Die griechiſche Grabeskirche
wurde aus Furcht vor Plünderung durch die Muſelmän-
ner auch für chriſtliche Pilger gänzlich abgeſchloſſen.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „Pol. Cor ſchreibt vom 2. Juli: Das türkiſche

Armeecorps von Widdin iſt 15,000 Mann ſtark; auf der
Linie Niſch Sofia ſtehen 25-30,000 Mann, die Diviſion
von Novi-Bazar iſt 12,000 Mann ſtark und die in der
Herzegowina, in Albanien und NordBosnien befindlichen
Truppen betragen in ihrer Geſammtheit mindeſtens 45,000
Mann. Durchweg ſind es lauter gediente Soldaten. Uebrigens
gehen unaufhörlich Verſtärkungen zur See und zu Lande
über Varna, Salonik, Ruſtſchuk, Mitrovitſcha, Adrianopel
ab. Jn Kurzem werden unter dem Oberbefehle Abdul
Kerim Paſcha's 15,000 Mann regulärer Truppen die
Tſcherkeſſen, BaſchiBozuks und Albaneſen nicht einge-
rechnet, auf dem Kriegsſchauplatze ſtehen. ContreAdmiral
Hobard Paſcha geht morgen mit einem aus 6 Panzer-
ſchiffen beſtehenden Geſchwader ins Mittelmeer ab. Der
Großmeiſter der Artillerie, Niza Paſcha, wird im Laufe
der Woche die DardanellenSchlöſſer inſpiciren. Es iſt
nicht zu läugnen, daß die türkiſche Regierung in der
bulgariſchen Frage mit wenig Geſchicklichkeit vorgegangen
ſei. Sie hat vergeſſen, gegen die Bulgaren mit Milde
vorzugehen. Die Gefängniſſe aller rumeliſchen Städte
ſind mit Bulgaren angefüllt. Die Todesurtheile und
Vollſtreckungen derſelben ſind zahlreich. Man will das
Volk einſchuüchtern und wird es nur zum Wahnſinne
treiben. Man läßt die wilden, barbariſchen Tſcherkeſſen-
Horden das Geſchäft der Ausrottung und Verwüſtung
betreiben. Die Pforte beging einen Fehler durch die Ge
währung der Gaſtfreundſchaft an dieſe Wilden; ſie hat

Serben haben nach zweitägigen

einen noch größeren begangen, indem ſie dieſelben be
waffnete und gegen die Chriſten von Rumelien entfeſſelte.
Heute- könnte die Pforte, wenn ſie ſelbſt wollte, dieſe

Banditen nicht mehr entwaffnen und zur Ordnung bringen.

Zu den Wahlen.
Wir haben bereits der beiden Parteien Erwähnung

gethan, welche in neueſter Zeit, die beſtehenden politiſchen
Parteien vielfach zerſetzend, ſich gebildet haben der
„Steuer- und Wirthſchaftsreformer (Agrarier)“ und
des „Central- Verbandes der deutſchen Jndu-
ſtriellen“. Die erſtere konſtiturrte von 22. bis 24. Febr.
in Berlin mit folgendem Programm:

„Die. Vereinigung der Steuer und Wirthſchaftsreformer hat
den Zweck, die Ideen und Grundſätze einer gemeinnützigen, auf
chriſtlichen Grundlagen, beruhenden Volkswirthſchaft im Volke zu
verbreiten und in der Geſetzgebung zum Ausdruck zu bringen.
Dieſe Jdeen und Grundſätze ſind in folgenden Theſen zuſammen
gefaßt Es iſt auf eine gleichmäßige Vertheilung aller Steuern
hinzuwirken, damit der bis jetzt überbuürdete Grundbeſitz und die
redliche Arbeit in allen Berufszweigen entlaſtet werde. 2) Die
Doppelbeſteuerung welche in der Grund, Gebäude und Gewerbe
ſteuer liegt, iſt zu beſeitigen. Das Renteneinkommen iſt höher zu
beſteuern, als das Arbeitseinkommen. Gegen die Steuerumgehungen
des Geldkapitals ſind wirkſame Sicherheitsmaßregeln zu ſchaffen.
3) Auf der Grundlage des Freihandels ſtehend, ſind die Steuer-
und Wicthſchaftsreformer Gegner der Schutz zölle, behandeln jedoch
die Eingangs und Konſumtionszölle als eine offene Frage. Bei
allen Finanzzöllen und indirekten Steuern iſt ſtets darauf Bedacht
zu nehmen, daß ſie nicht b ſonders ſchädlich auf einzelne Diſtrikte
und Bevölkerungsſchichten einwirken. Die Einführung einer Borſen-
umſatzſteuer nach dem Werthe, ſowle eine Beſteuerung der aus-
ländiſchen Werthpapiere ſind dringend geboten. Die Stempel und
Taxgeſetzgebung iſt einer Reviſion zu unterziehen, behufs Laſten-
ausgleichung zwiſchen Grundbeſitz und beweglicher Habe. 4 Jm
Eiſenbahnweſen iſt es nothwendig daß an die Stelle des Aktlien-
betriebes ein billiger lebensſicherer Staatsbetrieb mit Beſeitigung
aller Differentialtarife tritt, ohne daß der Beſitzſtand der einzelnen
Staaten berührt wird. 5) Papiergeld auszugeben gebuührt allein
den geſetzgebenden Faktoren des Reiches, die Banknotenpriollegien
ſind zu beſeitigen. 6) Das Aktiengeſetz vom 11. Juni 1870 bedarf
einer durchgreifenden Reform. Jnsbeſondere ſind Schutzmaßregeln
zu treffen gegen die ſittlichen und wirthſchaftlichen Gefahren, welche
die unzureichende Verantwortlichkeit der Grunder und Vorſtande
nach ſich zieht. 7) Die Gewerbeordnung und das Unterſtützung s
wohnſitz-Geſetz bedürfen dringend der Reviſion. 8) Den Verträgen
zwiſchen ländlichen Arbeitgebern und Arbeitnehmern iſt durch Geſetz
eine Form anzuweiſen, welche für beide Theile einen wirkſamen
Rechtsſchutz im beſchleunigten Verfahren mit vorlaäufiger ortspolizei-
licher Entſcheidung gewährt. 9) Bezüglich der Gerichtsorganiſatior
iſt die Einführung von Schöffengerichten in Erwägung zu ziehen.
Der ländliche Grundbeſitz iſt von dem Zwange des römiſchen Rechts
zu befreien. Insbeſondere iſt ihm eine ſeiner Natur entſprechende
Verſchuldungsform und ein den deutſchen Sitten entſprechendes
Erbrecht zu gewähren.“

Das Programm des Central-Verbands deutſcher
Jnduſtrieller ſieht ſeine Aufgabe vorzüglich darin, den
Wünſchen und Antragen ſeiner Mitglieder in Bezug 1)
auf die wirthſchaftliche Geſetzgebung des Reiches, beziehungs
weiſe der Einzelſtaaten 2) auf den Abſchluß günſtiger
Handels und Schifffahrtsverträge; 3) auf die Vervoll
ſtändigung der Communikationsmittel inſonderheit der
Canalbauten, auf die Beſſerung des Betrriebes auf den
ſelben und die Vereinfachung und günſtigere Geſtaltung
der Tarife; 4) auf Regelung der Arbeiterverhältniſſe
5) auf das Erſchließen neuer Bezugsquellen und Abſatz-
wege; 6) auf die Unterſtützung und Einführung für gut
erkannter neuer Erfindungen 7) auf die Aufklärung der
öffentlichen Meinung über die gemeinſamen Jntereſſen der
Producenten und Conſumenten 8) auf die Gründung
ſolider Einrichtungen, welche geeignet erſcheinen, die ma-
terielle Lage der geſammten Deutſchen Jnduſtrie zu ver
beſſern, nach Kräften gerecht zu werden.

Ein Wahlprogramm des Vereins der ſelbſtſtän-
digen Handwerker u. Fabrikanten Deutſchlands“
hat Seitens des Berliner Ortsvereins vollſtändige Billi-
gung erfahren. Doch iſt die endgültige Feſtſtellung des
gemeinſchaftlichen Wahlprogramms erſt eine Aufgabe des
für Auguſt nach Köln berufenen Delegirtentages des ge
nannten Vereins. Für Berlin freilich ſoll auf Grund dir

feſtgeſetzten Punkte die Agitation ſofort beginnen. Die-
ſelben lauten folgender Maßen:

4 1. Die geringe Beruckſichtigung, welche den Bedurfniſſen des
Handwerker- und Gewerbeſtandes durch das Gewerdegeſetz von 1869
wie auch den Petitionen auf Beſeitigung der in jenem Geſetz nach
unſerer Ueberzeugung enthaltenen ſchädlichen Beſtimmungen ge-
worden, hat uns zu der berechtigten Annahme gezwungen daß der
r Theil unſerer Volksvertreter ſich nicht genugende Einſicht
n die wahren Bedurfniſſe des Gewerbeſtandes zu ſchaffen vermocht

hat. Wir betrachten es deßhalb als eine eben ſo dringende Noth-
wendigkeit wie ernſte Pflicht, bei den nächſten Wahlen nur ſolche
Candidaten aufzuſtellen, reſp. zu unterſtutzen, von denen wir die
Ueberzeugung gewonnen haben, daß ſie außer denggroßen volitiſchen
Aufgaben auch diejenigen zu fördern als ihre heiligſte Pflicht er
kennen, welche den Wohlſtand, das geiſtige und materielle Intereſſe
des ganzen Volkes, beſonders aber des ſo ſehr bedruckten Gewerbe
ſtandes zu heben im Stande ſind. 5 2. Die Wunſche und gerechten
Forderungen obiger Stande ſind in folgenden Punkten ausgedruckt
2) Reviſion der Gewerbegeſetzgebung, wie Einführung von Ge
werbe- und Handwerkerkammern analog den beſtehenden Handels-
kammern. Einführung von Mittelſchulen für den Gewerbeſtand.
e) Einfuührung obligatoriſcher Fortbildungsſchulen fur Lehrlinge
durch die Communen. Aufhebung derjenigen Zuchthausarbeiten,
welche im Auftrage und Jatereſſe von Privatleuten betrieben
werden, dagegen Verwendung der Straflinge zu öffentlichen Arbeiten
des Staates, Canal- u. Wegebauten u. ſ. w. 6) Ausreichenden
Schutz dem deutſchen Erſindungsgeiſte durch Schaffung eines Pa
tentgeſetzes, welches demſeiben die Fruchte ſeines Schaffess mehr
als durch die bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen ſichert. Die-
jenigen Beſtrebungen, welche darauf gerichtet ſind, der deutſchen
Arbeit den heimiſchen Markt zu ſichern und ſomit unſer Aller ma-
terielles Wohl zu fördern, ſind kräftigſt zu unterſtützen. 9.3. Der
Handwerker- und Fabrikantenſtand Deutſchlands ſucht bei ſeiner

ahlbewegung Fühlung mit den verwandten Ständen der Jnduſtrieund der Landwiethſchaſt anzubahnen und mit bereits vorhandenen

Comités in geeignete Verbindung zu treten.

Bericht der Handelskammer zu Halle a. S.
pro

Jm Poſtweſen geht die oberſte Behörde mit ſolcher
Bereitwilligkeit auf berechtigte Anliegen ein, daß faſt alle
unſre Wünſche erledigt ſind und wir nur noch wenige zu
verzeichnen haben. So möchten wir im Allgemeinen für
nothwendig erachten daß der Tarif für Geldbriefe nach
Markbeträgen normirt wird, ſowie, daß das Porto für
Muſterſendungen eine Ermäßigung erfährt. Jm einzelnen
wünſcht Halle die Ausgabe von Werthſendungen auf dem
Bahnhofspoſtamt Merſeburg die Anbringung eines Brief-
kaſtens am Bahnhofe mit Ausleerung 5 Min. vor Abgang
jedes Zuges; Quenſtedt den bequemeren Anſchluß ſeiner
Poſtagentur an Aſchersleben ſtatt an Hettſtedt Schafſtedt
eine directe Poſtverbindung mit Merſeburg, da in Lauch-
ſtedt directer Anſchluß nach M. fehlt; Laucha bittet um
Anbringung eines Briefkaſtens inmitten der Stadt Zörbig
um Einrichtung einer zweckentſprechenden Poſtpaſſagier
ſtube. Für Mücheln iſt die Einrichtung einer Poſthalterei
und eintägiger Perſonenpoſt nach Querfurt und zurück
und für Nebra ein früherer Abgang der Poſt nach Naum-
burg und ebenſo für den Rückweg zu empfehlen.

Jm Gebiete der Telegraphie hatten wir uns in
einer Eingabe an den Generalpoſtmeiſter gegen den neuen
Depeſchentarif (Einheitsſatz von 5 R. Pf. für jedes Wort
einer Depeſche ohne Entfernungsunterſchied mit Zuſchlag
von 20 R.-Pf. Expeditionsgebühren) ausgeſprochen, nament
lich wegen des pekuniären Nachtheils, den das in engerem
Gebiete depeſchirende Publikum dadurch erleidet, und
hatten als Gegenvorſchlag unterbreitet, daß zwar die bis-
herige Zoneneintheilung beibehalten, die Wortzahl der
Depeſche aber von 20 auf 15 herabgeſetzt werden möge.
Jnzwiſchen iſt jedoch der neue Tarif perfect geworden.
Unter den beſonderen Wünſchen auf dieſem Gebiete iſt die
Errichtung einer Telegraphenſtation in Quenſtedt hervor
zuheben, ferner, daß die Ortsnamen mit Unterſcheidungs-
zuſatz (Halle a. d. S., Freiburg a. d. U.) nur als ein
Wort gerechnet werden. Außerdem wird von vielen Seiten
über Erhöhung der Depeſchenüberbringungsgebühr geklagt,
die namentlich auf kürzeren Strecken ſehr merklich iſt.

Das Fürſtenthum Serbien.
II.

Die Geſchichte Serbiens iſt die eines heldenmüthigen
Volkes welches ſeine Kraft zwar oft an Parteikämpfe im
Innern verſchwendet, in überwiegendem Maße aber doch all'
ſein Ringen dem Streben nach politiſcher und religiöſer Unab
hängigkeit geweiht hat.

Jn den älteſten Zeiten von thraciſchen Völkerſchaften be
wohnt, wurde das Land kurz vor Chriſti Geburt von den
Römern unterworfen als OberMöſien der Provinz Jllyrien
zugetheilt und nach und nach romaniſirt. Jn Folge deſſen
wird ſeit jenen Zeiten irriger Weiſe die allgemeine Bezeichnung
Walachen häufig auch für den ſerbiſchen Volksſtamm gebraucht.

Serbien trat um die Mitte des ſechsten Jahrhunderts vom
abendländiſchen in den Verband des mergenländiſchen Kaiſer
reiches über, nachdem es während und in Folge der Völker
wanderung nacheinander die Beute der Hunnen, Oſtgothen und
Longobarden geweſen war. Nach der Zeit des Kaiſers Juſtinian
wurde das Land von den Avaren überfluthet, gegen deren
Macht Kaiſer Heraklius im Jahre 636 die Serben aus dem
öſtlichen Galizien zu Hülfe rief; dieſe vertrieben zwei Jahre
darauf die Avaren aus jenen Gegenden und ließen ſich ſelbſt
dort und in den benachbarten Landestheilen nieder, dem heutigen
Montenegro und Bosnien, welche ſie dem Kaiſer, dem ſie An
fangs geholfen, ſpäter entriſſen hatten. Das damalige Serben
reich zerfikl nach den verſchiedenen Stämmen, die es bewohn
ten, in ſteben Diſtricte, deren jedem ein Zupan vorſtand,

wiaährend ſie ſämmtlich einem Großzupan untergeben waren, der
als Lehnsträger des byzantiniſchen Kaiſers in Desniza an der
Drina im eigentlichen Serbien reſidirte. Der Name Serben
iſt ein im Slawiſchen oft wiederkehrender und iſt zurückzuführen
auf Serby (Neſtor), Srbje, Sorben, Sorabi u. ſ. w. Die
Abhängigkeit des Großzupans und mehr noch die der Zupane
von dieſem war ſchon in jener Zeit häufig eine faſt imaginäre,
und öfters machten letztere ſich faſt ſelbſtändig. Den Verſuch,
die Serben dem Chriſtenthume zuzuwenden, hatte zuerſt ſchon
Kaiſer Heraklius gemacht; erſt um die Mitte des neunten Jahr
hunderts aber gelang dieſe Bekehrung Geiſtlichen, welche Kaiſer

Baſilius I. in jene Gegenden entſendet hatte, vollſtändig. Vier
Jahrhunderte wurden die Kräfte der Serben durch die Kriege
mit den Bulgaren faſt hauptſächlich in Anſpruch genommen,
bis im Jahre 1018 die Vernichtung des Bulgarenreiches
durch Kaiſer Baſilius II. und die völlige Umwandlung
Serbiens in eine byzantiniſche Provinz dieſen Kämpfen ein
Ende machte.

An Freiheit und Unabhängigkeit von jeher gewöhnt und
durch ununterbrochene Kriegszüge geſtählt, vermochten die Serben
aber auch das byzantiniſche Joch nicht zu ertragen. Nach einer
ſcheinbaren Ruhe von kaum zwei Jahrzehnten vertrieb Stephan
Bogislaw die byzantiniſchen Befehlshaber im Jahre 1043;
ſein Sohn Michael entriß ſein Vaterland völlig dem Drucke
des griechiſchen Kaiſerreiches und verſchaffte ſich vom Papſte
Gregor VII., den natürlichſten Gegner des griechiſchen Kaiſer
reiches, die Anerkennung als König (Kral) von Serbien, das
er 30 Jahre bis 1080 beherrſchte. Aber auch die folgenden
faſt hundert Jahre füllten Kämpſe im Jnnern ſo wie zwiſchen
Serbien und dem hyzantiniſchen Kaiſerreiche aus, bis 1165
Stephan Nemanja, nachdem er jene Herrſchaft abermals abge
ſchüttelt hatte, Stifter der nach ihm benannten Dynaſtie, ſo
wie Gründer und Beherrſcher eines neuen Serbenreiches wurde,
welches nach der Hauptſtadt Raſſa, jetzt Nowy-Bazar, ſpäter
häufig ſtatt des ſerbiſchen auch das rasciſche Reich genannt
wurde; noch gegenwärtig hört man neben dem Namen des
Serben den der Raitzen oder Ratzen. Stephans älteſter Sohn,
ſeit 1195 an der Regierung, wurde 1222 mit einer von Rom
geſendeten Krone gekrönt; er wie ſeine Nachfolger erweiterten
Serbiens Macht weſentlich, ſo daß um 1300 dieſelbe ſich über
ganz Macedonien, Albanien, Theſfalien, Nord Griechenland und
Bulgarien erſtreckte. Den Glanzpunkt ſeiner damaligen Macht
und Größe erreichte Serbien unter Stephan Duſchan, 1336
bis 1356, welcher ein vortreffliches Geſetzbuch gab, Handel wie
Wiſſenſchaften begünſtigte und ſogar den Kaiſerlichen Titel
eines Zaren annahm. Die von ihm ausgeführte Theilung des
Reiches in Statthalterſchaften legte den Grund zu deſſen Ver
fall. Schon unter Stephans Sohne Uroſch V., dem letzten
der Nemanjas, löſten die meiſten der Provinzen, in Folge
innerer Unruhen und äußerer Kämpfe, ſich ab, und unter

Lazar I., der anfangs mit Glück regierte unterlag das Land
der türkiſchen Macht: die Schlacht auf dem Amſelfelde, dem
Thale bei Koſſowa in Serbien, gerade in dieſen Tagen vor
487 Jahren, am 15. Juni 1389 entſchied das Schickſal
von Serbien und der Türkei, deren beide Herrſcher, Kaiſer Lazar
und Murad I., auf der Wahlſſtätte fielen.

Von dieſer Zeit an hat Serbien ſich der türkiſchen Herr
ſchaft ganz nicht wieder entziehen können. Ueber 50 Jahre
hindurch beſtrebten Lazars Nachkommen ſich noch, das Land
dem türkiſchen Joche zu entreißen; die gemachten Verſuche
wurden aber immer ſchwächer und verderblicher für das Land,
welches Anfangs nur zu Tribut und Heeresfolge verpflichtet,
nun der Schauplatz für die Kriege zwiſchen Ungarn und der
Türkei und 1459 Provinz des osmaniſchen Reiches wurde.
Das Land war zu der Zeit nach innen wie von außen völlig
zerrüttet; der Theil des Volkes aber, welcher dieſe Kataſtrophe

des einſt ſtolzen Zarenreiches überlebte, verſank unter dem
Drucke der Türkei auf Jahrhunderte in Elend und dumpfe
Trägheit. Faſt zweihundert Jahre blieb Serbien der Schau
platz der Kriege zwiſchen Türken und Chriſten: 1521 fielen
auch die Feſtungen Belgrad und Schabatz in die Hände der
osmaniſchen Eroberer, und erſt 150 Jahre ſpäter glückte es
den chriſtlichen Waffen, die Macht der Türken bei Wien zu
brechen und wieder nach Serbien vorzudringen. Der Wieder
eroberung von Belgrad und Samandria 1688, dem Siege der
Chriſten bei Niſſa, einer abermaligen Erhebung der Serben,
den Triumphen bei Skopia und auf dem Koſſover Felde folgte
neues Kriegsglück der Türken und 1699 der Friede zu Carlo
witz, in welchem Serbien und Bosnien aufs neue der Pforte
zugeſprochen wurden. Nach den Thaten Eugens, des „edlen
Ritters“, erhielt im Frieden zu Paſſaravitz 1718 Oeſterreich
den größten Theil Serbdiens, welcher 1739 durch den Frieden
zu Belgrad wieder an die Türkei zurückfiel. Dem Lande
wurde die eigene Gemeinde Verfaſſung zwar gelaſſen die Will
kür der türkiſchen Paſchas aber und das Plünderungsſyſtem
der das Land als Freibeuter durchziehenden Janitſcharen mach
ten die osmaniſche Herrſchaft dem ſeiner politiſchen Selbſt
ſtändigkeit und Freiheit beraubten chriſtlichen Volksſtamme

unerträglich. (Fortſ. folgt.)



re v

Die mißlichſten Verhältniſſe, auf die ſich auch dies
mal wieder die meiſten Klagen aus unſerm Bezirke con
centriren, herrſchen im Bereiche des Eiſenbahnweſens
und betreffen die 20prozentige Tariferhöhung, die 6öſtündige,
insbeſondere für die ländlichen Etabliſſements unerträg
liche Entladungsfriſt, die Differentialtarife, den Mangel
einer Entſchädigung für Lieferfrachtverſäumniß u. a. m.
Leider iſt uns auf frühere Klagen keine Beachtung ſeitens
der Reichsbehörden zu Theil geworden. Der 20prozentige
Frachtzuſchlag trägt für unſere Jnduſtrie in ſehr fühlbarer
Weiſe dazu bei, daß die gegenwärtige Calamität ihren
unveränderten Beſtand hat, denn alle Zweige werden da
durch doppelt betroffen, einmal durch Vertheuerunz der
zu Fabrikationszwecken nöthigen Rohſtoffe, ſodann durch
Erſchwerung des Abſatzes ihrer eigenen Produkte. Be
ſonders leiden hierunter die Jnduſtrie für Zucker, Eiſen,
Mineralöle, die Malz Papier-, Thonwaaren, Cigarren-,
Wagenfabrikation, weiche letztere ſchon durch einen un-
billigen hohen Frachtſatz für „Equipagen“ belaſtet iſt.
Nahezu erdrückend aber wirken die zu Tage getretenen
Uebelſtände auf die Kohleninduſtrie. Zwar iſt in vielen
Eiſenbahnverbänden der Zuſchlag von 20 Prozent auf 10
Prozent herabgeſetzt, doch wird dieſe Vergünſtigung nur bei
Sendungen von 50,000 Kilogramm auf einem Fradckt-
brief, alſo immerhin wenigen Conſumenten gewährt. Die
Ausdehnung jener Herabſetzung auch auf Steinkohlen, die
aus dem Ruhrbecken bezogen werden, widerſpricht dem
Werthverhältniſſe zwiſchen beiden Kohlenſorten (St. zu
Br. wie 4: 1) und muß ſo lange als ungerecht ange
ſehen werden, als das Werthtarifſyſtem die Grundlage der
Frachtberechnung bildet. Ein ferneres ſchädigendes Mo
ment iſt die ungebührliche Bevorzugung der böhmiſchen
Kohle, der durch die Differentialtariſe die größeren Plätze
förmlich überliefert werden. So zahlt eine Lowry von
Mariaſchein bis Berlin 87,9 bis Bitterfeld 96,2
und eine nähere Berechnung ergiebt, daß die Differenz
lediglich in dem Frachtſatze auf der Berlin Bitrerfelder
Anhalter Bahnſtrecke liegt und Bitterfeld für 4 Mei-
len 8,3 mehr bezahlt, als Berlin für 19 Meilen

Transport! (Aehnliches findet, um dies gleich hier einzu
ſchieben, beim Spritverkehr ſtatt, da man z. B. von Bre-
men bis Straßburg i. E. pr. 200 Cir. 43,68 weniger
Zahlt, als von Halle nach Straßburg). Weitere Klagen
haben die Maßregeln der Thür. Eiſ nbahn veranlaßt, daß
ſie die gepreßten Kohlen im Gegenſatz zu anderen Bah-
nen um 33 Prozent theurer verfrachtet, als die klaren
und daß ſie die Expeditionsgebühr zugleich mit der Fracht
um 20 Prozent geſteigert hat. Schließlich erwähnen wir
noch die einzelnen Anliegen, die an die Verwaltungen ge
ſtellt werden. Naumburg und Merſeburg wünſchen eine
Centeſimalwaage auf dem Bahnhofe Zeitz einen Krahn
an der Thüringer Bahn; um direkte Tarifirung bitten
die Stationen Teuchern und Belleben, erſtere zugleich um
Verlegung des Güterſchuppens auf die öſtliche Seite, letz
tere um Anhalten der durchfahrenden Schnellzüge; für
Cönnern wäre erwünſcht, daß der Frühzug von Aſchers
leben reſp. Halberſtadt 30 Min. früher expedirt würde,
behufs beſſeren Anſchluſſes in Halle; in Ammendorf würde
ſich die Anlage eines Güterbahnhofs gut rentiren und die
SaalUnſtrut Schifffahrt bedarf eines beſſeren Anſchluſſes
an das Eiſenbahnnetz, ſeit in Weißenfels der Bahnhofs
abladeplatz ſo ungünſtig für Ueberführung der Güter zum
Waſſer angelegt iſt. Die gewünſchten Neubauten (von
Naumburg über Droyßig, Oſterfeld, Schkölen nach Zeitz,
Ausführung der Unſtrutbahn Weiterführung der Mulde
bahn über Eilenburg, Düben, Wittenberg reſp. Leipzig
Sekundärbahn Stumsdorf-Zörbig) dürften bei der jetzigen
Lage keine großen Ausſichten auf Realiſirung haben, da
gegen iſt für ſolche Etabliſſements, die die Anlage von
Privatgeleiſen beabſichtigen, der Wegfall des Stättegeldes
dringend zu befürworten. Obwohl Vorſtehendes nur
Auszug, wird es doch genügen, um den Peſſimismus des
Publikums in allen Bahnangelegenheiten zu erklären, der
nur im Uebergang ſämmtlicher Bahnen an das
Reich einen Ausweg aus den jetzigen Wirren ſieht.

Für die Landſtraßen wird durch die Wegeordnung
jedenfalls ein bedeutender Schritt vorwärts gethan möchte
ſie nur auch recht bald in Wirkſamkeit treten! Denn die
herrſchenden Zuſtände ſind mitunter troſtloſe und haben
ſich als ſolche beſonders bei den ungünſtigen Witterungs-
verhältniſſen des letzten Winters herausgeſtellt. Für Halle
iſt die Wiedereröffnung der alten Delitzſcher Straße eine
eringende Nothwendigkeit und wir haben eine desfallſige
Eingabe an die hohen Behörden gerichtet (wie ganz neuer
lich mitgetheilt, wurde dieſelbe abſchläglich beſchieden,
worauf wir jedoch eine Gegenvorſtellung einreichten). Vom
Lande ſind uns in Bezug auf ſchlechte Beſchaffenheit der
Wege ſo viele Klagen zugegangen, die lauteſten und
begründetſten aus den Kreiſen Weißenfels und Zeitz,
daß wir auf Anführung der einzelnen an dieſer Stelle
verzichten und ſpäter nachtragen müſſen. Für den Mans-
felder Seekreis dürfte ſich nach dem Beiſpiele anderer
Kreiſe die Aufhebung des Chauſſeegeldes empfehlen.

Den Landſtraßen ſind durch das A. D. Handelsgeſetz
buch die Waſſerſtraßen gleichſtellig. Dies hat zu
mancherlei Unzuträglichkeiten geführt, die hoffentlich bei
einer Reviſiion des Handelsgeſetzbuches beſeitigt werden,
während ſür andere Punkte (Havarieverhältniſſe bei Be
ſchädigung der Fahrzeuge untereinander, Rechte des Schiffers
bei Gefahr, Strandpolizei u. ſ. w.) eine Erledigung durch
ein Schifffahrtsgeſetz erhofft wird. Ferner iſt eine aus-
reichende Hilfe gegen die Sperrung der Flüſſe durch die
immer zunehmenden Brückenbauten nöthig, zum wenigſten
ſind die Erbauer zu Geſtellung der behufs Ueberwindung
der Hinderniſſe erforderlichen Arbeitskräfte anzuhalten.
Unſerer Saale iſt ſeitens der Regierung eine ſehr erfreu-
liche Beachtung geſchenkt, indem 1) eine Regulirung des
Stromes bei Plötzkau, 2) eine ſolche am Franzigker Felſen
in Ausſicht geſtellt und 3) ein Leinpfad für Zugvieh von
Halle nach Alsleben in Angriff genommen wurde. Es
dürfte ſich empfehlen, zur Fortführung des letzteren auf
Anhaltiſchem Gebiete Verhandlungen mit der Herzogl.
Anhaltiſchen Regierung einzuleiten. Auch die Anlage eines
Elſter-Saale- Kanals haben wir im Auge behalten und
können mittheilen daß ſich die Frage in einem durchaus
befriedigenden Stadium befindet.

Das Grubenunglück zu Frohſe.
Frohſe, Herzogthüm Anhalt, 3. Juli (K. 3.) Die

Braunkohlengrube Ludwig bei Frohſe, einem Orte an der
Eiſenbahn von Oſchersleben nach Halberſtadt, gehört einer
Actien-Geſellſchaft, liefert eine der beſten Kohlen hieſiger
Gegend und beſchäftigt über 100 Arbeiter. Da unſere
Braunkohle jedoch ziemlich erdig iſt, ſo muß in der Grube,

welche etwa 50 Meter tief iſt, viel Holzwerk als Stollen
verwendet werden. Auch mit Waſſerandrang hat die Grube
viel zu kämpfen. Durch dieſe Verhältniſſe ſind bereits

mehrfache Unglücksfälle entſtanden ſo wurden im letzten
December erſt zwei Mann und zu Himmelfahrt wieder
ein Bergmann verſchüttet. Vorgeſtern iſt ein neues, weit
größeres Unglück entſtanden. Am Sonnabend den 1. Juli,
kurz vor dem Verlaſſen des Förderſchachtes zur Sonntags
ruhe; füllte ſich derſelbe mit Rauch und Qualm, und der
Ruf „Feuer!“ erſchreckte die im Schachte befindlichen 41
Bergleute. Diejenigen, welche dem Förderſchachte zueilten,
wurden von Rauch und Qualm geblendet. Wer es ver
mochte, ſuchte nun den andern Schacht, der mit Leitern
verſehen iſt, zu erreichen. Zwölf Arbeitern nur gelang es,

das Tageslicht lebend zu erblicken, der dreizehnte wurde noch
geſehen, allein auch der Senkſchacht hatte indeſſen oberhalb
Feuer gefangen, und der von oben auch dort in den Schacht
eindringende Qualm erſtickte ſchnell die Rettung Suchenden,
ſo daß nicht nur der dreizehnte in den Schacht zurück
ſtürzte, ſondern er und alle andern gewiß ſchnell dem Er-
ſtickungstode verfallen waren. Von Betheiligten wurde
mir die Entſtehung des Feuers auf folgende Weiſe be-
ſchrieben: Der Förderſchacht wurde ſowohl zur Förderung
der Kohlen, wozu eine große, durch Dampfmaſchine ge-
triebene Fördervorrichtung benutzt wurde, wie nebenbei
auch zur Heraufſchaffung der verdorbenen Luft, die in den
Kohlenſchachten hieſiger Gegend ſehr ſchnell entſteht, ob
gleich die eigentlichen ſchlagenden Wetter darin unbekannt
ſind, verwendet. Um nun einen kräftigen Luftſtrom von
unten nach oben zu erzielen, dient ein Feurungsofen, in
welchem beſtändig Holz gebrannt wird innerhalb des
Schachtes zur Verdünnung der Luft. Dieſem Ofen, der
gewöhnlich durch zwei Jungen bedient wurde, wird wahr
ſcheinlich nicht die genügende Aufmerkſamkeit zugewendet
worden ſein genug, plötzlich ſtand der Förderſchacht in
hellen Flammen. Das friſch getheerte Drahtſeil führte
dieſelben ſchnell nach oben; im Umſehen ſtand aufh der
Tagesbau in Brand. Schnell fing denn auch der an-
gränzende zweite Schacht Feuer und damit war den Bei g
leuten der letzte Rettungsweg abgeſchnitten. Am Sonntag
wurden vielfach Verſuche gemacht, die Leichen zu Tage zu
fördern, allein nachdem die unterhalb am Eingang liegenden
Leichen der 8 Verunglückten heraufgebracht, mußte auf
jeden weiteren Verſuch verzichtet werden, da die Luft ſich
noch immer mehr verſchlechtert hatte und mehrere hülfe-
leiſtende Bergleute ohnmächtig heraufgebracht werden muß-
ten. Die geſammten Oberbauten des eigentlichen Berg-
werks waren vom Feuer zerſtört, ebenſo alle Maſchinen.
Der Förderſchacht war in ſich zuſammengefallen. Eine
herbeigeſchaffte Locomobile, welche friſche Luft in den Schacht
ſchaffen ſoll, iſt zu ſchwach, um die Erwartung zu erfüllen,
den Schacht innerhalb dreier Tage fahrbar zu machen.
Bis dahin werden die übrigen 21 Leſchen in der Grube
liegen bleiben müſſen. Montag Nachmittag fand das Be
gräbniß der zu Tage geförderten 8 Verunglückten Statt.
Dieſelben ſcheinen ihrem Anſehen nach einen ſchnellen Er
ſtickungstod gefunden zu haben. Die Verunglückten ſind
mit ganz wenig Ausnahmen verheirathet und meiſtens in
Frohſe ſelbſt wohnhafr. Die Särge wurden bei der Be
erdigung je vier auf einen mit grünen Zweigen geſchmück-
ten Rollwagen geſtellt und unter großer Betheiligung der
von weit und breit herbeigeeilten Theilnehmer in Frohſe
begraben. Ob die Grubenverwaltung bei dem Unglück eine
Schuld trifft und ob die beiden Schachte in vorſchrifts-
mäßiger Entfernung von einander befindlich, wage ich
nicht zu entſcheiden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Das Amtsblatt der Königl. Regierung in Merſe
burg veröffentlicht in einer beſondern Beilage Vorſchriften
für die Aufſtellung von Fluchtlinien und Bebau-
ungsplänen. Die Perſonal Chronik meldet:

Der Oeconom Keilhauer zu Lauchrädt iſt zum Buürger
meiſter der Stadt Lauchſtädt, Merſeburger Kreiſes, auf zwölf Jahre
gewählt und beſtätigt worden. Dem emeritirten Lehrer J. F.
W. Lucas in Schiidau iſt die Fuhrung der Polizeil-Anwaltſchaft
fur den Geſammtbezirk der dortigen Königlichen Kreisgerichts-
Commiſſion vom 1. Juli d. J. ab übertragen worden. Der mit
Wahrnehmung einer LazarethInſpectorſtelle beim Garniſon Lazareth
zu Erfurt beauftragte fruühere Wachtmeiſter Schröder iſt zum
Lazareth Jnſpector ernannt worden. Der Superintendent Har-
tung in Zeitz iſt auf ſeinen Antrag von der Ephoral- Verwaltung
der Diöceſe Zeitz entbunden und dieſelbe vom j. Juli c. ab dem
Der Neubert in Draſchwitz proviſoriſch übertragen worden.
Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in den zur Herzogl. Sachſen
Meiningen ſchen Parochie Lengefeld gehörigen Preuß. Filialen
KloſterVeßra, Eichenberg und Biſchofrod in der Diöces Schleu
ſingen iſt dem zum Pfarrer in Lengefeld ernannten bisherigen
Dlaconus im Camburg Albin Specht verliehen worden. Zu der
ine evangeliſchen zweiten Diaconatſtelle an der Stadt und
Pfarrkirche zu Wittenberg iſt der bisherige vierte Diaconus an
derſelben Ernſt Zitzlaff berufen und beſtätigt worden.

[Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen Durch den
am 31. October c. erfolgenden Eintritt des Pfarrers Bethge in
den Ruheſtand wird die unter Privatpatronat ſtehende Pfarrſtelle
u Silbitz in der Ephorie Zeitz vacant werden. Das jahrliche Ein
ommen derſelben beträgt (excl. Wohnung) 3026 Mark, wovon

1110 Mark an den Emeritus abzugeben ſind. Zur Parochie gehört
eine Kirche. Durch die Verſetzung ihres aber iſt die Hulfs-
predigerſtelle zu Sudenburg, Diöces Magdeburg, vacant geworden.
Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat und gewährt ein Ein
kommen von ca. 1529 Mark. Die Beſetzung erfolgt, gemäß 9 3
der Verordnung vom 2. December 1874 und 32 der Kirchenge-
meindeordnnng, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium der
Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl.

Die Ferien bei dem Appellationsgericht in Naum-
burg, ſowohl als auch bei den zu deſſen Departement
gehörigen Kreisgerichten und Gerichts Commiſſionen ſind
in der Zeit vom 21. Juli bis 31. Auguſt c. Während
dieſer Ferien ruht der Betrieb aller nicht ſchleunigen
Sachen ſowohl in Bezug auf die Abfaſſung der Erkennt-
niſſe als auch auf die Decretur und die Abhaltung der

Termine dagegen werden die noch vor Beginn der Ferien
beſchloſſenen Erkenntniſſe und erlaſſenen Verfügungen auch
während der Ferien erledigt werden. Schleunige Ge-
ſuche ſind als ſolche zu begründen und als „Ferien-
Sache“ zu bezeichnen. Gehen andere Geſuche ein, ſo

hat das Gericht keine Verpflichtung, dieſelben während der
Ferien zu erledigen.

Das königliche Bezirks-Verwaltungsgericht
in Merſeburg hat während der Zeit vom 21. Juli bis
zum 1. September Ferien, während welcher in öffent-
licher Sitzung nur ſchleunige Sachen zur Verhandlung
gelangen.
Der Handelsminiſter macht bekannt, daß er die
Directionen der Staats und unter Staatsverwaltung
ſtehenden Privatbahnen ermächtigt habe, für diejenigen
Gegenſtände, welche auf der in der Zeit vom 8. bis
18. September d. J. in Erfurt ſtattfindenden Garten
bauausſtellung ausgeſtellt werden und unverkauft
bleiben, eine Transportvergünſtigung in der Art
zu gewähren daß für den Hintransport die volle tarif
mäßige Fracht berechnet wird, der Rücktransport auf der
ſelben Route an den Ausſteller aber frachtfrei erfolgr,
wenn durch Vorlage des Originalfrachtbriefes für die Hin
tour, ſowie durch eine Beſcheinigung des Ausſtellungs-
comités nachgewieſen wird, daß die Gegenſtände c. aus
geſtellt geweſen und unverkauft geblieben ſind, und wenn
der Rücktransport bis zum 31. October d. J. ſtattfindet.

4 Das Uebereinkommen zwiſchen Preußen und
Koburg-Gotha bezüglich der gegenſeitigen Heranziehung
ſchulpflichtiger Kinder zum Schulbeſuch. iſt auch mit
anderen Thüringiſchen Staaten abgeſchloſſen worden und
wird jetzt von der Regierung in Meiningen veröffentlicht.

Die durch Ernennung des Grafen Otto zu Stol-
berg-Wernigerode zum deutſchen Botſchafter am
Wiener Hofe nothwendig gewordene Neuwahl im 13.
hannoverſchen Reichstags- Wahlkreiſe (Harz) iſt auf den
16. Auguſt c. anberaumt. Graf Stolberg hat ſich bereit
erklärt eine Wiederwahl anzunehmen.

Der Herzog von Coburg hat an die Ange-
hörigen der Schriftſtellerin Clara Bauer (Carl Detlef)
folgendes Telegramm gerichtet: „Habe mit aufrichtigem
Bedauern aus Zeitung Todes Nachricht unſerer verehrten
Freundin erfahren Herzliches Beileid. Herzog von Coburg“.

Die ſerbiſch- türkiſchen Conflicte berühren u. A.
auch Jena inſoweit, als einige dort ſtudirende Serben
in ihre Heimath zurückgekehrt ſind, um an dem Kampfe
theilzunehmen.

4 Wie der berliner „Actionär“ hört, dürften die be
züglich eines Ueberganges der Thüringer Eiſenbahn
an den Staat, reſp. an das Reich beſtehenden Abſichten
nunmehr in nächſter Zeit eine beſtimmte Form annehmen.

Das finanzielle Ergebniß des Jahres 1875 iſt für
die Saal-Unſtrutbahn ein ſehr ungünſtiges. Der Ab
ſchluß der Betriebsrechnung weiſt eine Einnahme von
315,696 und eine Ausgabe ron 357,363 alſo,
abgeſehen von den Prioritäts Zinſen, eine Mehrausgabe
von 41,666 nach. Zum Theil liegt dies darin, daß
der Verkehr noch wenig entwickelt und die Einnahme da
her gering geweſen iſt.

Nach einer Bekanntmachung der Rudolſtädti-
ſchen Regierung ſind in neuerer Zeit durch Stiche von
Fliegen, welche Leichengift in ihren Rüſſel aufgenom
men, lebensgefährliche Erkrankungen und der Tod herbei
geführt worden es wird deshalb zur Vorſicht beim Ver
ſcharren von Thierleichen aufgefordert und den Polizei
Behörden zur Pflicht gemacht, gegen einſchlägige Miß
ſtände einzuſchreiten.

Vor kurzem ſprachen in Wittenberg Agenten
eines Hamburger Hauſes ein und boten unter lockenden.
Vorſpiegelungen ſogenannte Prämienſparſcheine an, wo
durch nach den Verſicherungen der Agenten und ſpäter
auch des Chefs der Firma die Käufer ſehr bald reich wer
den müßten. Trotzdem ſeiner Zeit vor dem Schwindel
in unſerer Lokalpreſſe gewarnt wurde, haben doch die
ſauberen Herren Gläubige gefunden, die nun ihren Scha
den beſehen können. Einer derſelben hat auf eine An
zahl braunſchweigiſche 20. Thalerlooſe bereits die Kleinig
keit von 24,747 gezahlt und zwar in der Zeit vom
22. März bis zum 3. April. Jm Monat Mai wurde
ihm von dem Hamburger Hauſe wieder eine Rechnung
über 5071 fällige Spareinlagen, im Juni eine ſolche
über 1176 überſandt. Der Reingefallene, ein Rentier
ſeines Zeichens, weigerte ſich jetzt, aufgeklärt über die Be
glückungstheorien des Hamburger Geſchäftsfreundes, Zah
lung zu leiſten und wird mit Hilfe von Rechtskundigen,
verſuchen von der eingezahlten bedeutenden Summe zu
retten, was möglich iſt.

4 Das Gewitter am 30 v. M. war in der Gegend
von Gera wiederum ein außergewöhn ich ſtarkes. Unge
heure Waſſermaſſen ſtürzten herab. Bei Kraftsdorf
Weimar Geraer Bahn zerſtörte der Blitz ein neues,
faſt ganz eiſernes Glockenhäuschen gänzlich. Bei Triptis
und Neuſtadt a O. wurden die Telegraphenleitungen eben
falls durch Blitzſchlag zerſtört. Jn Wüſtenbrand wurde
eine Frau auf der Straße erſchlagen und in einem Dorfe
nahe bei Wüſtenbrand brannte es an vier Stellen durch
Blitzſchlag.

Am 30. v. M. wurde ſüdlich von Sangerhauſen
bei Edersleben das ſeltene Naturſchauſpiel einer Waſ-
ſerhoſe beobachtet. Man konnte dieſelbe über eine Stunde
weit von der Sangerhäuſer Flur aus deutlich ſehen. Da
ſich die Waſſermaſſen mehr nach oben zogen und ſich ver
theilten, ſo ſind glücklicherweiſe keine großen Verheerungen
zu beklagen.

Wie aus Eiſenberg gemeldet wird, iſt unter den
dortigen Schafen die Raude ausgebrochen und ſind
dieſer Krankheit bereits einige 30 Stück erlegen. Durch
den betreffenden Kreisthierarzt ſind Anordnungen getroffen
worden, um dieſer Seuche zu ſteuern.

Halle, den 6. Juli.
Wie wir hören ſind die Unterſchriften für den, in der

Wahlverſammlung vom 6. d. angenommenen Wahlauf-
ruf der liberalen Parteien in der Provinz Sachſen
über Erwarten zahlreich eingegangen, ſämmtliche liberale
Abgeordnete der Provinz Sachſen haben ebenfalls unter
zeichnet. Nur wenige von den in der Verſammlung An
weſenden haben bis heute ihre Unterſchrift nicht bewilligt
oder verweigert. Ueber das Vorgehen der liberalen Par
teien des hieſigen Wahlkreiſes verlautet, daß nach engerer
Berathung im hieſigen Wahlverein wie auf nationallibe
raler Seite je 20 Vertrauensmänner zu einer Beſprechung
am Dienſtag, den 11. Juli, Nachmittags 2 Uhr einge
laden werden ſollen.
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Geſtern wurde der erſte Spatenſtich zum Baue
rer neuen Königl. Klinik gethan.

Bei der in der heutigen Sitzung des Schwurge-
richts beendeten Unterſuchung wider Hanky und Genoſ
ſen (betreffend den Siemon'ſchen Diebſtahl) wurden ver
urtheilt: Hanky zu S Jahr 6 Mon., Merer zu 15 Jah-
ren, Mathäſius zu 12 Jahren, Ehefrau Mathäſius zu
4 Jahren, Wittwe Kruſchinsky zu 2 Jahren, Auguſt
Kruſchinsky zu 2 Jahren, Wittwe Walterling zu 1 Jahr
3 Mon., Ehefrau Petruſchke zu 1 Jahr und Brauns zu-
ſätziich zu 1 Jahr 6 Mon. Zug thaus.

Ueber die am Sonntag auf dem hieſigen Roßplatz
ausgeführte Probe mit den Extinctoren der Herrn Sorge
und Schma aus Berlin bringen wir einige erläuternde

emerkungen:v Der be cheride mit Petroleum getrankte Holzſtoß wurde durch

den Extinctor in 1 Min. 15 Sec. gelöſcht. Bei der zweiten mir
bei welcher der Holzſtoß bereits zufammengebrochen war und ſi
in einer intenſiven Gluth becfand, wurde die Löſchthätigkeit des
Apparates unterbrochen,, um denſelben wahrend des Brandes von
Reucm zu fuüllen. Dicſe ganze Fuüllung erforderte nur einen
Zeitaufwand von 1 Minuten etwas ſpäter wurde die Fullung
ſogar in Minuten ausgeführt. Das Ueberraſchendſte war die
Löſchung einer brennenden Theerfläche. 4 Centner Tocer wurden
in eine flache Grube von 40 Fuß Fläche ausgegoſſen und mit
Petroleum überſchuüttet. Jeder weiß, wie ſchwer es ſonſt hält,
brenncnden Theer zu oſchen. Mit Hulfe des Cxtinetors gelang
es, die in der heftigſten Gluth b findliche Theerfläche das eine
Mal in 5, das zweite Mal ſogar in kaum 4 Secunden vdllig zu
iöſchen. Dieſe letzte Leiſtung allein wäre hinreichend den Apparat
auf das angeiegentlichſte zu empfehlen. Man muß freilich nicht
Unmögliches von demſelben verlangen. Aber unſie großen Loſchge
räthe ſoll er ja auch keineswegs überfluüſſig machen, ſondern ſeine
Beſtimmung iſt hauptſächlich, Brände in ihrem erſten Cutſtehen
zu unterdrücken oder, wenn ſie bereits größeren Umfang gewonnen
haben, bis zur Herbeiſchaffung, von Spritzen aufzuhalten. Er em-
rſiehlt ſich darum vorzugsweiſe für Feucrwachen, die ſchnell zum
Feuer eilen und oft noch rechtzeitig genug ko mmne, um es in ſci
nen Anfängen zu bekampfen. Er empfiehlt ſich ferner für größere
abriketabliſſements, in denen er ſchneller als jede Spritze in ThaKeit geſetzt werden und uberall werden kaun, wohin

man ſeibſt mit den Schläuchen der Waſſerleitung nicht immer ge
langt, ganz beſonders aber fur Räume, in denen leicht brennbare
Maſſen, TheerOele, Zucker c. aufgeſpeichert liegen. Wir wollen
bei dieſer Gelegenheit eine kurze Beſchreibung ſeiner Einrichtung
und Füllung geben. Es iſt ein großer eiſerner Cylinder, deſſen
Feſtigkeit auf einen Druck von 16 Atmoſpharen rer iſt. Um
ihn zu füllen, hat er in ſeinem oberen Boden eine Oeffnung ven
etwa 2 Zoll Durchmeſſer, die durch eine Deckelſchraube verſchloſſen
werden kann. Bis nahe an dieſe Oeffnung wird er mit Waſſer
gefüüt, was mit Leichtigkeit geſchieht, da die Oeſſnung mit einem
orciten trichterförmigen Rande umgeben iſt. Gleichzeitig füllt man
2 Pfd. doppeltkohlenſaures Natron ein. Darauf wird eine bereit
gehaltene mit 200 Kubikcentimeter Schwef lſäure gefuüllte, offene
Glasröhre durch die Oeffnung eingeſenkt, und dann die Oeffnung
durch Aufſchrauben der Deckelhülſe verſchloſſen. Jn dieſem Zu
ſtande iſt der Apparat zum Gebrauch fertig und kann Monate oder

ahre lang ſtehen, ohne an Wirkſamkeit u verlicren; doch muß
m letztern Falle vor dem Verſchiuß in die die Glaeröhre umge-
bende Randvertiefung etwas Glycerin gegoſſen werden, damit
die feuchte Luft von der Schwefelſäure abgehalten wird, die ſonſt
Waſſer anziehen und dann ſchlieplich überlaufen würde. Soll der
Apparat in Thätigkeit geſetzt werden, ſo ſiülpt man ihn um undnimmt ihn mit Huiſe daran befeſtigter Tragbänder auf den Rücken.

Beim Umſtülpen fließt die Schwefeljäure aus, vermiſcht ſich mit
der Löſung doppeltkohlenſauren Natrons und zerſetzt dieſe. Die
Kohlenſäure wird dabei frei und erzeugt nun cincen gewaltigen
Druck, der je nach der Tempcratur des Waſſers zwiſchen 5 und
s Atmoſphären beträgt. Dieſer Druck treibt das jetzt gebildete
ſchwefelſaure Natron (Glauberſalz) beim Oeffnen des Hahns mit
großer Heftigkeit durch den daran befindlichen Gummiſchlauch her
vor. Der Apparat iſt ſo gebaut, daß er ſelbſt einen weit ſtaärkeren
Druck aus zuhalten vermchte und ſogar bis auf 16 Atmeſpharen
gepruft. Fur den äußerſten Fall, daß der Apparat von der Gluth
des Feuers ſelbſt erhitzt wurde, befindet ſich in der Deckelſchraube
ein Bleizapfen, der bei zu heftigem Druck als Sicherheitsventil
dient. Dem ſtarken Drucke der Flüſſigkeit, beſonders aber wohl
dem ſchwefelſauren Natron, das die brennenden Gegenſtände ſehr
bald mit einer dünnen Salzſchicht überzieht, iſt die überraſchende
Wirkung des Apparates zuzuſchreiben. Zu allen Vortheilen kommt
noch die große Billigkeit der Füllung, die man ſich in jeder Dro-
guenhandiung zu höchſtens 7 Sgr. verſchaffen kann. Der Preis des
ganzen Apparates iſt ein ſehr mäßiger und beträgt 125 Wir
wunſchten wohl, daß unſre Jnduſtricilen, namentlich ſolche, die es
mit Zucker, Theer, Oelen, Harzen, Stärke rc. zu thun haben, ſich
dieſes vortreffliche Schutzmittel nicht entgehen laſſen moöchten.

Nach der Extinetor-Probe wurde noch eine von der Fabrik in
Thale ausgcſtellte Feuerſpritze in Thatigkeit geſetzt, die wegen ihrer
einfachen Conſtruktion und trefflichen Leiſtungsfähigkeit bei dem
uberaus maäßigen Preiſe von 700 ſich ganz beſonders für das
Land empfichlt. Endlich wurde auch der von Cramer in Merſe
burg ausgeſtellte Zubringer einer Prufung nnterwarſen die er
ruühmlich beſtand, da er, von nur zwei Mann mit Leichtigkeit in
Thätigkeit geſetzt, eine Waſſermenge von 700 Litern in der Minute
licferte, die hinreicht, drei Spritzen zugleich zu verſorgen.

Vermiſchtes.
[Selbſtmorde.] Der Schriftſteller Paul Viktor

Wichmann in Berlin, der eine Anzahl von Romanen,
Növellen und dramatiſchen Arbeiten unter ſeinem und
fremden Namen herausgegeben, har ſich, wie er in einem
vorher an das „B. Fr.-Bl.“ gerichteten Briefe ſelbſt mit-
theilt, vor einigen Tagen das Leben genommen. Wo? iſt
noch unbekannt, zurückgekehrt in ſeine Wohnung iſt er
bisher nicht. Jn dem Bergwerke bei der kleinen öſter
reichiſchen Ortſchaft Guggenthal hat ſich dieſer Tage
ein lebensüberdrüſſiger Bergknappe in einer mehr als ſelt-
ſamen Weiſe den Tod gegeben. Nachdem er nämlich ſeine
veſten Gewänder angelegt, ließ er ſich in den tiefſten
Schacht hinab, kroch an eine niedere Stelle, ſteckte eine
Dynamit-Patrone in den Mund, zündete ſie an und ließ
ſie explodiren. Als man ſpäter die Leiche fand, zeigte
ſich der Kopf des Unglücklichen in ganz kleine Stückchen

zertrüummert Jn Paris ſtürzte ſich am 27. v. M.
ein Mann von 50 Jahren von der höchſten Plattform des
Thurmes der Notre-Dame- Kirche herab. Sein Körper,
welcher ſich mehrere male in der Luft umgedreht, ehe er
den Boden erreichte, wurde furchtbar verſtümmelt, Blut
und Gehirn ſpritzten weit umher. Der Tod war ſelbſt
verſtändlich ſofort erfolgt. Wie man hörte, war der Lebens-
überdrüſſige in den letzten Tagen bereits dreimal zur Be
ſichtigung der Thürme erſchienen.

Ein Schneider-Millionär.]) Jn London
ſtarb vor einiger Zeit der berühmteſte der dortigen Schnei-
dermeiſter, Mſtr. Poole. Wie aus ſeinem nunmehr er
öffneten Teſtamente hervorgeht, hinterläßt er außer hüb-
ſchen liegenden Gründen ein bewegliches Vermögen von
1200,000 ſ.

Wiſſenſchaftliche nud Kunſtnotizen.
Die „Poſt“ berichtere in ſehr tendentiöſer Form, daß das

königliche Muſeum in Berlin von neuem einem Betrug zum Opfer
ſeſglen iſt, der an Bedeutung kaum dem Schwindel bei dem An-
kauf der moabitiſchen Alterthuümer nachſtehen ſoll. Der
Director des Antiquariums, Prof. Curtius, wird beſchuldigt,
etruskiſche Alterthumer, die ſich ſpäter als Falſiſicate erwieſen,

angckauft zu haben. Als erſchwerender Grund wird angegceben,
daß der Ankauf ohne vorherige Beſichtigung der Gegenſtände im
Original und ohne Vorwiſſen des Gencrraldirectors erfolgte.
Hierauf bringt der „Reichs- und Staats Anzeiger“ folgende Be-
richtigung: „Die Generalverwaltung der Muſcen ſieht ſich zu der
Erklärung veranlaßt, daß die gegen den Dircetor Curtius erhbobene
Beſchuldigung eines eigenmachtigen Ankaufs der Begründung ent-
behrt. Der Ankauf, um welchen es ſich anſcheinend handelt, hat
vielmehr unter Mitwirkung aller ſtatutenmäßigen Jnſtanzen, nament
lich auch der zum Beirath der Generalverwaltung ſin techniſchen
Fragen eingeſetzten Kommiſſion, ſtattgefunden.“ Damit durfte
ader die Behauptung, daß die Antiquitäten gefälſcht ſcien, worauf
es doch eigentlich ankommt, noch nicht vollſtändig entkraäftet ſein.

Ueber George Elliot, die Verfaſſerin des Romans
„Daniel Deronda“, für welchen ſie ein Honorar von 16,000 Pfd.
Sterling, d. i. 320,000 Mark erhalten hat wird mitgetheilt: Die
Dichterin hegt eine unüberwindliche Abneigung dagegen, das Pubpli-
kum mit ihrer Perſon zu beſchäftigen. Was war das fur ein
ſenſationelles Aufſehen im Jahre 1858, als in „Blackwood's Ma
gazin zuerſt eine Reihe von Sceenen aus dem prieſterlichen Leben,
und dann die genial gedachte und mit künſtleriſcher Vollendung ge-
ſchriebene Geſchichte „Adam Bede“ erſchien. Jn drei Monaten
waren funf Ausgaben vergriffen und ſelbſt der Herausgeberwußte noch immer nichts äber den Dichter, der dieſem immenſen

Erfolg darengetragen. Jabre, vergingen, ehe man erfuhr, daß
George Elliot ein junges Mädchen ſci, die Tochter eines engli-
ſchen Dorfrfarrers, die nach wie vor nichts lebhafter verlangte,
als ungenannt und ungcekannt weiter wirken und ſchaffen zu können.
Welch ein Unterſchied zwiſchen George Elliot und George Sand,
die ihr ſonſt in viclen Stücken ſo geiſteesverwandt iſt. Die Fran-
zöſin erzählt in zehn Bänden die Geſchichte ihres Lebens. Die
engliſche Frau hat als Schriftſtellerin die koloſſalſten Erfolge errun-
gen, ohne daß bisher ſelbſt in England jemand etwas Näheres
ber ihr Privatleben erfahren hat.

Am Sonnabend hat im Leipziger Stadttheater die
erſte Vorſtellung unter der Direction Förſter's ſtattgefunden.
Zur Aufführung gelangte „Kabale und Licbe.“ Das Publikum
zeigte ſich den Darſtellern ſehr entgegenkommend und lohnte die-
ſelben durch wiederholten Hervorruf.

Aufſehen erregt in Berlin der Entſchluß des Direetors
Thomas vom Woltersdorfftheater, der „bis auf Weiteres“
ſeine Bühne eingehen läßt. Als Grund der Kündigung des ge
ſammten Perſongis iſt die allgemeine Geſchaftsſtille anzunehmen,
welche auf den Theaterbeſuch in erſter Linie ihren Einfluß ubt.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Die 7. Generalverſammlung der deutſchen Anthropo-

logiſchen Geſellſchaft findet vom 9. bis i. Auguſt d. J. in
Jena ſtatt. Prof. Dr. Frdr. Klopfleiſch hat die lokale Geſchafts-
fuührung ubernommen. Nach Abhaltung der wiſſenſchaftlichen Vor
träge wied am 12. Auguſt ein archaäologiſcher Ausflug, verbunden
mit Ausgrabungen in der weiteren Umgebung von Jeng, unter
Fuhrung des Profcſſors Klopfleiſch ſtattfinden.

Der vierte deutſche Aerztetag tagte am 28. Juni zu
Duſſeldorf. Der deutſche Aerztevereinsbund zählt jetzt 6000 bis
7000 Mitglieder mit Einſchluß von Elſaß-Lothringen.
reſultat war, daß man ſich fur das Jmpfgeſetz in der Allgemeinen
Abſtimmung auesſprach.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche Landwirthſchaftliche Preſſe.

Zeitung fur die Intereſſen der Landwirthſchaft, unter Hinzu-
ziehung von Gartenbau, Forſtweſen, Fiſcherei, Hauswirthſchaft,
Jagd und Sport. Landwirthſchaftliches Central-Annoncenblatt.
Chef-Redaeteur: Oekonomierath Hausburg, General
Seeretair des Deutſchen Landwirthſchaftsrathes und des
Congreſſes Deutſcher Landwirthe. III. Jahrgang Nr. 36—52.
Preis vierteljährlich 5 Mark 124 Thlr. Berlin, Wiegandt,
Hempel u. Pareyv.

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur
Kenntniß der Gegenwart. Herausgegeben von Fr. v. Holtzen
dorff und Oncken. Jahrgang V. Heft 71 73.Berlin, C. G. Luderitz'ſche Verlagsbuchhandlung.

Heft 71: Ueber die Leichenverbrennung. Von Dr. med.
L. Wittmeyer in Nordhauſen.

Heft 72 u. 73: Die ungedeckte Banknote und die Alter-
nativ-Wahrung. Von Joh. Phil. Schneider in Bremen.

Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftlicher
Vorträge, herausgegeben von Rud. Virchow und Fr. v.
Holtzendorff. X. Serie. Heft 249—252. Berlin, C. G.
Lüderitz'ſche Verlagsbuchhandlung.

Heft 249: Zur Naturgeſchichte der Gefuühle. Von A.
Horwiez.

Heft 250: Der Rhein, der Deutſche Lieblingsſtrom. Von
Wilhelm Buchner.

Heft 251: Die Kreide. Von Karl A. Zittel. Mit 4
Holzſchnitten.

Heft 252: Die Schweiz in den Wandelungen der Neuzeit.
Von Eduard Oſenbruüggen.

Proteſtantiſche Antwort an Herrn Peter Reichens-
vrergecr, Mitglied des Deutſchen Reichstage, von Michael
Baumgarten, Mitgliede des Deutſchen Reichstags. Preis
1 Mark. 50 Pf. Berlin, Carl Hcymann's Verlag.

(Jn der uns vorliegenden Schrift tritt Herr Profeſſor
Baumgarten der Reichensperger'ſchen Broſchure: „Der Cultur-
kampf und der Friede in Staat und Kirche“ entgegen, es iſt
eine echt proteſtantiſche Antwort auf die Ucbergriffe und Ver-
irrungen des Ultramontanismus. Wir wunſchen, daß dieſe Schrift
in den Kreiſen der Gegner wie in denſelben der Parteifreunde
die gebuhrende Beachtung finden möge.)

Für Eiſenbah. -Reiſende.
Von Goldſchmidt's Coursbuch (Verlag von Albert

Goldſchmidt in Berlin) iſt ſoeben wieder eine neue Ausgabe für
den Monat Juli) erſchienen. Dieſes Coursbuch iſt ungemein
practiſch eingerichtet und trotz des billigen 3 von 2 Mark mit
einer großen Anzahl Karten ausgeſtattet. Zum Beweiſe ſeiner ſehr
guten Einrichtung geben wir das Jnhaltsverzeichniß wieder. Es
befinden ſich darin folgende Rubriken: ZeitTafel, PortoTaxe,
Regiſter der EiſenbahnStationen, RundreiſeBillets, Retour-Billets
zu ermäßigten Preiſen, BäderVerzeichniß, Directe Billets von
Berlin aus, DepeſchenTaxe, EiſenbahnCourſe, Auswärtige Bah-
nen, Dampfſchiff-Fahrten auf Fluſſen, BinnenSeen und auf offener
See, Poſt-Courſe.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches c.
Das Kaiſerl. Generalpoſtamt macht bekannt, daß in England

ſolche als „poſtlagernd“ bezeichnete Seudungen, bei welchen
zur Angabe der Aufſchrift nur einzelne Buchſtaben und Zahlen oder
aängirte Namen angewendet ſind, nicht an den Empfänger ausge-
dindigt, ſondern als unbeſtellbar nach dem Aufgabecort zuruckgeleitet
werden.

Da in Bezug auf die Auslegung und Anwendung der Be-
ſtimmungen betreffs der chiffrirten oder abgekurzten Adreſ-
ſen Zweifel entſtanden waren, hat der betreffende Paragraph der
Telegrap,henBetriebsordnung die nachſtehende Faſſung er
halten: Die Adreſſe kann chiffrirt oder abgekuürzt werden wenn
der Empfänger mit dem Adreßamte eine hierauf bezügliche Verein-
barung geſ 3 hat. Fur die Hinterlegung einer derartig ab-
gekurzten Adreſſe bei einer Telegraphenanſtalt iſt eine Gebühr von
3) Mk. fur das Kalenderjahr im Voraus zu entrichten. Als eine
Abkürzung wird es auch angeſehen, wenn der Empfänger verlangt,
daß an ihn gerichtete Telegramme ohne desfallſige nähere Angaben
in der Adreſſe, zu gewiſſen Zeiten in beſtimmten Lokalen, z. B.
an den Wochentagen in dem Geſchaftslokal, an Sonntagen u. ſ.
w. in der Wohnung oder zu gewiſſen Stunden in dem Komptoir,
zu andern in der Wohnung oder der Borſe u. ſ. f. regelmäßig be
ſtellt werden ſollen. Das Verlangen, Telegramme zu gewiſſen Zei
ten in beſtimmten Lokalen regelmäßig beſtellen zu laſſen, iſt auch
bei chiffrirten oder ſonſt abgekuürzten Adreſſen ohne Erhöhung der
betreffenden Gebuhr, zulſſig.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 5. Juli.

Das Barometer iſt uberall gefallen, meiſt jedoch nur wenig,
am ſtärkſten in Jrland, der niedrigſte Druck liegt NW von Schott-
land, der höchſte an den Weſtalpen, doch ſind die Gradienten noch

Jlluſtrirte

Das Haupt
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immer gering und die Winde uberall leicht bis mäßig, höchſtens
friſch vorwaltend aus weſtlicher Richtung, auch heute iſt der Hiwmel
in Central- und Weſteuropa groößtentheils bewölkt an zahlreichen
Orten haben leichte Regen ſtattgefunden. Die Temperatur hat
ſich wenig verändert und iſt auch heute uüber ganz Europa ſehr
gleichmäßig.

Fremdenliſte.
Angekemmene Fremde vom 5. bis 6. Juli.

Stadt Zürich. Hr. Burgermciſter v. Lucken a. Bromberg.
Hr Gutsbeſ. Schengelt m. Farn. a. Teuchern. Hr. Lieut.
v. Zagner a. Leipzig. Hr. Jnſpector Haufler a. Magde-
burg. Hr. Zimmermeiſter Pohle a. Berlin. Hr. Jngenieur
Saubecker a Hamburg. Hr Paſtor Liebermann g. Berlin.
Die Herrn. Kaufi. Pertus a. Pforzheim, Keßler a. Crefeld,
Jagelle a Bremen, Sichenfeld, Anton u. Mettin a. Ham
burg, Heſſe u. Kröber a. Erfurt Hellwig a. Frankenberg,
Sterhahn a. Mainz, Grotius a. Berlin, Sawall a. Genug.

Stadt Hamburg. Hr. Commerziencath. Hornung a. Franken-
hauſen. Hr. pract Arzt Vr. Bodemeyer m. Frau a. Han
nover. Frl. Schuünemann a Hannover. Hr. Lieut v. Riedel
a Berlin. Hr. Landw. Wartburg a. Brandenburg. r.
Kreisgerichtsrath Schlemann m. Frau a. Halberſtadt. Hr.
Rittergutsbeſ. Frhr. v. Trebra a. Braunsroda. Hr. Director
Marienfeld m. Tochter a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Sel
chow, Cotti, Vogelsdorf, Niquet u. Röder a. Berlin, Salz-
mann a. Roſſau, Jageri a. Elberfeld, Jtaliener a. Leipzig,
Schauſeil a Breslau, Sauerbeck a. Mannheim, Schaper a.
Hamburg, Kicſewetter a. No dhauſen.

Goldner Ning. Hr. Aſſiſt -Arzt Conſtantin Apel a. Schwein-
furt. Die Hern. Oekon. Berens a. Neu-Ruppin, Stamer
m. Schweſter a. Perdohl. Hr. Rent. Stangenberg m. Fam.
a. Berlin. Hr. Oberlehrer am Königl. Gymnaſium r.
Lindenfohl a. Caſſel. Hr. Fabrik. Friedlander a. Berlin.
Hr. Fabrikbeſ. Berger a. Remſcheid. Hr. Rittergutsbeſ.
Dr. Steinweg a. Brandenburg. Hr. Grubenbeſitzer Kraſchapp
a. Breslau. Die Hren. Kaufl. Hergt a. Berlin, Muhl-
meiſter a. Hamm, Muttelhof a. Neuſtadt, Buſchner a.
Frankenberg, Stiegver a. Caſſel, Kech a Magdeburg.

Goldne Kugel. Hr. Paſtor Müller g. Bitterfeld Hr. Stud.
wed. Schönburg a. Würzburg. Hr. Hutteninſpector Schil-
ling a. rug i. Hrrn. Rent. Fr. Thomas u. A nold
a Berlin. Die Herrn. Jngenieure Zimmermann a. Bran-
denburg, Gerding a. Berlin. Hr. Archidigconus Weber m.
Frau a. Schlurgen. Hr. Techniker Bremer g. Dresden.
Hr. Architekt Adelphi a. Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ.
Sauer a. Querfurt. Hr. Fabrikbeſ. Wiegand a. Breslau.
Die Hrrn Kaufl. Rahling a. Frankfurt a. M., Frankenheim,
Stich u. Junker a. Berlin.

Ruſſiſcher Hof. Die Kammerſaängerinnen Geſchwiſter Storch
a. Schwerin Frau Hauptmann Ebeliug m. Sohn a. Braun
ſchweig. Hr' Landw. Brodkorb m. Tochter a Magdeburg.
Hr. Jngenieur Kahle a. Naumburg. Hr. Baumeiſter Hüb-
ner m. Gem. a. Caſſel. Hr. Stabsazt Götze a. Straßburg.
Hr. Paſtor Herrmann m. Fam. a. Licvland. Hr. Gymna-
ſiallehrer Vr. Eckert a Berlin. Die Herrn Kaufl. Kirſtein
u. Pauer a. Berlin, Lucke a. Deſſau, Cyprian m. Gem. a.
Dresden, Thimſon a. Duſſeldorf, Goldhammer a. Barmer,
Köhler a. Leipzig.

Verzeichniß
der in Halle am 6. Juli 1876 gezahlten

DurchſchnittsMarktpreiſe.

r 7 DWeizen pro Etr. 10 50 (Bohnen pro Pfd. 16

e 9 40 Linſen 22Gerſte Erbſen 19Hafer 10 25 Butter a 22Heu F 5 XNRindfleiſch a. d. Keule 62
Stroh r 4 do. gewöhnl. 55Kartoffeln 360 Kalbfleiſch S
Eier pro Schock 2(090 Hammeifleiſch 56

Schweinefleiſch 60
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

6. Juli 1876.
Berliner Fonds-Börſe.

BergiſchMärkiſche d0,50. CölnMindener 99,60.
ſiſche A. C. D. 13 ,50. Rheiniſche 114,60.
436, Lombarden 130, Oeſterr. Credit-Act. 226, Pe. uß.
Conſolidirte 104,75. Tendenz Schluß ſchwächer.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) JuliAug. 199, Sert.Oct. 204, flau.
Noggen. Juli 152,50. Juli-Aug. 152,50. Sept. Oetbr. 156,

Oberſchle
Oeſterr. Staatsahn

feſter.
Gerſte loco 156 189.

afer. Juli 167,
piritus loco 49,60. 50, Septbr.- October 50,39,

eſſer.
Rüböl loco 63, JullAuguſt 62,50. Sept. Octbr. 63,

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.
Berlin, den 6. Juli 1876.

Berlin Anhalt. St. -Act. 109, BerlinPotsdamMaßgdeb.
St.Act. 83, BerlinStettiner St. Act. 118, Bergtiſch
Märkiſche Stamm Act. 80,50 Cöln Mindener St.-Act. 99,60
Magdeb.-Halberſtadt St.Act. *8,25. Oberſchleſiſche St.Act. ACh,
135,50. Rheiniſche 114,60. Franzoſen 425,50. Lombarden 131Deherr. Credit Act. 222,50. Darmſtädter Bank Act. 102,75.
Thüringer Bank-Act. 70, DiscontoCommand.Anth. 106,30.

Kurz London 2),495 KuczPreuß. conſol. 4 Anleihe 104,75.
Oeſterr Noten 155 69. Tendenz matter.Amſterdam 169 20.

Der kaiſerlich königl. Hofball-Muſikdirektorg Joh. Strauß
aus Wien, der Komponiſt des reizenden Walzecs „An der ſchonen
blauen Dongau“, der berühmten Operette „Die Fledermaus“, wel-
che in Berlin allein 200 Aufführungen erlebt hat, giebt in den
Tagen des 10., 11. und 12. Juli in den herrlichen Gartenan-
lagen des weltbekannten Leipziger Schutzenhauſes mit der 60 Mann
ſtarken Buchner'ſchen Kapelle vier Concerte, in welchen er
ſelbſt dirigiren und ſpielen wird, er iſt ein Meiſter auf der
Geige. Strauß jemals wieder zu hören, wird nicht möglich
ſein, da er ſich völlig aus der Oeffentlichkeit zurückzieht und nur
noch ſeinen Compoſitionen lebt. Von Halle, Cöthen, erbſt,
Deſſau und Umgegend werden Extrazuge veranſtaltet, deren Ver
anſtalter Herr Ad. Schmidt in Magdeburg iſt, bei dem man das
Nähere erfahren wird. Die Theilnahme daran ſoll bereits eine
große ſein! Welche günſtige Gelegenheit, ſich einen ſo köſtli
chen, ſeltenen und doch ſo billigen Genuß zu verſchaffen.

Wagner- Concert bei Bonorand in Leipzig.
Einen wie freiſinnigen Muſiker wir in der Perſon unſeres

neuen Regiments-Capellmeiſters Herrn Walther gewonnen haben,
das bekundete derſelbe kürzlich durch die Anberaumung eines
Wagner- Abends. Das Programm des von nahezu 2000 Zuhö
rern aus der Elite des hieſigen Publicums beſuchten Concerts
enthielt nur Wagnerſche Compoſitionen und zwar Stücke aus
allen fünf Repertoire.Opern nebſt dem Kaiſermarſch, von denen wir
als Glanzleiſtungen beſonders die Ouverturen zu Rienzi und Tan
hauſer bezeichnen möochten. Zeit Walther hat der hleſigen Regi
ments-Capelle in der kurzen Zeit ſeiner Leitung bereits eine ihres
Gleichen ſuchende Schlagfertigkeit beizubringen verſtanden, und wenn
wir uns hier eine kleine Bemerkung geſtatten dürfen ſo mochten
wir vor einer allzugroßen Uebereilnng der ſchnellerer Tempi warnen,
welche uns namentlich beim Tanhäuſermarſch auffiel. Dem ent
gegengeſetzt kam das Traumlied Stolzing's aus den Meiſterſingern
durch die Anwendung eines richtigen, langſameren Zeitmaßes, als
wir es in unſerer Oper zu hören gewohnt ſind, zu voller Geltung
das ebenfalls angemeſſen vorgetragene Lied Stolzing's: „Am ſtillen
Herd zc.“ mußte auf ſtuürmiſches Verlangen wiederholt werden. Wie
wir hören, iſt Herr Walther fortgeſetzt bemüht ſeine Capelle na
mentlich zur ſtärkeren der Clarinette neue Kräfte zu
gewinnen, ſo daß alle Ausſicht vorhanden iſt, daß das Muſikcorps
des 107. Regiments demnächſt unter den deutſchen Militaircapellen
eine der höchſten Rangſtufen einnehmen wird.
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Halliſcher Local-Anzeiger.
reitag den 7. Juli:

Univerſitäts Bibliothek: Vm. 9 1.
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebdude, Ein-

ang Rathhaus.etadtif es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Geſellſchaftsabend.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſez immer „Cafe David“ Zimmer 4.
Voltsbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8- 10 Gewerbeſchule: Gabeleberger Stenographie,

Gewerbl. Zeichnen Volksſchule: Deutſch und Rechnen. g
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8'/, geſell. Zuſammenkunft im „gold. Stern“.
Geſangverein Arion: Ab. s Uebungsſtunde im „Paradies“.

Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Nm. 4 in „Bad Wittekind“.

waltung ſoll die Stelle eines Polizei
Sergeanten ſofort' beſetzt werden.
Das Gehalt der Stelle beträgt 750
Mark und ſteigt von 5 zu 5 Jah-

gehalte von 1050 Mark.

Kleidergelder gewährt, deren Höhe
durch die Stadtverordneten Ver
ſammlung beſtimmt wird.

werden aufgefordert, ſich unter Ein
reichun
Perſönliche Vorſtellung iſt erwünſcht.

Bekanntmachung.
Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ver Freihandzeichnen nach M

Maschinen-Zeichnen, b

en um 150 Mark bis zu dem Höchſt

Preis pro Stunde I Mark.z JAußerdem werden alle zwei Jahre alle a/S., im Juli 1876

Verſorgungsberechtigte Perſonen

ihrer Zeugniſſe zu melden. tNeue Sardinen à 1
Staßfurt, d. 3. Juli 1876.
Der Magiſtrat.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7-- 12 U.
4 für Herren v. 2—4 U. f. Damen, v. 42-7 U. f. Sool Schwefel/Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhni. Waſſer-

baäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant ein erichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.
Bad Wittekind. Russische Sool-Dampf-Bädor Nachmittags am Diens

tag Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für
Damen ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Logis für 360 Mark 1. Oetober zu vermiethen
Königſtraße 29.

aaaaaaaa anBekanntmachungen.

Steckbrief. Die verehelichte Huth, Catharine geborene
Wiedemann aus Erfurt, iſt wegen Betruges und Unterſchlagung
an das hieſige Königliche Kreisgerichts- Gefängniß abzuliefern.

Halle a/S., den 3. Juli 1876.
Der Staats Anwalt.

Signalement. Alter: 31 Jahr, Größe: 1 Meter 56 CEtmr.,
Statur: ſchmächtig, Geſichtsbildung: länglich, Geſichtsfarbe: blaßgelb-
lich, Naſe: gebogen, Haare dunkelblond. Dekleider war dieſelbe mit
einem grünen Radmantel, braunem Kleide mit Friſur und ſchwarzem
Ueberwurfe.

Steckbrief. Die unten näher bezeichneten Maurer Vöhme-
ſchen Eheleute, angeblich aus Frankfurt a/O., ſind wegen Diebſtahls
und Unterſchlagung in das hieſige Königliche Kreisgerichts Gefängniß
einzuliefern.

Halle a/S., den 3. Juli 1876.
Der Staats-Anwalt.

Signalement des Ehemanns. Vorname: Friedrich,
h Geburtsort: Loſſow bei Frankfurt a/O., Alter: 31 Jahre, Größe:

5 Fuß 6--7 Zoll, Haare: blond, Augen: dunkel, Bart: blonden
Schnurrbart, Zähne: geſund, Geſichtsſarbe: roth und geſund, Geſtalt:

ſ ſtark und kräftig, Sprache: Berliner Dialekt, Kleidung: weiße Mütze,
h blauer Stoffrock, ſchwarze Tuchweſte, grauſtreifige Hoſe, Halbſtiefeln.

Signalement der Ehefrau. Name: Emilie geb. Kieß-
ling, Geburtsort: Löbnitz bei Bitterfeld, Alter: 31 Jahre, Geſtalt:
klein und unterſetzt, Zähne: die Vorderzähne fehlen, Geſichtsfarbe:

n geſund, Sprache: Berliner Dialekt, Kleidung: braunen Hut, rothes
Kleid, weißſtreifige Schürze.

e

4 Bekanntmachung.
d Jn Gemäßheit der Beſtimmungen des g. 68 ad 6 der

Erſatz- Ordnung bringe ich hiermit zur allgemeinen Kennt-
niß, daß das Aushebungs-Geſchäft für die Mannſchaft hie-
ſiger Stadt
am Montag den 17. u. Dienstag den 18. Juli e.

h in den Lokalen des Bürgergartens ſtattfinden wird.
Die zur Vorſtellung kommenden Mannſchaften haben

an beiden Tagen Morgens 7 Uhr und in nachfolgender
Reiheufolge zu erſcheinen:

Montag den 17. Juli
a2) die auszuſchließenden,
vw) die als dauernd unbrauchbar bezeichneten
c) die zur Erſatz-Reſerve I. u. 2. Klaſſe erachteten,

die erſten Hundert Mann von den als brauchbar be-
zeichneten Militairpflichtigen,

e) die von den Truppentheilen zur Dispoſition der Erſatz
Behörden entlaſſenen Soldaten,
die von den Truppentheilen als zur Einſtellung nicht
fähig abgewieſenen einjährig Freiwilligen und

8) die aus anderen Bezirken zu obigen Kategorien gehö-
rigen zugezogenen und

am Dienstag den 18. Juli e.
die noch übrigen brauchbaren Militairpflichtigen.

Sämmtliche zur Berückſichtigung empfohlenen und aus-
gehobenen Reclamanten kommen am I. Tage zur Vorſtel-
lung und haben die den Grund der Reelamation bildenden
arbeitsunfähigen Eltern ebenfalls mit zu erſcheinen.

Ueber die abgewieſenen einjährigen Freiwilligen, wie
die aus andern Bezirken zugezogenen Militairpflichtigen
kann den Beſtimmungen gemäß nur dann endgültig entſchie-
den werden, wenn dieſelben ſich vorher zur liſtlichen Ein-
tragung gemeldet haben erſcheinen dieſelben unangemeldet

14 im Aushebungstermine, ſo erfolgt ohne Weiteres ihre
Zurückweiſung. Zur ſofortigen Anmeldung, wo dieſe noch
nicht erfolgt, wird daher hiermit nochmals anfgefordert.

Ueber Militairpflichtige, welche ohne Entſchuldi-
ans im Aushebungstermine gar nicht oder nicht pünkt-
ich erſchienen ſind, wird nach Lage der Verhältniſſe

nach Maßgabe des F. 65 ad 3 der Erſatz- Ordnung ent-
ſchieden.

Halle, den 23. Juni 1876.
Der Civil- Vorſitzende der Erſatz Commiſſion
des Anthebungs Bei der Stadt Halle.

V. o.
Polniſche Acht u. Viergroſchen-Eine Bäckerei wird zu kaufen

Nr. 1 zu Golben bei Zeitz, mit
90 Morgen ſeparirtem Areal an Fel
dern, Wieſen und Gärten in guter
Lage, ſoll mit oder ohne das vor-
handene Jnventar
Mittwoch den 12. Juli er.,

meiſtbietend unter den im Termin füßerſtraße 6, nähere Auskunft.
bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden, wozu Käufer hier-
mit einladet

Stadt der Provinz Sachſen, mit
bedeutender Jnduſtrie, ſind in ſehr
guter Lage ſofort zu verpachten:

empfing undGuts Verkauf.
Das frühere Schmidt'ſche Gut

Prévatunterrichtkt.
odellen.

Geometrisches Teichnen mit Zirkel und Lineal.
eſonders die einfachen Grundfor-

men und Körper.
Stenographie nach Gabelsberzgerz Schreiben und Le-

ſen darin. Für Mädchen und Kna-
en, für Damen und Herren.

Für mehrere Schüler zuſammen weniger.

Max Richter, Jngenieur
und Vorſteher des Gabelsberger'ſchen Stenographen-Vereins,

Wohnung: Steinthor Nr. 5I.
Fliessend fetten Rheinlachs,

'huile,
Prima Lüneburger Neunaugen,
Prima Stralsunder Bratheringe,

(Frische Apricosen Früchte
empfiehlt

n. Schahbert,große Stein- und große Ulrichsſtraßen-Ecke.
Für Conditoren.

Jn einem der frequenteſten
Stadttheile Halle's wird die Ein
richtung einer feinen Conditorei
beabſichtigt. Darauf ReflektirendeNachmittags 3 Uhr
erhalten von W. Kitzing, Bar-in der Schänke zu Golben

Fleiſcherei Verpachtung.
Eine alte Fleiſcherei Mag-

deburg's iſt wegen Todes-
fall zu verpachten; auch
ſind mehrere Fleiſchereien,
Schmelzereien mit verſchie-
denen Anzahlungen zu ver-
kaufen durch
R. Winter Magdeburg,

große Junkerſtraße 15 a.

Stockmann,
Auctions-Commiſſar.

Zeitz, den 4. Juli 1876.
Jn einer größeren Provinzial

ein ſeit langen Jahren ſchon

r r r undeſtillations geſchäft mitgroßen Kieberagn nd Woh Gaſthöfe.

nung, Mehrere rentable Gaſt-2) eine vollſtändig neu eingerich- höfe u. Vergnügungs-Eta-
tete Bäckerei reſp. Condi- bliſſements zu verkaufen

torei. durchNähere Auskunft ertheilt F. R. Winter Magdeburg,
Stockmann in Zeitz, Rahne- große Junkerſtraße 15 a.

ſtraße Nr. 6. Bäck ereien.Ein junger unverheiratheter Kauf
mann wünſcht ſich bei einem ſoli- Mehrere Bäckereien Mag-
den Geſchäft als Compagnon deburg's ſowie in der Um-
mit vorläufig 15--20,000 Mark gegend ſind in verſchiedenen
zu betheiligen. Unentgeltliche wei Preiſen und mit verſchiede-
tere Auskunft hierüber durch Fr. ner Anzahlung zu verkau-
Stockmann in Zeitz, Rahne- fen durch
ſtraße Nr. 6. R. Winter, Magdeburg,Ein tüchtiger, erfahrener Zroße Junkerſtraße 152.

und durchaus ſelbſtändiger r W rg in der Uckermark mit 500 M. M.Ingenieur Gerſte und Rübenboden in der
wird zum ſofortigen r tritt Räpe der Fabrik und Stadt, mit
für ein techniſches Bureau geſucht. (ompletem Jnventar und guter
Adreſſen unter Beifügung der Zeug Ernte bei 25 mille Anzahlung zu
niſſe unter L. G. 380 an MHaa- verkaufen.
senstein Voglerin Leip Gef. Anfragen unter H. 52606
zig erbeten. (H. 3328.) befördern Haasenstein

Ein anſtändiges, zuverläſſiges Vogler, Magdeburg.
Mädchen, im Nähen, Waſchen und Fjnjnnger Kanfmann,
Plätten geübt, wird zu leichter welcher bis dato in
Hausarbeit geſucht. Gehalt 40 einem Hotten Colonial-
Antritt 1. Auguſt. waaren Detail Ge-Frau von Goldammer, Schäfte thätig ist,Mühle Altſcherbitz bei Schkeuditz. sucht behufs seiner wei-

Ein j Kaufmann, 25 J jin junger Kaufmann, 25 Jahr teren Ausbildung unter
alt, militairfrei, welcher mehrere
Jahre im Getreidegeſchäft u. in gro- hescheid. Ansprüchen

eine Stelle als Commis,ßen Handelsmühlen als Buchhal-
event. als Volontair.ter thätig war, ſucht, um ſich zu

verändern, per 1. Auguſt oder ſpä-
ter Engagement, gleichviel welcher g.

f. Offert 5Branche. Ge fferten werden gengtein Foner in
Halle a/S. entgegen.

poste restante Halle C. M. 4 8
erbeten.

Ein junges Mädchen aus anſtän-- Ein anſtändiges Mädchen aus
di ili t pr. 15. Juli guter Familie, welches in der Milchger Inrnite rt rig wirthſchaft erfahren iſt, ſucht ſich auf

einem Gute im Kochen zu vervoll-
oder ſpäter bei geringen Anſprüchen

kommnen. Zuerfr. Wilhelmſtr. 11 pt.
Stellung als Verkäuferin. Offerten
unter M. F. 4 100. bef. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg. e und e

Sofort oder 1. Auguſt ſuche für Steinbrecher, ſowie nocmein Schulttgeſchäft ein Laden einige Arbeitslente finden in
mädchen, das flotte Verkäuferin meinen Steinbrüchen dauernde Be
ſein muß. ſchäftigung und wollen ſich beim

Cölleda, den 5. Juli 1876. a agel in Fröß-
nitz a/P. melden.F. C. er- Halle a/S., den 5. Juli 1876.

H. Kün2zel,Ein Buchhalter in geſetzten Jah

ſah S 1. Octbr., Reg auch Maurermeiſter.
rüher, Stellung als Rechnungs-

führer in einem Etabliſſement auff Ein fettes Schwein zu ver
dem Lande. Gef. Offerten unter kaufen in Oppin Nr. 1.

Langes Roggen u. Gerſtenſtroh
verkauft Wörmlitz Nr. 24.

L. N. 38. befördert Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg.

Geld auf Wechsel sehbnell
u. diseretr jun tein Getreide- oder Producten-

geſchäft zu übernehmen, event. gr. Wallstr. 24 III.
Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe zu verkauſen beiOfferten sub A. Z. postlagernd

Die Bel-Etage 5 heiz-
bare Zimmer, Zubehör,
Garten und Badeſtube zu
vermiethen und gleich oder
ſpäter beziehbar.
König, Lindenſtraße 16.

Eine herrſchaftliche Wohnung zu
vermiethen und 1. October zu be-
ziehen in Giebichenſtein, Burg-
ſtraße Nr. 51.

Jn einer Stadt von 2500 Ein-
wohnern, mit einer ſtark bevölker-
ten Umgebung, iſt ein Geſchäfts
lokal nebſt den anderweit nöthigen
Räumlichkeiten vom 1. October d.
J. ab oder ſpäter zu verpachten.

Seit länger den 100 Jahren iſt
darin ein Schnitt- und Material-
waarengeſchäft mit beſtem Erfolg
betrieben worden. Geſchäftslage
vorzüglich. Nähere Auskunft bei
Herrn Ed. Stückrath in der
Expedition d. Ztg.

Junge Mäcdchen,
welche eine höhere Töchterſchule be-
ſuchen wollen, finden gegen mäßi-
ges Koſtgeld in einer geſund bele-
genen Stadt Thüringens bei einer
gebildeten Familie freundliche Auf-
nahme, ſowie etwa erforderliche
Nachhülfe bei den Schularbeiten.

Näheres zu erfragen unter A. E.
130. in der Annoncen- Expedition
von RudolflIosse, Gotha.

Für ein Mannfactur-
und Modewaaren Ge-
schäft werden 2 Lehrlinge
geſucht.

Wohnung im Hauſe des
Prinzipals.

Schriftliche Offerten un-
ter S. 504 veſorgt Ed.
Stückrath in der Exped.
d. Ztg.

Neue große ſchöne fette
Heringe, 60 Stück nur 4
50 für Wiederverkäufer.

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Neue Kartoffeln,
prachtvoll ſchön, mehlig, G 20
3 t für nur 50 und neue feinſte
Jsländer Heringe empfiehlt

C. Müller Nachf.,
Leipzigerſtr. 106.

Auf dem Roßplatze!
Mechanisches Theater

von Malitz Kötschanu.
Täglich 2 große Vorſtellungen

um 6 und S Uhr. Jn jeder
Vorſtellung

Sneewittchen
und die ſieben Zwerge.
Entrée 75 60 40

2) Kinder bis 11 Jahren
40 30 und 20

Zum Schweinauskegeln
nächſten Sonntag ladet ergebenſt ein

Schwan bei Sennewitz.

Rudelsburg b. Kösen.
Unterzeichneter empfiehlt den geehr

ten Herrſchaften ſein Reſtaurant
mit warmen und kalten Speiſen,
verſchiedene Sorten gute Weine und
Biere, ſowie Kaffee und Kuchen.
Bei vorheriger Anmeldung können
auch für größere Geſellſchaften
Diners ſervirt werden.

Ergebenſt ladet ein (H. 52564)
ſich an einem ſolchen zu betheiligen.

Quedlinburg erbeten. K. Poppe in Räther.

oder pachten geſucht. Adreſſe zu ſtücke kauft in jedem Poſten
erfahren bei Ed. Stückrath in H. Walter,
der Exped. d. Ztg. Gold und Silberarbeiter.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Samiäel.
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